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Reichspräsident und Reichsregiemng zvm 1
.
Mi

Sie Aeichshauptstadt
am Montag abend

Die Aufrichtung der badische » Schwarzwald »
tarnte als Maibaum

W . Pf . Berlin , 30. April .
Ueber der Reichshauptstadt liegt bereits am

Borabend des nationalen Feiertages des deut -
schen Volkes eine frohe Festesstimmung . Nach
dem Univetter , das am Tonntag nacht über
Berlin niederprasselte , scheint heute die Sonne
mit geradezu hochsommerlicher Kraft . Ueberall
in den Straßen werden die öffentlichen Ge-
bände und Geschäftshäuser mit frischem Grün ,Girlanden und den Fahnen der nationalen
Erhebung geschmückt . Maiengrün und rotes
Fahnentuch leuchtet auch von unzähligen Pri -
vathäusern . Ueber die Straßen sind Trans -
parente gespannt mit vielen Aufschriften :
. .Hitlers Sieg ist der Sieg des deutschen Vol -
kes !" Als Festzeichen sieht man allerorten das
Zeiche« der Deutschen Arbeitsfront , das
Hakenkreuz im Zahnrad . Auf den Straßen
herrscht ein starkes Gedränge ? der Verkehr
kommt manchmal durcheinander . Am Pots -
damer Platz entsteht in den frühen Nachmit -
tagsstunden plötzlich eine regelrechte Ver -
kehrsstockung. Ter Rayern -Hilfszug ist da.
Die riesigen Wagen kurven in raschem Tempo
über den Potsdamer Platz hin zum Branden -
burger Tor .

Das stärkste Gedränge herrscht seit den
frühen Morgenstunden bei dem Maibaum .
Hier ist bereits ein richtiges Volksfest im
Gange . Die riesige Schwarzwaldtanne , der
Gruß des Grenzlandes Bade « an die Reichs -
Hauptstadt , ist augenscheinlich der beliebteste
Anziehungspunkt für die Berliner . Die
wahre Volksgemeinschaft schlägt hier unsicht-bare Brücken von dem Herzen der Reichs -
Hauptstadt hinüber zu dem badischen Land .Schon den ganzen Sonntag über standen d^eBerliner dicht gedrängt im Lustgarten . Als
am Montag früh die Reichswehr anrückte und
im Lustgarten Biwack bezog, verstärkte sich der
Zustrom der Zuschauer in solchem Maße , daßdie Polizei besondere Vorkehrungen treffenmußte .

Bei Beginn der Frühschicht erschienen die
Bauarbeiter von der Baugrube . Gemeinsammit den Pionieren ging man an die Arbeit .Die Aufrichtungsarbeiten gestalteten sich ziem-
lich schwierig, da die Erdarbeiten an der Bau -
grübe infolge des plötzlich eingetretenen Un -
wetters am Sonntag abend sich wesentlich«erzögerten . Während alle Kräfte um die
Aufrichtung des Schwarzwaldriesen bemüht
waren , rollten die Eiltrupps mit Bindegrün
für die Ausschmückung des Lustgartens an .
Der Maibaum selbst ist von der Gruppe Nord
des Verbandes Deutscher Blumengeschäfts -
iuhaber ausgeschmückt worden . Der große
Baum machte beim Hochwinden erhebliche
Schwierigkeiten , die jedoch von der Reichswehr
überwunden wurden . Von den beiden Eck-
türmen des Domes zogen sich die Drahtseile
nach der Baugrube . Unter dem Kommando
eines Unteroffiziers rückten die Pioniere mit
Blöcken vor , während langsam die Tanne sich
aufrichtete . Um das Publikum nicht zu ge-
fährden , befahl der Polizeimajor , daß alles
bis zum Schloß zurücktreten mußte . AuS
einer gewissen Entfernung verfolgten die Zu -
schauer gespannt das Emporsteigen des be¬
reits vollkommen geputzten Maibaums . In
den Nachmittagsstunden konnte dann mit der
Füllung der Baugrube begonnen werden .

In den Abendstunden rückten dann die Ko -
lonnen zum Einsingen des Maitageö heran .
Nach dem Eintreffen der im Fackelzug anrük -
keuden inngmannschaftlichen Gliederungen
wurde der Ma,baum in alter Weife geweiht .*

Auf Einladung der Reichsregierung nehmen ,wie schon im vorigen Jahre , annähernd 70
Arbeiter - und Bauernführer aus dem ganzen
Reich am Staatsakt auf dem Tempelhofer Feldteil . Die Volksgenossen trafen im Laufe des
Montags auf dem Tempelhofer Feld mit
Flugzeug ein . Das Flugzeug mit acht Arbei -
ter - und Bauernvertretern aus Frankfurt ,Karlsruhe und Stuttgart kam gegen Mittagan . Die Gäste wurden im festlich ausge -
schmückten Wagen in die Stadt gebracht . Wäh -
rend der Ankunft der Flugzeuge erschien un -
erwartet Reichsminister Dr . Goebbels aus dem
Flughafen , stürmisch begrüßt von den Flug -
Hafengästen.

) : ( Berlin , 30 . April .
Der Reichspräsident und die Reichsregierung veröffentlich en zum I . Mai folgenden ge -

meinsamen Aufruf :
„Zum ersten Male in unserer Geschichte ist der innere Bruderzwist beseitigt und die

Einigkeit aller Deutschen erreicht . Was unsere Väter seit Jahrhunderten er-
sehnt haben , ist damit Wirklichkeit geworden . Aus dieser Grundlage hat das deutsche Volk
im letzten Jahr Großes geleistet . Mit den Waffen des Friedens sind siegreiche
Schlachten gegen Not und Elend , gegen Arbeitslosigkeit und Verzweiflung geschlagen wor -
den . Die heutige Generation kann das stolze Gefühl haben , daß sie ihre volle Pflicht getan
hat und damit vor dem Urteil der deutschen Geschichte bestehen wird .

Unser Dank gilt dem ganzen deutschen Volke für diese für alle
Zeiten beispielhafte L e i st u u g. Die Nation kann ihren nationalen Feiertag am
1 . Mai mit Stolz und innerer Genugtuung begehen.

Berlin , den 30. April 1934.
Der Reichspräsident : gez . v. H i n d e n b u r g.
Die Reichsregierung : gez . Adolf Hitler .

3H vMuf
Am Montag wurde » a»ßer den Abordnun -

gen der deutsche» Arbeiterschaft auch die Sie -
ger im Reichsberufswettkampf der deutsche »
Jngend vom Führer empfange ».

*
Im Sitzungssaal des Berliner Rathauses

faud Montag mittag die feierliche Einführung
Dr . Lipperts als Staatskommissar der Haupt »
stadt Berlin durch den preußische» Minister »
Präsidenten Göring statt .

*
Die Transferkonserenz ist am Montag vor -

mittag erneut zusammengetreten . Die Dis »
kussion über die verschiedene» Seiten des
Transserproblems wnrde fortgesetzt.

*
Im Saargebiet werden am l . Mai in den

meiste» Betriebe » aas Anordnung der Werks «
leitnnge » Feierschichte» eingelegt . Meldungen
über eine weitergehende Regelung sind nnz »-
treffend .

* Die neue Verfassung Oesterreichs ist am
Montag von der Regiervng verössentlicht wor -
den . Der Nationalrat nahm sie in erster ,zweiter und dritter Lesung an . Der Führer
der Groszdentschen Partei gab eine feierliche
Erklärung ab , in der er außerordentlich scharf
gegen die Aufzwingung der neuen Verfassung
protestierte und die sofortige Ausschreibung
von Neuwahlen forderte , um den Willen des
Volkes festzustellen.

*
* Die im Berlage Ullstein , Berlin , erschei -

»ende Zeitung „Die Grüne Post " ist wegen
herabsetzender Angrisse ans Reichsminister Dr .
Goebbels ans drei Monate verböte » worden .

* Die Schweizerische Diskontbank in Genf
hat Montag vormittag ihre Schalter ge -
schlösse» .

* Siehe «n anderer Stelle des Blattes .

Zum ersten Mai
Des deutsche >l Volkes National -

f e i e r t a g
Es gibt eine Reihe von Feiern , die so sehr

im Herzen und Gemüt eines Volkes begründet
sind , daß man sie dort nicht herausreißen
kann . Man kann dem deutschen Volke sein
Weihnachten , sein Ostern und sein Pfingsten
nicht rauben , nicht nur um der Religion wil »
len , sondern auch wegen all der unwägbaren
Werte , die mit diesen Feiern verknüpft sind.
Aber natürlich wird in einem christlichen
Volke der religiöse GeÄaiike bei diesen hohen
Festen des Jahres immer iin Vordergrunde
stehen.

Man hat jahrzehntelang überlegt , welches
denn nun eigentlich der große nationale und
politische Feiertag unseres Volkes sein solle .
Früher , im alten Obrigkeitsstaat gab es in
Preußen drei und in den anderen monarchisch
regierten Bundesstaaten vier derartige Fest-
tage ; es waren : der Geburtstag des Kaisers
und des Königs von Preußen , der Geburtstag
des Landesherr « , der zweite September , in
Erinnerung an die Schlacht von Sedan , ob -
wohl dieser Gedenktag in den letzten Jahren
vordem Kriege etwas in den Hintergrund trat ,
und der 18 . Januar , als der Gründungstag
des zweiten Reiches . Die Republik , die sich auf
die Festessen fo gut und auf die Feiern des
Volkes so schlecht verstand , hat nie recht ge-
wüßt , welchen Tag sie zum eigentlichen Na -
tionalfeiertag proklamieren sollte. Sie hat
geschwankt zwischen dem 11 . August , dem Tage
der Weimarer Verfassung , dem 1 . Mai , dem
Tage der roten Internationale , und dem 18.
Januar , dem Tage der Reichsgründung .

Der Nationalsozialismus hat sehr rasch ge-
wüßt , für welchen Tag er sich zu entscheiden
hatte . Er ging dabei auf die Quellen unserer
völkischen Kultur zurück und befragte die
Stelle , die einzig und allein die richtige Ant -
wort geben konnte , nämlich das Volk selbst .

Wenn der Sozialismus seinerzeit den 1 . Mai
als Parteifeiertag erkor , handelte er damit , im
Grunde genommen , keineswegs unklug . Das
Versprechen , den Völkern den Frühling zu
bringen , ließ sich ja so gut verbinden mit den
symbolischen Werten , die dem 1 . Mai als dem
Höhepunkt des Frühlings eigentümlich sind.
Aber genau so , wie schon in dem Gedanken
von dem Frühling aller - Völker ein Trug -
schluß steckte, und genau so , wie der Sozialis -
mus dann sehr bald im Internationalen , in
dem das Leben von Volk und Rasse ertötenden
Marxismus endete , so artete die anfänglich
des tieferen Sinnes nicht entbehrende Feier
aus in eine öde und blöde Straßenkundgebung
des roten Bouzentums und der von diesem
Bonzentnm mißleiteten Arbeiterschaft . Das
übrige Volk wandte sich von solchem Treiben ,
das ihm schlecht • zu der lichten Schönheit die-
ses Tages zu passen schien , angewidert ab ;
und in den letzten Jahren vor dem Umschwung
waren die Umzüge des 1 . Mai eigentlich nur
noch wüste Manifestationen des Kommunis ,
mus .

Es gab für den völkisch fühlenden Deutschen ,wie für den geschmackvollen Menschen schlecht-
hin kaum etwas Peinlicheres , als den Anblick
dieser kommunistischen Scharen , dieser zumTeil noch unmündigen Burschen und Mädels ,die da mit herausfordernder Haltung , gröhlend
durch die Straßen zogen und ein Vergnügendaran fanden , den Führer einer elektrischen
Straßenbahn länger als üblich an der Halte -
stelle halten zu lassen . Sie nannten das den
„Triumph des Proletariats "

, und in ihren
Gehirnen , die an diesem Tage meist schon vor -
mittags von alkoholischen Dünsten nicht ganz
frei waren , stieg die Erinnerung auf an ihren
Kampfgesang : „Alle Räder stehen still , wenn
dein starker Arm es Willi "

Nun , die Räder haben ja wirklich stillgeftan -
den. 7 Millionen von Arbeitswilligen mußten

a
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ständig , das ganze Jahr lang feiern , weil der
„ starke Arm " dieses Marxismus es so wollte .

Inzwischen ist der ganze unwürdige Spuk ,
der sich an die fröhliche Heiligkeit des 1 . Mai
gehängt liatte , verschwunden . Der Begriff des
1 . Mai ist zu neuer Reinheit erweckt worden .
Wie der Gott Freyr selbst , hat er sich d ^ n
Schlacken und dem Schlamm entwunden , den
ihm eine entgötterte und seelenlose Zeit an >
haftete . Und ein ganzes Volk jubelt heute bte >
fem Tage zu .

Und was wird dieser Nationalfeiertag unse¬
res Volkes nun sein ? Er wird sein der Tag
der großen Wallfahrt dieses Volkes zu sich
selbst , zu den Heiligtümern seiner Seele , zu
dem Born seiner ewigen , inneren Kraft ! Spiel
und Ernst werden sich für immer an diesem
Nationalfeiertage mischen . Wir Deutschen wer
den uns immer dessen bewußt bleiben , daß
Kultur etwas Erarbeitetes ist , daß es die Ar
facti ist . die dem Festtag erst sein Recht und
seinen höchsten Adel verleiht .

Und so mnß ganz von selbst der National
feiertag des deutschen Volkes mit all seinen
volkstümlichen Branchen , mit seinen Vereidi
gungen , mit seinen Aufzügen , mit seinem Froh
sinn und mit seiner inneren Erhebung gleich
zeitig ein Feiertag sein , der dem Segen der
Arbeit gilt . Die schaffenden Stände des VoL
kes sind es , die sich an diesem Tage allesamt
die Hand reichen . Und ihrer aller sehnlichster
Wunsch ist der , daß die , die heute noch nicht
arbeiten können , weil sie keine Arbeit finden ,
alsbald in den großen Prozeß der rastlosen
Aufbautätigkeit unseres Volkes eingereiht wer -
den können .

Und noch einem drücken wir alle an diesem
Tage in Dankbarkeit und unverbrüchlicher
Treue die Hand : Adolf Hitler , dem Führer ,
der uns das Wunder der Volkwerdung schenkte ,
der uns allen vorankämpfte , als es darum
ging , dieses Wunder Wirklichkeit werden zu
lassen . Gegrüßt fei der Frühling , gegrüßt sei
unser deutsches Volk , gegrüßt sei unser Führer !
Das ist unser Ruf am heutigen Tage !

K . T .

Aeuyork am 1 . Mai
O Neuyork , 30. April .

Die Neuyorker Polizei hat für die marxisti -
scheu Maiseier » , an denen schätzungsweise
250 000 Personen teilnehmen werden , die
größten Vorbereitungen getroffen . Die Kom -
munisten tragen sich , wie man hört , mit der
Absicht , „Protestabordnungen " zum deutschen
und zum kubanischen Konsulat zu schicken. Ein
großer Zug mit roten Bannern , Sprechchören
usw . wird sich unter Vorantritt der Mütter
der in Scottsboro zum Tode verurteilten fünf
Neger durch die Straßen Neuyorks bewegen .
Am Abend veranstalten die Kommunisten im
Mabisonsguare - Garden eine Festvorstellung
vvn Maxim Gorkis „Sturmvögel " .

In Ehikago sind die öffentlichen Gebäude
unter scharfe Bewachung gestellt worden .

Lin Reichsministenum für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung

Kust Reichsminister, Dr . Frick auch preußischer Innenminister

Der Präsident der srauzösische » Republik ,
Üebtun , hat am Montag nachmittag Außen -
minister Barthon zur Berichterstattung über
seine Reise « ach Warschau und Prag empfan -
ge« Er beglückwünschte Barthon zu seiner
Reise , die für die Zuk « « st sicher sehr glückliche
Ergebnisse zur Folge haben werde .

*
Man spricht davon , daß Portugal Angola

verkaufe « soll , damit aus dieser weftafrikani -
scheu Kolonie ei « autonomer jüdischer Ratio -
« alstaat werde .

Berlin , 1 . Mai .
Der Reichspräsident hat eine « Erlaß über

die Errichtung des Reichsministeriums
sür Wissenschaft , Erziehu « g und
Volksbildung vollzogen . Seine ciuzel -
nen Ausgaben bestimmt der Reichskanzler
Er bestimmt auch die Ausgaben , die aus dem
Geschäftsbereich der beteiligten Reichsmini
sterien ans das neue Ministerium übergeheu »
und zwar auch dann , wenn hierdurch der Ge -
schästsbereich der betrosseueu Ministeriell in
den Grnndzügen berührt wird .

Zum Reichsminister sür Wissenschast» Er -
ziehnng und Volksbildung hat der Reichst
Präsident ans Vorschlag des Reichskanzlers
Adolf Hitler den preußischen Minister für
Wissenschast , Knnst und Volksbildung , Rnst ,
ernannt , der bis zur anderweitigen Regelung
gleichzeitig in diesem Amte verbleibt .

Gleichzeitig hat der Reichskanzler aus Vor -
schlag des preußischen Ministerpräsidenten
G ö r i n g den Reichsminister des Innern , Di ,
Stick , mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des preußische « Ministers des Innern beaus -
tragt , wobei Göri « g preußischer Minister -
Präsident bleibt .

*
Dazu wird mitgeteilt , daß bereits am

17 . März d . I . der preußische Ministerpräsi
dent Göring an den Reichskanzler ein Schrei -
ben gerichtet hat , in dem er auf die Reichs -
reform und seine bereits im Herbst abgefaßte
Denkschrift , die die Schaffung von Reichs
gauen an Stelle der bisherigen Länder vor -
sieht . Bezug nimmt und die Notwendigkeit ,
die Maßnahmen des Reiches auf dem Gebiete
der Reichsreform von Preußen ans in jeder
Hinsicht zu unterstützen . Hierzu schlage er vor ,
bei Eruennuna des Kultusministers Rnst zum
Reichsunterrichtsminister den Reichsminister
des Innern Dr . Frick mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des preußischen Ministers des
Innern zu beauftragen . Die Uebernabme der
Geschäfte werde zweckmäßig am 1 . Mai er -
folgen . Mit der Verbindung der Leikung der
beiderseitigen Innenministerien werbe dem
Reiche die gesamte Sachkunde und Erfahrung
zur unmittelbaren Ausnutzung für die Ziele
der Reichserneuerung zur Verfügung gestellt ,
die sich in der umfangreichen und gut ein -
gearbeiteten preußischen Staats - und Kom -
mnnalverwaltnng in langer Zeit heransge -
bildet haben . Auch werde dadurch die Ueber -
einstimmung des Reichsinnenministers mit
dem preußischen Kabinett stets gesichert . Er
selbst fühle die Notwendigkeit , von den um -
fangreichen Arbeiten , die mit der Leitung der
inneren Verwaltung Preußens verbunden
sind , entlastet zu werden , um den großen An -
sorderungen gerecht werden zu können , die der
Reichskanzler auf anderen Gebieten , beson -
ders bei der Durchführung der Reichsresorm
in Preußen , an ihn stelle .

Das Antwortschreiben des Reichskanzlers ,
datiert vom 1 . Mai , lautet :

„Mein lieber Göring !
Bereits am 17. März d . I . haben Sie mir

den Vorschlag unterbreitet , den Reichsmini -
ster des Innern , Herrn Dr . Frick , mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Ministers des Innern zu beauftragen . Sie
selbst haben dabei , im Interesse des großen
Werkes der Reichsreform , Ihre eigene Person
zurückstellend , den Wunsch geäußert , von
Ihrem Amt als preußischer Staatsminister
und Minister des Innern entbunden zu iver -
den . Diesen Ihren Wünschen bin ist nunmehr

nachgekommen . Ich übersende Ihnen anbei
die Urkunde über Hie Entlassung aus Ihrem
Amt als preußischer Staatsminister und
Minister des Innern . Dabei drängt es mich ,
Ihnen meinen aufrichtigen und herzlichen
Tank für Alles auszusprechen , was Sie in
diesem Amte geleistet haben .

Mit Recht haben Sie selbst darauf hingewie -
sen , daß die in der preußischen Verwaltung

des Innern gelegenen , besonderen Aufgaben ,
deren Lösung ich Ihnen bei Beginn der na -
tionalsozialistischen Revolution übertragen
hatte , von Ihnen inzwischen erfüllt worden
sind . Sie haben diese Aufgaben mit ganz be -
sonderer Ilmsicht und Tatkraft gelöst . Wenn
Sie nunmehr unter Verbleibuug in Ihrem
Amte als preußischer Ministerpräsident , ent -
sprechend Ihrem eigenen Wunsche , als pren -
ßischer Minister des Innern ausscheiden und
Ihren Platz dem Reichsminister des Innern ,
Herrn Dr . Frick , überlassen , so weiß ich . daß
hierdurch , entsprechend Ihren eigenen Wün -
schen, die großen Ziele der Reichsreform in
besonders geeigneter Weise gefördert werden .

In herzlicher Freundschaft und dankbarer
Würdigung

Ihr
Adolf Hitler .

"

Weitere Aufrufe zum
Die Reichsminister/ Die Führer der Reichsstände und Organisationen

Außer dem Ausruf des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung haben zum 1 . Mai
u . a. Aufrufe erlassen : Sämtliche Reichsmini -
ste .r , der Reichsbankpräsident , der General
direktor der Reichsbahn , die Führer der
ReichSstände der Industrie , des Handels und
Handwerks , der Führer des Reichsbundes sür
Volkstum und Heimat und der NS .- Gemein
schast „Kraft durch Freude "

, der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , der Reichsarbeits
sührer .

Vizekanzler von Pape « sagt , daß es ein
wunderbares Geschenk ist , fühlen und erleben
zu dürfen , wie eine Nation , die eine Beute
des Klassenkampfes zu werden schien , zu einer
neuen Gemeinschaft zusammenwächst . Heute
gibt es in deutschen Landen nicht mehr , was
die Menschen trennt , sofern sie nur selbst den
Glauben an Deutschlands Schicksal im Herzen
tragen . Wenn es auch Meinungsverschieden
heiten noch gibt über Form und Weg — das
Ziel steht unverrückbar fest.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
weist darauf hin , daß das deutsche Volk an
seinem Nationalfeiertag das der Welt sinn -
fällig vor Augen stellt , daß es als Fundament
des neuen Reiches die friedliche Arbeit der
Volkgenofsen betrachtet . Er sei stolz darauf ,
dem Ausland gegenüber eine deutsche Nation
vertreten zu können , die auf der Grundlage
ihre Arbeitsleistuna die gleiche Stellung in
der Welt beanspruchen darf wie jedes andere
Volk .

Reichsminister Dr . Frick dankte Adolf
Hitler , dem Manne , der die große geistige
Wendung im deutschen Volke herausführte
und der Führer in die Zukunft ist , dessen Volk
sich geeint fühlte durch den Adel der Arbeit .

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk betont , daß diese Einigkeit nun jedem
Deutschen die Pflicht und Verantwortung aus -
erlege , alle Kraft einzusetzen , bis der letzte
Volksgenosse in Arbeit und Brot gebracht ist .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt weist
darauf hin , wie in der innigen Verbunden -
heit zwischen Staatsführung , Wirtfchaftsfüh -
rnng , Hand - und Kopfarbeit , sich in anschau -
licher Weise der hohe Gedanke des deutschen
Sozialismus vollendet , der das Dritte Reich
erfüllt .

Reichsarbeitsminister Franz Seldte grüßt
zum Feiertag der Arbeit den schaffenden dent -
chen Menschen , den deutschen Arbeiter .

Reichsjustizminister Dr . Gürtner , stellt fest,
wie am zweiten Nationalfeiertag des Deut -
chen Volkes die verhetzten , in materialistischem

Denken befangenen Millionen von deutschen
Volksgenossen die Irrlehre des Bruder -

W. ZurltvänglennV . -Vaden
Konzert der Berliner Philharmoniker

Nach ihrer triumphal verlaufenen Auslandsreise
sind die Berliner Philharmoniker erstmals wieder
in deutschen Hotels abgestiegen und haben zum
ersten Male auch wieder auf einem heimischen
Podium konzertiert . Baden -Baden , die benachbarte
Bäderstadt , begrüßte die prominenten Gäste wie
schon immer bei ihrem nun seit Jahren regelmäßi -
gen Frühjahrsbesuch aufs herzlichste ; in dem be-
geisterten Beifall schwang diesmal deutlich aber zu -
gleich jubelnde Dankbarkeit für all das mit , was
das herriiche Orchester soeben in seiner stolzen
Konzertreise durch Frankreich , Italien und die
Schweiz vollbracht und womit es in so hohem
Maße dem deutschen Kulturansehen gedient hat .
Uebrigens merkte man den Zurückgekehrten kaum
an . daß sie doch das Menschenmöglichste an nach-
schöpferischer Hochkunst geleistet hatte » , erneut riß
der jugendfrische Elan sowohl des geniale « Führers
Wilhelm Furtwängler wie seiner Getreuen wohl
jeden mit . Wollte man trotzdem kleinere (und
mehr persönlich gemeinte ) Unterschiede der Bewer -
tung machen , so wäre vielleicht zu sagen , daß der
Beethoven des Anfangs und dann wieder die
Schlußsätze von Brahms unbedingt das Höchste und
Letzte an innerer und äußerer Monumentalität
boten . Denn die große L -Dur -Fuge , ursprünglich
als Finalsatz des letzten ^ -Moll -« atzes entworfen ,
dann aber gesondert als op. l33 herausgegeben , ist
uns heute in der Bearbeitung für volles Streich -
orchester. zum Vermächtnis dessen geworden , was
sich Beethoven bezüglich der Gestaltung eines sin-
fonischen Schlußsatzes (etwa als Ersatz des Chor -
finales der Neunten ? ) gedacht haben mag . Gewiß ,
es ist ein sür das Verständnis ungeheuer schwie-
riges Werk , es ist ja eigentlich ein in drei Etap -
Pen ausgeteilter Fugengedanke und von feinsten
Schwingungen gesteift bis hinauf zu einer stürmi -
schen (Ärettä -Apotheose , aber gerade ein Furt -
wängler , und wahrscheinlich nur er allein kann
dies Gebilde aus seinen transzendenten Regionen
herunterzwingen , kann seine vielfach schon ganz
spekulativen Erkenntnisse klanglich vergegenwär -
tigen . genau wie er heute einer der Wenigen ist ,
dessen künstlerische Nachformung all der unerhörten

Spannungen der Brahmsschen L - Moll -Sinsonie
wirklich gerecht wird . Natürlich lieh es das tau -
sendfach erprobte Orchester auch bei Schuberts lln -
vollendeter , die in der Mitte des Programmes
stand , an nichts fehlen , auch hier mußte jedes kri -̂

tische Wort verstummen , und die Wiedergabe durfte
'

wegweisend für eine Schubert -Gestaltung ebenfalls
genannt werden . Nur war es schade, nach den An -
strengungen der letzten Wochen jedoch durchaus
verständlich , daß die Vortragsfolge gar kein moder -
«eres Werk aufwies ; zumal eine sinfonische Dich-
tung von R . Strauß z . B . hätte die Begeisterungs -
ausbräche im überbesetzten Bühnensal Voraussicht -
lich noch stärker anschwellen lassen . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Zum Rektor an der Freiburger Universität ist,

nachdem der Minister des Kultus , Unterrichts und
der Justiz , Dr . Wacker, dem Wunsche des derzeit !-
gen Rektors , Prof . Dr . Heidegger , entsprechend ,
dessen Rücktritt von der Universitätsführung geueh -
migt und ihm gleichzeitig für die mühevolle Arbeit
in der Führung der Universität seinen Dank und
seine Anerkennung ausgesprochen hat , der ordent -
liche Professor für Strafrecht und Prozeßrecht ,
Dr . Eduard Kern , ernannt worden .

Prof . Dr . jur . Wilhelm van Calker , der Frei -
burger Völkerrechtler , vollendet am 1. Mai sein
65. Lebensjahr . Der Jubilar stammt aus Reutin
bei Lindau am Bodensee und hat an den Universi -
täten München und Berlin und den Landwirt -
schastlichen Hochschulen Weihenstephan und Hohen -
heim studiert . Nach Ablegung der beiden jnristi -
schen Staatsprüfungen trat Wilhelm van Calker
in den bayerischen Verwaltungsdienst ein und
habiliterte sich 1898 an der Universität Freiburg ,
die er 1903 verließ , um für zehn Jahre als Ordi -
narius an der Universität Gießen zu wirken . Nach
sechsjährigen Tätigkeit an der Universität Kiel
kehrte er 1919 an die Universität Freiburg zurück.
Der Jubilar hat zahlreiche Abhandlungen aus ber -
schiedenen Gebieten der Rechtswissenschaften ver -
faßt , so während des Krieges mehrere Völkerrecht-
liche Schriften , besonders über die Frage der Frei -
heit der Meere . Auch als Familienforscher hat
Prof . van Calker umfangreiche Studien betrieben .

Das Internationale Statistische Institut hat
unter dem Vorsitz seines deutschen Präsidenten ,

des Ministerialdirektors und Präsidenten des Baye
rischen Statistischen Landesamtes und Honorar
Professor an der Universität München , Dr . Fried
rich Zahn , und unter Beteiligung zahlreicher Ver >
treter aus allen Kulturstaaten , seine 22 . Tagung
an seinem Gründungsort London abgehalten . Aus
Deutschland waren als amtliche Vertreter des
Reiches Präsident Dr . Reichardt gekommen , ferner
u . a . Prof . Dr . Wilhelm Gerlokf von der Univer
sität Frankfurt , Dr . Boehmert . Bremen , Oberreg .
Rat M . Hecht, der Direktor des Badischen Statistik
schen Landesamtes in Karlsruhe . — Die Beratun¬
gen des Instituts , die in der Universität London
stattfanden , erstreckten sich auf aktuelle Probleme
der Bevölkerungs - , Wirtschafts - , Kultur - und so
zialpolitischen Statistik . Sig waren durch zahlreiche
schriftliche Berichte vorbereitet , zu denen auch eine
Reihe deutscher Statistiker , u . a . Professor Hecht.
Karlsruhe , Dr . Meyer , Nürnberg , und Prof . Pri -
bram , Frankfurt , Beiträge lieferten .

Eine Schule des deutschen Buch-
Handels in Leipzig

Kantate -Versammluug der Deutsche »
Buchhändler

Die diesjährige Kantate -Hauptversammlung des
Börsenvereins der deutschen Buchhändler in Leip -
zig wies einen überaus starken Besuch auf .

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer ,
Dr . Blunck. konnte verkünden , daß der Plan , alle
jungen deutschen Buchhändler für einen Monat in
eine „Schule des deutschen Buchhandels " nach
Leipzig zu führen , bereits soweit gefördert sei. daß
die Verwirklichung in nächste Nähe gerückt sei.

Im Rahmen des Geschäftsberichts konnte der
Vorsitzende Dr . Oldenbour « . München , auf das
in diesen Tagen zum Abschluß gebrachte Abkommen
mit dem Studentenwerk und den Volksbüchereien
hinweisen , durch das unterstützungsberechtigten
Studenten der Bücherbezug wesentlich erleichtert
wird . Die Zusammenarbeit des Buchhandels mit
dem Volksbüchereiwesen ist durch den Eintritt des
Börsenvereins in die Einkaufsstellen der Volks -
büchereien in festere Formen gebracht . Die Ver -
sammlnng nahm die Einladung der Hansestadt
Hamburg entgegen , die diesjährige Herbstversamm -
lung in Hamburg abzuhalten .

Hasses und der Verneinung höherer Werte und
Ziele überwunden haben .

Reichswehrminister von Blomberg erinnert
daran , daß echte Wehrhastigkeit nur aus dem
Boden eines Volkes wachse , das an sich selbst
und seine Zukunft glaubt . Das friedliche Werk
der Zukunft zu schützen , ist für den Waffen -
träger des neuen Deutschland die höchste Aus -
gäbe .

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eitz
sagt , daß gerade die Männer vom Verkehr am
Tage der Nationalen Arbeit der Gesamtheit
unseres Volkes sich besonders verbunden
fühlen , ob sie nun als Teilnehmer in dem
Festzug erscheinen oder am Steuerrad oder
Regulator ihren Dienst tun .

Reichsernährungsminister R . Walther Darr6
hebt , die Bedeutung des 1. Mai als des sym -
bolischen Tages des Einzuges des Frühlings
in die Lande hervor . So wie das deutsche
Bauerntum über die Jahrhunderte hinweg zäh
an der Scholle und an seinem Brauchtum fest -
gehalten hat , soll auch im ganzen deutschen
Volke der Sinn völkischer Maifeiern gepflegt
werden .

Reichsminister für Propaganda und Volks -
anfklärung Dr . Goebbels sagt : „Am 1. Mai
demonstrieren wir für Arbeit und Brot , Frei -
beit und Ehre . Das sind Ziele , die die ganze
Nation angehen und anfs Tiefste berühren .
Darum marschiert auch das deutsche Volk
dafür einig und geschlossen hinter seinem
Führer mit ."

Reichsluftfahrtminister und preußischer Mi -
nisterpräsident Hermann Göring grüßt die
aufmarschierenden Bataillone der deutschen
Arbeit , als die kraftvollen Zeugen des stolzen
Friedensgeistes , in dem das neue Deutschland
seinen Aufbau vollzieht .

Der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rudolf Heß , wendet sich an die Partei -
Mitglieder und sagt u . a . : „Ohne Beziehung
zum Ganzen ist alles Schaffen fruchtlos . Da -
seinsrecht sichert erst die Gemeinschaft . Die
sinnvolle Gemeinschaftsarbeit Aller ist in ihrem
Ergebnis , die Leistung der Nation — sie ist
zugleich Deutschlands Beitrag zum Kulturgut
der Welt ! Der 1. Mai ist ber Tag der Ehre
für alle , die ihre Pflicht tun an ber Gemein -
schast des deutschen Volkes !"

Stabschef und Reichsminister Ernst Nöhm
erklärt , die SA . werde unnachsichtig darüber
wachen , daß nichts mtf > niemand ben deutschen
Arbeiter wieder vom Vaterlande losreißt , daß
Deutschland für immer nationalistisch und
sozialistisch sein und bleiben wirb !

Dr . Krupp von Bohle » und Halbach , Präsi -
dent des Reichsstandes ber Deutschen Jndu -
trie , erinnert an die Verbundenheit von Füh¬rer und Gefolgschaft in der deutschen Jndu -
trie , die sich auf dem Boden des hohen Zielesder Deutschen Arbeitsfront die Hand reichen ,auf dem Boden dieser drei Grundlagen : Ge -
meinschaft , Führung und soziale Ehre .

Dr . Carl Liier , Präsident des Reichsstandes
des Deutschen Handels , nennt die Arbeit die
Grundlage allen Lebens und jeglicher Entwick -
lung . Alle kleinlichen Einzelinteressen haben
sich bem bedingungslos unterzuordnen . Wir
müssen immer strebend bemüht bleiben , jeden
Volksgenossen so weit zu erziehen , daß eine
Anwendung ber gesetzlichen Norm mcht mehr
notwendig ist ? erst dann wird eine Volksver -
bundenheit erreicht sein , die in der wahren
persönlichen Freiheit ihren Ausdruck findet .

W . G . Schmidt , Führer des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , wendet sich an
Meister , Gesellen , Lehrlinge , die in wohl -
geordneter Betriebsgesolgschaft und bei natio -
nalsozialistischer Haltung in treuer Kamerad -
schast zusammenarbeiten müßten .

Walter Schuhman « , Reichsobmann der
NSWO . , weist daraus hin , baß am 1 . Mai
1934 eine neue Ordnung unseres Lebens ivirk -
sam werden wird : Das Gesetz zur Ordnung
ber nationalen Arbeit , das an diesem Tage in
Kraft tritt , mit seinen Grundprinzipien
soziales Recht und soziale Ebre ! Betriebs -
führer und Gefolgschaft werden am Tage der
nationalen Arbeit geloben , bem Geiste Raum
zu schaffen , der diesem Gesetz seinen großen
Sinn gegeben hat .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,Dr . Robert Ley sagt u . a . : „Einen weiten Weg
ist das schassende deutsche Volk im letzten
Jahre gegangen . Heute vermerken wir es
mit Freude : Der Führer kau » auf dieses
Volk so stolz sein , wie das deutsche Volk aus
den Führer als seinen aus dem Arbeiter -
stände hervorgegangenen besten Sohn ." Groß
und imponierend war der Marsch des neuen
Deutschlands in dem Jahr , das hinter uns
liegt , größer und gewaltiger noch wird der
Marsch des neuen Volkes im nächsten Jahr
sein ! Der Marsch zu Freiheit und Ehre , zu
sozialer Gerechtigkeit und zu einem neuen
Leben , das trotz Arbeit und Mühe wert ist,
gelebt zu werden !"
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Der Groß-Kophia!
Nun , ich bin in allen Ländern gewesen , ich

weilte an allen Höfen , ich tat Wunderkuren ,
ich schuf Gold aus den unedlen Metallen ,
Edelstein aus Kieseln , ich war der oberste
Dirigent der berühmten Halsbandaffäre und
habe als solcher der französischen Revolution ,
dieser gewaltigen Umwälzung menschlichen
Geistes und menschlicher Schichtung , den
Hauptantrieb gegeben . Ich hatte Gelegenheit ,der Königin Marie - Antoinette , als sie noch
Danphine war und als solche eben zum ersten
Male die Grenzen nach Frankreich über -
schritten hatte , diese Umwälzung zu prophe -
zeien und ihr im magischen Spiegel ihr
Schicksal vorauszuweisen . Diese Geschichte
will ich erzählen , so, wie sie Herr Dumas in
seinen „Memoiren eines Arztes " auf -
gezeichnet hat .

Ich weilte für kurze Zeit auf dem Landgut
des Barons von Tavernay , als dortfelbft die
Danphine auf ihrer Fahrt gen Paris mit
ihrem Gefolge mehrstündigen Aufenthalt
nahm , um sich zu erfrischen . Ich hatte Herrn
von Tavernay bereits prophezeit , daß , ent -
gegen allem Erwarten , die Dauphine bei ihm
eintreten werde . Dies hatte der Baron der
hohen Frau wiedererzählt , die darauf neu -
gierig wurde und von mir die Zukunft zu
wissen begehrte . Ich lehnte ab - Tie be -
schimpfte mich als Scharlatan . Da zögerte
ich nicht länger , bat nur , sie möge mich das
Unglück nicht bezahlen lassen , dessen Herold
ich sein werde . Sie fragte also :

„Wird meine Familie glücklich sein ?" —
„ Welche ? Jene , die Sie verlassen haben , oder
jene , in die Sie eintreten ? " — „Meine wirk -
liche Familie , meine Mutter , Maria - Theresia ,
mein Bruder Joseph und meine Schwester
Karoline ." — „Ihr Unglück wird jene nicht
treffen ." — „So ist es also ein persönliches
Unglück , welches nur mich Betrifft ?" — „Sie
und Ihre neue Familie ." — „Die königliche
Familie besteht aus drei Prinzen , dem Herzog
de Berry , dem Grafen d 'Artois nnd dem Gra -
fen de Provence . Welches Los werden diese
drei Prinzen haben ?" — „Sie werden alle
drei regieren !" — „So werde ich keine Kinder
haben ? " — „Doch ." — „Aber keine Söhne ?" —
„ Auch das ." — „So werde ich sie selbst sterben
sehen ?" — „Sie werden beklagen , daß der eine
tot ist und der andere lebt ." — „Wird mein
Gatte mich lieben ?" — „Er wird es tun ."
„Aber welches Unglück kann mich denn treffen ,
wenn mein Gatte mich liebt nnd meine Fa -
milie mir eine Stütze ist ? " — „Beides , die
Liebe Ihres Gatten und die Hilfe Ihrer Fa -
milie wird Ihnen zum entscheidenden Schluß
fehlen ." — „So bleibt mir die Liebe und die
Hilfe des französischen Volkes !" — Oh , das
Volk ist ein Ozean , der nur in diesem Augen -
blick ruhig ist . Haben Sie je das Meer im
Orkan gesehen ? !" — „Wenn ich Gutes tue ,wird der Sturm sich nicht erheben , und wenn
er es doch tut , werde ich mich mit ihm er -
heben ." — „Je höher die Woge ist , um so tie -
fer der Abgrund , in den sie stürzt ." — „Gott
wird mir bleiben !" — „Gott verteidigt die
Häupter nicht , die er selbst verurteilt hat ." —
„ Was sagen Sie da ? Ich werde nicht mehr
Königin sein ?" — O doch, Madame , und
wollte der Himmel , Sie wären es nicht !" —
Die junge Frau lächelte verächtlich .

„Hören Sie , Madame "
, fuhr ich fort , „und

erinnern Sie sich."

„ Ich höre ."
„Haben Sie beobachtet , was die Gobelins in

jenem ersten Zimmer , das Sie in Frankreich
bewohnten , dargestellt haben ?"

„Die Ermordung der unschuldigen Kinder ."
^ Gestehen Sie , daß das Bild iu Eurer König -

lichen Hoheit Erinnerung geblieben ist ." —
„ Es ist wahr ."

„Und haben Sie kurz darauf , unterwegs , bei
dem Unwetter , nichts bemerkt ?" — „Doch , der
Blitz hat einen Baum gespalten , der meinen
Wagen leicht streifte ." — „Das find Vorzei -
chen !" — „Schlechte Vorzeichen ?" — „Es wäre
schwer , sie anders zu deuten !"

Die Dauphine ließ ihren Kops auf die Brust
herabsinke ^ .

„Wie wrrd mein Gatte sterben ? " fragte sie.
— „Ohne Kopf ." — „Und wie der Graf de
Provence ?" — „Ohne Beine ." — „Und der
Graf d 'Artois ? " — „Ohne Hof ."

„Und ich ? "

Ich schüttelte den Kops .
„Ich will , daß Sie sprechen !" rief Marie -

Antoinette , während Schauer sie überliefen .
„ Erbarmen Sie sich , Madame !"
„Sprechen Sie , mein Herr , oder ich werde

all das für eine lächerliche Komödie halten .
Hüten Sie sich , man spielt nicht mit einer
Tochter Maria - Theresias .

Ich blieb stumm .
„Sie wissen also nichts weiter , oder richtiger

gesprochen : Ihre Phantasie ist am Ende ?"

„Ich bin der , der alles weiß — und wenn
Sie wollen ! ?"

Und ich griff nach der Wasserkaraffe auf dem
Tisch und stellte sie in einen dunklen Winkel
der Laube . Einige Felsen bildeten hier eine
künstliche Grotte . Dann nahm ich die Hand
der Dauphine und zog sie ins Dunkel .

„Nun ?"

„ Knien Sie nieder , Madame , und nehmen
Sie die Haltung ein , als ob Sie zu Gott be -

MalsFel
'
er (Nif dem Brocken / Auftakt am Montag abend

) : ( Vom Brocke « , 30. April .
Auf dem sagenumwobenen Brocken eröffnete

Montag nacht die deutsche Jugend aus Nord
und Süd , aus Ost und West die Reichsseiern
zum ersten nationalen Feiertag der Arbeit
nach der verwirklichten Bolkseinigung . Schon
in den frühen Nachmittagsstunden herrschte
auf der Brocken - Hochebene , über der ein strah -
lender , sonniger Frühlingstag webte , ein bnn -
tes Leben und Treiben . Mit klingendem

Spiel zog aus allen Richtungen die deutsche
Jugend auf den Berg hinauf, ' frische deutsche
Jungen und Mädel aus allen Gauen Deutsch -
lands . Unvermittelt traf gegen 18 Uhr der
Führer der deutschen Jugend , Baldur von
Schirach , vor dem Brockenhotel ein . Stürmt -
scher Jubel erklang . Taufende von Händen
reckten sich, als der Reichsjngendsührer an der
Front der Hitlerjugend vorbei schritt zum
Brockenhaus .

Der Gipfel des Brocken,
des höchsten Bernes des Harzes , auf Sem am Woraen »eS 1 Mal die Hitler -Auaend den ..Taä der
nationalen Arbeit " mit einer groben Feier einleiten wird . — Der Reichsiuaendsührer Baldur von

. Schirach wtrd die Ansvrache halten .

Buttenjagd in der Großstadt
Mit Lastwagen und Motorrädern gegen eine Viehherde

Die englische Stadl Glasgow befand sich vor
einigen Tagen in hellster Aufregung . Wer als
Fremder durch die Strafen der -̂ tadt schritt ,
mutzte den Eindruck haben , datz die ganze Stadt mit
einem Schlage verrückt geworden sei. Eine un -
übersehbare Menschenmenge schob und drängte sich
lärmend und johlend auf allen Straßen und Plät -
zen , alle Fenster waren weit geöffnet und auf den
Brüstungen satzen die Menschen und beobachteten
Kopf an Kopf den beispiellosen Trubel .

Was war geschehen? Ein Erdbeben ? Ein Volts -
fest ? Eine sensationelle Hochzeit ? Nichts von alle -
dem . Aus einem Viehhof waren 48 halbwilde Prä -
riebullen ausgebrochen . Allen voran der Leitbulle ,
ein klotziges, riesenhaftes Vieh , unter dessen Hufen
die Erde erzitterte . Die rasende Horde jagte in
wildem Tempo durch die Stadt . Entsetzt stoben die
Menschen auseinander . Frauen und Kinder fluch-
teten kreischend und jammernd Hals über Kopf in
die Haustore , und überall , wo die Präriebullen
erschienen , leerten sich die Plätze im Nu . Die ge-
waltigen Tiere liefen kreuz und quer , ohne Mich«
tung und ohne Ziel . Niemand wagte es , sich ihnen
entgegenzuwersen . Wer den Versuch unternom -
men hätte , die Bullen in ihrem verheerenden Lauf
aufzuhalten , wäre zweifellos von den stampfenden
Hufen zermalmt worden . Einige entschlossene und
beherzte Männer kletterten unter den brausenden
Zurufen der neugierigen Menge auf Lastwage »
und Autodroschken , um auf diese Weise die Ver -
folgung der ausgekrochenen Herde aufzunehmen .
Aber selbst die Automobile machten auf die Bul¬
len nicht den geringsten Eindruck . Die Fahrer

mußten sich hüten , zu nahe an die Tiere heranzu -
kommen , da eine einzige Bewegung der schweren ,
wuchtigen Leiber genügt hätte , um sie samt ihren
Wagen ins Jenseits zu befördern .

Auf ihrer improvisierten Entdeckungsfahrt ge-
langten die 48 Präriebullen schließlich auf das
Bahngelcise , gerade in dem Augenblick, als ein
Schnellzug heranbrauste . Der Zugführer sah sich
gezwungen , die Bremse zu ziehen , um den Zug
zum Stehen zu bringen . Es dauerte längere Zeit ,
bevor sich die Bullen entschlossen, das Bahngeleise
zu räumen . Der Leitbulle stürmte aus einen gro -
ßcn Bauplatz , der von einem hohen Bretterzaun
eingeschlossen war . Die Verfolger atmeten auf ,
da sie glaubten , es würde ihnen jetzt ein leichtes
sein , sich der Tiere zu bemächtigen und sie auf den
Viehhof zurückzutreiben . Als sich die Wärter
näherten , nahmen die Präriebullen neuerdings
Rcitzaus , indem sie in wilden Sätzen über das
splitternde Holz des Bauzaunes hinwegrasten .
Man überlegte lange hin und her , wie man den
Leitbullen abschießen könnte , aber die Gefahr , datz
dabei Menschen getroffen werden könnten , war zu
grotz. Die Bullenjagd dauerte die ganze Nacht
bis zum Morgengrauen . Die ganze Nacht hin -
durch wichen die Menschen nicht von den Fenstern .
Immer wenn die Tiere an irgend einer Straßen -
ecke unvermutet auftauchten , erhob sich lautes Ge -
schrei. In den Vormittagsstunden endlich waren
die Bullen so erschöpft , daß sie sich ohne Wider -
stand in ihre Heimat , den Viehhof , zurücktreiben
ließen .

teten, ' er möge Ihnen ersparen , was Sie jetzt
sehen sollen !"

Als sie einige Minuten später zu mir auf -
sah , berührte sie mit ihrer Hand die Stirn ,
als ob sie sich zu erinnern suche.

„Die Karaffe !" rief sie mit surchtbarem
Grauen , „die Karaffe !"

Ich wies sie ihr . Das Wasser war durch -
sichtig und klar . . . Und dennoch hatte ich ihr
in eben diesem Wasser ihren eigenen Tod auf
der Guillotine , umheult vou dem tobenden
Pariser Pöbel , gezeigt , dreiundzwanzig Jahre ,
bevor sie in Wirklichkeit diesen Tod starb .

( Fortsetzung in der Donnerstag - Ausgabe .)

Kurzberichte
Das Unwetter des Sonntags . — 600 Alarmierun -

geu der Berliner Feuerwehr
Das Unwetter , das am Sonntag abend mit un -

gewöhnlicher Heftigkeit über Berlin tobte , hat
große Verwüstungen angerichtet . Die Feuerwehr
ist nicht weniger als 600 mal zu Hilfeleistungen
alarmiert worden . In der Hauptsache war sie da-
mit beschäftigt , vollgelaufene Keller auszupumpen .
Trotz der heftigen elektrischen Entladungen , die
über vier Stunden fast ohne jede Unterbrechung
erfolgten , sind größere Schäden durch Blitzschläge
nicht entstanden .
Neue Waldbrände in Rumänien

Infolge der außergewöhnlichen Hitze der letzten
Tage mehrt sich die Zahl der Waldbrände in Ru -
mänien . Nachdem am Samstag in der Gegend von
Brassov —Kronstadt mehrere hundert Hektar Wald
vernichtet worden sind , kommen Meldungen über
weitere Waldbrände bei Targoviste und Bistritz .
Bei Targoviste fielen den Flammen etwa 80 000
Kubikmeter Holz auf einer Fläche von über 600
Hektar zum Opfer . Der Waldbrand bei Bistritz
scheint aus Brandstiftung zurückzuführen zu sein .
Hier stehen etwa 300 Hektar in Flammen . Gleich-
zeitig brannte in der Nähe von Klausenburg ein
großes Sägewerk ab . lieber 300 Arbeiter sind ar¬
beitslos geworden . Auch hier ist die Brandursache
aus die große Trockenheit zurückzuführen , die
im übrigen die Ernte des Landes aufs höchste ge -
fährdet .
16 englische Bergarbeiter durch schlagende Wetter

getötet ^
Eine schwere Explosion ereignete sich am Mqn -

tag vormittag in der Plank -Läne - Zeche in Leigh -
Lancashire in England . Nach einem noch unbe -
tätigten Bericht sind 16 Bergarbeiter ums Leben
gekommen . Etwa 20 Mann wurden verletzt . Etwa
210 Bergleute befanden sich zur Zeit der Explosion
in dem betroffenen Grubenabschnitt . Bis Montag
mittag waren 90 von ihnen geborgen . Man glaubt ,
datz es sich um eine Kohlenstaubexplosion handelt .
In derselben Kohlengrube waren im Oktober 1932
19 Mann durch Abstürzen eines Förderkorbes ge-
tötet worden .
Die Jagd auf Dillinger . — Das amerikanische

Berbrecherunwesen
Die neunte Woche der grotzen Fahndung nach

Dillinger und seiner Bande begann mit einer Ab-
suchung der Umgebung von Cincinnati , wo Dillin -
ger mit mehreren Spießgesellen beobachtet wor »
den sein soll. Zur gleichen Zeit entkamen aus dem
Staatszuchthaus in Columbus (Ohio ) , wo mehrere
ihrer Hinrichtung entgegensehende Mitglieder der
Dillinger -Bande unter schärfster Bewachung sitzen ,
drei Sträflinge . Sie zwangen einen Gefängnis -
beamten unter Todesdrohnngen , eine Leiter her -
beizuschasfen , mit der sie über die Mauer flüchte-
teu . In Chicago versucht die Polizei im Zusam -
meuhaug mit der Verhaftung Mc Laughlins einem
Verbrecherring auf die Spur zu kommen , der
durch Diebstähle , Entführungen und Erpressungen
über 50 Millionen Dollars erbeutet hat .

Eine drei Mann starke Polizeipatrouille ver -
folgte im Kraftwagen ein Auto , in dem vier Ver -
brecher der Bande Dillingers satzen, unter ihnen
John Hamilton und George Nelson . An einer
Tankstelle wurden die Banditen von den Poli -
zisten eingeholt . Als diese zur Festnahme schrei»
ten wollten , zogen die Verbrecher plötzlich Maschi -
neupistolen . Ein Polizeibeamter wurde bewußtlos
geschlagen ; die beiden anderen wurden entwaffnet
und mit den Rufen „Hände hoch ! " auf ein benach¬
bartes Feld getrieben . Die Banditen sind ent -

I kommen .

Unternehmer und Arbeiter Hand in Hand
verfolgen seit mehr als 50 Fahren bei der ssirma Kaiser ' » Kaffee - Keschäft , dem bekannten deutschen Familie« » Unternehmen, das gleiche Jiel :
Herstellung und Vertrieb hochwertiger Ware zu niedrigem preis .
Vi« richtige Lrkenntni» dieser Notwendigkeit und die stete Verwirklichung diese, Sedankens haben es ermöglicht , die ?irma aus kleinsten Anfängen heraus zu einem
Unternehmenzu gestalten, das durch Sründung von Arbeitsstättenin allen deutschen Sauen mehr als 7000 ständig beschäftigten Volksgenossen und deren Familien Srbeilund Vrot gibt.
?ur die deutsche Landwirtschaft ist die ?irma Kaiser '» Kaffee - Seschäf » »in wichtige » Sbsahgebie«. den» für die in eigenen Fabriken hergestellten waren werden land-
wirtschaftliche Erzeugnisse in sehr erheblichen Mengen oerbraucht .Die deutsche Hausfrau dient der deutschen Sache ,
wenn sie ihren vedarf für Küche und Haushalt bei Kaiser ' » deck«. Vie waren sind zu« und auf tie niedrigen preise gib« es noch 3 % Safcatt in Marken

Kaiser s Kaffee - Geschäft



Seite 4 £ 3 {rtt9 ( * Belage zum Karlsruher Tagblakk Dienstag , ?en i . Mal 1934

Kultur und Schrifttum
die Geheimnisse der modernen Kriegsmittel
— und deren Grenzen ! — kennen , und Frank -
reich tut auch heute noch alles , um seine Ko -
lonialtrnppen auf der Höhe der modernsten
militärischen Technik zu erhalten . Parallel
aber zu diesen Mahnahmen — die infolge der
fortschreitenden „Vernegerung " Frankreichs
ihre unheilvollen Folgen zeigen — parallel
zu den wirtschaftlichen und politischen Schmie -
rigkeiten der unter sich völlig uneinigen wei-
ßen Völker geht der rapide biologische Vor -
marsch der farbigen Welt . Den Geburten -
Überschuß Japans erwähnten wir schon ? die
eingeborene Bevölkerung Indiens hat sich von
1321 bis 1931 um rund 34 Millionen ver -
mehrt ? die Malaien zeigen ebenso wie die
Chinesen und Neger eine ungeheure Frucht -
barkeit , die sich noch erheblich verstärkt hat ,
seitdem die europäische Medizin die frühere
Dezimierung der Farbigen durch Seuchen usw.
immer wirksamer verhindert . Die weißen
Rassen aber zeigen in allen Ländern ständig
sinkende Geburtenziffern ? manche von ihnen
haben überhaupt keinen Geburtenüberschuß
mehr !

Nltr wenn es gelingen wird , allen weihen
lottern die Augen darüber zu öffnen , welche
furchtbare Gefahr sie bedroht , wenn es ge -
lingt , sie zum Zusammenstehen gegen die her -"
einbrechende Flut der Farbige » zu bewegen ,
dann wird diese Flut zerschellen, die wohl
sonst Europa zu einem bedeutungslosen An-
hängsel Asiens machen würde . Die Herrschast
der weihen Rasse über die Erbe ist ernsthaft
bedroht — vielleicht erzwingt diese Erkenntnis
endlich iene wirkliche Zusammenarbeit der
weihen Nationen , auf die Deutschland so lange
schon vergeblich gewartet hat .

Dr . Heinz Walther .
!!!!>!>!>

Eine Ehrengabe der Hanauer Goldschmiede
für den Kanzler

Jas Rätsel
des hohen SlutdnW gelöst?
Manche Menschen haben schon in relativ

jungen Jahren einen sehr hohen Blutdruck ,
ohne daß man eine bestimmte Ursache dafür
angeben kann . Die Wissenschaftler meinen ,
dah dieses Blutdruckleiden auf einem Zu -
fammenkrampfen feinster Adern beruht , es
entsteht so an einer bestimmten Stelle des
Blutkreislaufes ein „Engpaß "

, das Herz muh
erhöhten Druck anwenden , um das Blut durch
diese enge Stelle hindurchzupressen , und dies
macht sich bei der Blutdruckmessung in einem
Ansteigen der Quecksilbersäule bemerkbar . So -
eben hat man nun bei der Untersuchung dieses
Leidens eine neue Entdeckung gemacht, mit
deren Hilfe es vielleicht gelingt , nicht nur die
Ursachen zu klären , sondern auch die Krank -
heit selbst wirksam zu bekämpfen . Es stellte
sich nämlich bei zahlreichen chemischen Expe -
rimenten heraus , daß der Salzgehalt im Blut
und der Rückenmarksflüssigkeit der Patienten
in eigenartiger Weise verändert ist . Diese
lebenswichtigen Flüssigkeiten enthalten bei
den Blutdruckkrankheiten viel weniger Ka -
lium - und wesentlich mehr Kalziumsalze als
es normalen Verhältnissen entspricht . Diese
Entdeckung wurde durch zahlreiche exakte Uu -
tersnchungen bestätigt . Offenbar rufen diese
„Salzverschiebnngen " im Organismus die
krankhaften Störungen hervor , indem sie auf
dem Umwege über das Nervensystem einen
Krampf der feinen Adern auslösen . Es ist
zu hoffen , dah mit dieser Erkenntnis ein An -
satz zur Beseitigung des Leidens geschissen ist.

Was wir lesen sollen !
„Die Memoiren einer Jdealistin " von Mal -

vida von Meyfenbng , Novellen von Hermann
Heiberg und feinen Roman „Apotheker Hein-
rich "

; Wildenbrnchs Novellen , Flaischlens
Roman „Jost Seyfried "

, Romane von Karl
Bulcke , Novellen von Gerhard Seeligcr .

Den Roman des Schwaben Hermann Kurz
„Der Sonnenwirt "

, die Erzählung »Das
Goldmacherdorf" von Heinrich Zschokke, Theo»
dor Mügges Roman „Afraja" , und Lewm
Schiickings Roman „Die Ritterbiirtigen ".

Und solang du das nicht hast,
Dieses „Stirb und Werde I " ,

• Bist du nur ein trüber Gast
Auf der dunklen Erde .

Goethe .

Gefahr
für die weiße Raffe?

Wir «ud die Farbige »
Die Farbigen ? Was geht uns das an ? —

haben wir in Deutschland nicht Sorgen ge -
nug ? Das ist die Antwort , die man wenig -
stens bis vor kurzem noch häufig genug hören
konnte . Viele von uns haben mit einer ge -
wissen Schadenfreude von den immer größer
werdenden Schwierigkeiten gelesen , die Eng -
land mit seinen englischen „Untertanen " unter
Führung Gandhis hatte , viele von uns haben
gelächelt , als sie vom Aufstand in Holländisch-

"Indien lasen , wo bekanntlich gleich ein gan -
zes Kriegsschiff von der malaischen Besatzung
entführt wurde . Aber das Lachen über diese
„Uebergrisse " der Farbigen ist in der letzten
Zeit wohl jedem vergangen , seitdem mit
immer größerem Nachdruck von der gewalti -
gen Wirtschaftsoffensive Japans in den Han -
delsteilen aller Zeitungen die Rede ist .

Die japanische Konkurrenz
Als Japan sich anschickte , die Mandschurei

zu erobern und mitten im Frieden Schanghai
bombardierte , da konnte sich — scheinbar ! —
der Durchschnittseuropäer noch „weit vom
Schuß " fühlen , wenn auch das Bordringen
Japans deutlich genug wurde . Aber dann
griff der Vormarsch Japans mit einem plötz -
lichen Ruck nach Europa herüber , zunächst in
Form einer wirtschaftlichen Offensive von un -
geheurer Wucht . Im Herbst 1933 erschienen
zunächst an europäischen Handelsplätzen —
zuerst im freihändlerischen Holland — japa¬
nische Jndustrieerzeugnisse die jeden europäi -
schen Preis weit , unerreichbar weit , unter -
boten . Fahrräder für 11 Mark , elektrische
Glühbirnen für süns Pfennig , Zahnbürsten
für 50 Pfg . das Dutzend — kein europäischer
Fabrikant kann zu diesen Preisen liesern .

Wir wollen uns an dieser Stelle mit den
wirtschaftlichen Hintergründen der japanischen
Schleuderkonkurrenz nicht weiter beschäftigen
— der bloße Hinweis mag genügen , um zu
zeigen , wie gut Japan die Kenntnisse an -
wendet , die es von Europa übernommen hat .
Japan hat es — als bisher einzige „farbige "
Großmacht — verstanden , sich das gesamte
wissenschaftlich- technische und militärische Rüst -
zeug anzueignen , das in den letzte » Jahr -
Hunderten der weißen Raffe zur Nerrsckast
über die Welt verhalf . Jetzt erwächst eben
dieser Rasse in Japan ein gefährlicher Kon-
kurrent , besonders gefährlich , weil Japan
unter dem Druck seines enormen Bevölke -
rungsüberschusses mit absoluter Notwendig -
keit auf den Weg der wirtschaftlichen und
politischen Eroberung neuen Gebiets gedrängt
wirb . Die japanische Bevölkerung hat im

Wald und Volk
so betitelt sich ein packender Vor -
trag , der von Obersorstrat Fuchs ,
Leiter des Städt . Forstamtes Hei-
delberg , auf der Tagung des Bun -
des Deutscher Forstbeamten , Lau -
desgruppe Bade » in Heidelberg am
22. April gehalten wurde . Er ist
auch in kultureller Beziehung so be-
deutsam und so fesselnd, daß wir
den Schlußteil hier — mit einigen
durch den Raummangel gebotenen
— Kürzungen wiedergeben .

Die Einwirkung des Waldes auf Seele und
Körper des Menschen läßt sich nicht zahlen-
mäßig , läßt sich nicht in Prozenten , läßt sich
nicht im Verhältnis von Zins zum Kapital
ausdrücken . Und da die Rentabilitätssrage in
gar einseitiger Weise stets im Vordergrund
stand , wurde dieser Seelen - und Gemütssrage
ein Raum zugewiesen , der ein Mißverhältnis
zu ihrer wirklichen Bedeutung bildete.

Zur Erläuterung ein Beispiel : Sie kennen
ja meist den herrlichen Palmenwald bei Freu -
denstadt , so genannt , weil die mächtigen Rie -
sensichten wie schlanke Palmen gen Himmel
ragen . Gewiß wird die forstliche Rentabili -
tätsrechnuug den llmtrieb als unwirtschast -
lich kennzeichnen. Wenn wir aber bedenken,
daß diese Waldungen jährlich tausende und
aber tausende von Menschen herbeiziehen und
ungezählten Erholungsbedürftigen neuen Le -
bensmut geben , so wiegen diese zugleich idea -
len wie realen Werte die geringere Wald -
rente mehr wie auf .

Von diesem Standpunkt aus wird man die
Umtriebszeiten und die Bewirtschastungs -
weise mancher Waldungen in der Nähe der
Städte einer Revision unterziehen müssen,
ohne deswegen sür die große Masse der Wal -
düngen von den bewährten Grundsätzen ab-
zuweichen.

Wir dürfen kein Mittel , das sich in den
Nahmen unserer Wirtschaftsweise einpaht ,
ungenutzt lassen, um die Menschen dem Walde
wieder näher zu bringen .

Eine geistige Loslösung vom Wesen des
Waldes in beängstigendem Maße hat ja auch
nie stattgefunden . Dazu sind die Berslechtun -
gen unseres Lebens mit dem Walde viel zu
eng.

letzten Jahrhundert um fast 1« Millionen
Menschen zugenommen — und es war schon
vorher ein „Volk ohne Raum "

, für das im
eigentlichen Japan einfach kein Platz mehr ist.
Die jährliche Bevölkerungszunahme Japans
beträgt über eine Million , während bekanntlich
alle weißen Länder eine ständig und rapid
sinkende Geburtenkurve aufweisen . Diese Tat -
fachen haben dazu geführt , daß die unter dem
Druck seiner wachsenden Jndnstriebevölkerung
durchgeführte wirtschaftliche Offensive Japans
gegenwärtig alle Industriestaaten der Erde
bedroht — und es könnte sehr wohl der Tag
kommen , an dem jene große Auseinander -
setzuug zwischen Weiß und Gelb ausgetragen
werden muß , die sich am Horizont schon deut -
lich abzeichnet.

Die Revolution der Farbigen
Die fernöstliche Gefahr steht uns aus den

erwähnten Gründen gegenwärtig besonders
deutlich vor Augen — es wäre aber ein ge -
waltiger Irrtum , die Gefahr für die weiße
Rasse nur aus dieser einen Seite sehen zu
wollen . Die farbige Revolution gegen die
Herrschaft des weißen Mannes schreitet auch
überall vorwärts , allerdings mit verschiedenen
Mitteln und in verschiedenem Tempo . In
Java und Sumatra beispielsweise ist mit aller
Deutlichkeit eine farbige Rassenfront gegen
die Holländer entstanden , die sich bereits in
Zersetzungserscheinungen bei Heer und Flotte
deutlich genug gezeigt hat .

Und Britisch -Judieu ? Dort haben knapp
200 000 Engländer die Aufgabe , eine Bevölke -
ruug von 320 Millionen Indern zu beHerr-
schen . Die ständig wachsenden Schwierigkeiten ,
die Indien der britischen Regierung macht,
sind ja bekannt genug — auch hier ist die
Herrschaft der weißen Rasse ernstlich bedroht ,
und niemand weiß , wie lange sie noch be-
stehen wird . Etwas günstiger liegen die Ver -
hältnisse vorläufig noch ia Afrika , aber auch
hier ist durch die mit Riesenschritten vor -
ivärts eilende Zivilisierung und Technisierung
der afrikanischen Welt eine materielle und
geistige Eigenbewegung der Neger entstanden ,
die noch vor einem Jahrzehnt unmöglich er -
schien . Fabriken und Autostraßen , Flug -
plätze und Radiostationen werden gebaut —
der Motor erobert Afrika . Und die Motoren
werden von Negern bedient , Tausende von
Negcrschuleu sind entstanden , eigene Neaer -
Hochschulen werden errichtet , und mit allen
Mitteln wird dafür gesorgt , daß die Neger
geistig und materiell gehoben werden . Wie
lange wirb es noch gelingen , die Neger einer -
feits mit allen Mitteln zu zivilisieren , sie
aber andererseits als Untergebene zu be -
bandeln ? Schon machen sich an zahlreichen
Stellen Bestrebungen der Einaeborenen gel -
tend , die ganz ossen auf eine Bedrohung der
weihen Herrschaft abzielen — gleichgültig , ob
es sich um die reine „Negerbeweguug "

, um
soziale Kämpfe oder um die starken bolsche -
wistischen Einflüsse von Indien her handelt .

Die Gefahr sür die weiße Rasse
Was aber tut die weihe Rasse, die von so

zahlreichen und so schweren Gefahren bedroht
ist ? Sie hat im Weltkrieg mit seinen Mil -
lionen Tote » einen grohe » Teil gerade ihrer
wertvollsten Rassenbestandteile geopfert . Die
Farbigen der ganzen Welt , die man jahrelang
gegen weiße Menschen kämpfen ließ , lernten

Es tst etwas Eigentümliches »m den Wald
und die deutsche Seele . Eng sind sie mitein -
ander verbunden und unlösbar verschlungen .
Blicken ivir hin , wohin wir wollen , sei es
Dichtkunst , sei es Malerei oder Musik , seien
es Sagen und Märchen oder die Baukunst ?
überall zeigt sich der Einfluß des Waldes .

Wieviele Märchen spielen im Walde , sind
nur in der geheimnisvollen Zauberstimmung
des Waldes denkbar . Sänsel und Bretel ,
Rübezahl , das tapfere Schneiderlein . Schnee -
ivittchen uud die 7 Zwerge ? hunderte könnte
man aufzählen ! Wohl kaum ein Wald , um
de» nicht ein ganzer Kranz von Sagen ge-
fchlnngen ist ! Der Wasgenwald hallt wider
von dem Getöse der streitenden Helden ? furcht-
bare Kämpfe mit Drachen werden dort aus -
gefochten? die ganzen Handlungen des Sagen -
kreifes um Dietrich von Bern , die Sagen um
Siegfried spielen im Walde ? ja nicht weit von
hier findet Siegfried selbst den Tod im
Walde !

Für die Heiligen und Einsiedler der Le -
gende bildet der Wald den würdigen Hinter -
grund . Auch die Dichtkunst weiß , daß sie auf
dem Wege über den Wald gerne Eingang in
die Herzen der Leser findet . Poesie und Prosa
ivählt sich als Gegenstand gerne den Wald .
lMan denke z . B . an Adalbert Stifter !
Schriftleitung .)

Ist es ein Zufall , daß in den Werken unfe -
rer deutschesten Maler , Schwind , Richter ,
Thoma , der Wald solch große Rolle spielt ?
Selbst auf die Musik blieb der Wald nicht
ohne Einslnß . Es sei nur an Wagner und
Humperdiuck erinnert . Ein Elfenreigen , ein
Volkstanz , sie passen zum Walde — eine Ne-
germusik allerdings nicht.

Ja man könnte bei der Prüfung einer
Sache , wie sie sich zum deutschen Gemüt ver -
hält , sogar soweit gehen , dah man fragt , wie
verhält sie sich zum Walde ? Läht sie sich
irgendwie mit dem Walde zusammendenken ,
dann paßt sie auch zum deutschen Gemüt .

Bewußt haben die mittelalterlichen Kirche««
banmeister das feierliche Dämmerlicht , die ge -
waltigen Säulen uud das fein verästelte Ge-
zweig hoch oben aus dem Walde iu Form der
gotischen Baukunst in die Gotteshäuser über¬
tragen ? dessen wohl bewußt , daß die Feierlich -
keit des Ortes durch die Aehnlichkeit mit der
Waldesstille noch erhöht würde . Leicht ver -
stündlich? klingen hier doch Gesühlssaiten mit .

die auf Urzeiten zurückgehen , als unsere Vor -
fahren noch auf ihre Art in den schweigenden
Wäldern ihre Gottheit verehrten .

Wer im Kriege die Waldgottesdienste mit -
gemacht hat , kann dies am besten verstehen .

Die Waldseste, die Sonnwendfeiern , der un-
anfhörliche Menschenstrom , der sich Sonntags
in den Wald ergießt , legen uns immer wieder
neues Zeugnis davon ab , wie sehr das Bolk
an seinem Walde hängt .

Und doch soll sich zwischen Wald und Bolk
eine Scheidewand aufrichten ? Gewiß ! Denn
das Volk steht der neuzeitlichen Forstwirt -
schast und damit dem Waldbild fremd gegen-
über . Es sieht immer noch die Zeugen einer
glücklich überwundenen , von reinen Rentabi -
litätserwägungen beherrschten Zeit , die
Baumäcker , die reinen Bestände , bekanntlich
auch für uns Forstleute Schmerzenskinder .
Diese überholte Erscheinung hält das Volk
für die neuzeitliche Forstwirtschaft und die
wenigen Kahlhiebe , die aus besonderen Grün -
den nicht zu vermeiden sind , für die übliche
Wirtschaftsweise .

Hier habe« wir Forstleute viel nachzuholen.
Es bringt ja unser Berus mit sich , daß sich
seine Aeuherungen meist im verborgenen ab-
spielen . Der Laie sieht wohl Sonntags das
gehauene Holz oder die fertige Kultur ? der
Schlüssel zum Verständnis fehlt ihm aber .

Es gibt kaum einen Beruf , der bei, der
großen Masse so wenig bekannt ist , wie der
unsrige . Zwar ist er scheinbar recht volkstüm -
lich ? denn in Romanen , Erzählungen , auch
im Film , ist der Forstmann sehr beliebt . Lei-
der ist es meist sein Zerrbild , das dort sein
Wesen treibt und dessen wichtigstes Werkzeug
der Spazierstock , die große Pfeife , der Bier -
krug , die Büchse und das Jagdhorn ist.

Von der Arbeit des Pfarrers , des Lehrers ,
des Arztes , ja man kann sagen , von der Ar -
beit fast eines jeden Berufstätige « macht sich
der Laie eine annähernd richtige Borstellung ?
nur der unsrigen bringt er Verständnislosig -
keit entgegen .

Wir Forstleute hülle » uns ja meist in ge -
heimnisvolles Schweigen ! Was fehlt , si» d Auf -
sätze in Tageszeitungen , Vorträge in Wan -
dervereinen , beim FAD ., in den Fortbildnngs -
schulen. Unser Tätigkeitsgebiet ist doch so um -
fangreich , dah es an Stoff wahrlich nicht fehlt .

Der Wald ist ja int wahrsten Sinne All¬
gemeingut . Zwar unterliegt der Genuß der

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Haut als Gasfilter . Wie R . Schwen -
kenbecher mitteilt , gibt es Gase , die durch
die Haut hindurch leicht ins Blut gelan -
gen , und solche , die wohl von der Haut
verschluckt werden , nicht aber in den Kör -
per eindringen . Dämpfe von Alkohol
Aether , Benzin , Benzol durchdringen
leicht die menschliche Haut , so daß gewisse
organische Krankheiten möglicherweise
mit Vergiftungen durch derartige Stoffe
zusammenhängen .

materiellen Güter des Waldes den privat -
rechtlichen Bestimmungen , aber die ideellen
Güter stehen jedem frei . Es fragt doch nie -
mand , der sich des Sonntags im Walde er -
geht, ist dies nun Staats - , Gemeinde - oder
Privatwald ? Es ist eben der deutsche Wald ,
sein Wald , der ihm um so mehr ans Herz ge -
wachsen ist , je unberührter er erscheint.

Kein vernünftiger Mensch wird in Deutsch -
land Urwaldungen fordern ; aber in manchem
könnten wir doch , ohne Nachteile für unseren
Betrieb , den Wünschen des Volkes entgegen«
kommen.

Muß denn jede Waldwiese , die dem Land -
schastsbild einen besonderen Reiz verleiht und
anch vom jagdlichen Standpunkt aus nicht zu
verachten ist , aufgeforstet werden , nur weil
sie als Wiese keine Rente abwirft ?

Wir bewundern manche alte Baumriesen ?
könnten wir dies , wenn sie unsere Vorfahren
restlos mit 100 Jahren weggehauen hätten ?
Warum werden denn unsere Nistkästen meist
sehr bald bezogen ? Doch nur , weil es an
natürlichen Wohnungen fehlt ! Kann ein mit
Spechtlöchern bedeckter Baum , der doch nur
Brennholz ergibt , in bestimmten Fällen nicht
noch länger stehen bleiben ?

Mnß denn jeder Sumpf entwässert wer -
den ? Hat er in seiner ursprünglichen Gestalt
nicht anch eine Bedeutung im Haushalt der
Natur ?

Auch hier wird das in Aussicht stehende
Reichsnaturschntzgesetz in zwölfter Stunde
Rettung bringen !

Daß die Thuja und die Ceder , der Tulpen -
bäum und die Platane und ähnliche in ihrem
Aeußereu von den deutschen Holzarten stark
abweichenden Bänme , den Charakter der deut -
schen Landschaft — auf großer Fläche einge -
bracht — gänzlich ändern könnten , wird wohl
nicht bestritten werden . Wollten wir aber
Douglasie , japanische Lärche, Akazie oder
kanadische Pappel nur deswegen aus dem
deutschen Walde fernhalten , weil sie Auslän -
der sind , so würden wir uns von unserem
Ziel , Deckung des Holzbedarses auf eigenem
Boden , entfernen , statt uns ihm zu nähern .

So müssen Aufklärungsarbeit auf der einen ,
Wirtschaft unter erhöhter Berücksichtigung der
Schönheitswerte auf der anderen Seite , Hand
in Hand gehen.
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SWS der Landeshauptstadt
Oer vergangene Sonntag

im Stadtgarten
Der Stadtgarten hatte am letzten April -

fonntaz einen großen Tag . Rund 10 000
Menschen bevölkerten ihn . Große Anziehnngs -
kraft übte das volkstümliche Wettruder » und
das Solistenkonzert am Nachmittag aus .

Die Menschenmenge , die das Seeufer um -
säumte , wurde nicht enttäuscht , denn das Wett -
rudern brachte spannende Kämpfe . Die unter
der Oberleitung von Architekten Ziuser stehen-
den Rennen wickelten sich flott und reibnngs -
los ab . Im Faltbooteinerrennen , von S Mit -
gliedern des Kanuklubs „Rheinbrüder " be -
stritten , brachte Otto Körner sein Boot als
erstes durchs Ziel . Das mit 6 Booten besetzte
Einruderbootrennen mit Steuersitz , das Mit -
glieder des Karlsruher Rudervereins austru -
gen . sah H . Knüpfer/H . Kolb als glückliche
Sieger . Das Grönländer -Rennen sS Boote )
brachte einen spannenden Kamps zwischen Mit -
gliedern des Kanuklubs Rheinbrüder und des
Wassersportvereins Maxau , den schließlich E.
Hurst für sich entscheiden konnte . Im Ein -
rnderboot -Rennen lohne Steuersitz ) , ebenfalls
von Mitgliedern des Karlsruher Ruderver -
eins ausgetragen , führte R . Schöpflin sein
Boot als erstes der 6 im Rennen liegenden
durch die Ziellinie . K. Gentner/K . Hurst wa -
ren die knappen Sieger des Faltboot -Zweier -
rennens , das von 5 Booten des Karlsruher
Wassersportvereins Maxau bestritten wurde .
Eine lustige Angelegenheit , die auch mit ent -
sprechendem Beifall bedacht wurde , war das
Eskimokentern von Otto Körner (Kanuklub
Rheinbrüder ) . Mit unglaublicher Geschicklich -
keit und Wendigkeit kenterte er sein Boot und
brachte es von der anderen Seite her auch
sicher wieder „auf die Beine ".

Das Nachmittagskonzert des Philharmoni -
schen Orchesters unter der trefflichen Leitung
von Kapellmeister Willibald Zehn war von
nicht minder großer Anziehungskraft ? Kam '
mervirtuofe Karl Lahn vom Bad . Staatsthea -
ter legte auf seinem Cornet » Piston außer -
ordentliche Proben seines vollendeten Kön-
nens ab . „Rossiniana " und „Jtalia "

, zwei
Phantasien für Cornet ä Piston von Karl
Lahn selbst komponiert , gaben ihm Gelegen -
heit , seine reife Künstlerschaft erneut unter
Beweis zu stellen . Das übrige Programm
stand ebenfalls auf einer beachtlichen künst-
lerischen Höhe.

Ooppelkonzert im Stadtgarten
In der Reihe der Stadtgartenveranstaltnn -

gen an den Nachmittagen der Sonn - und
Feiertage wird am kommenden Sonntag , den
6 . Mai , an dem bekanntlich das große Artil -
lerietreffen hier stattfindet , wieder etwas be -
fonderes geboten werden , und zwar ist ein
Konzert unserer rühmlichst bekannten Polizei -
kapelle unter der Leitung des staatlichen
Musikdirektors Ioh . Heißig in Verbindung
mit einem Chorkonzert der Zollerschen Chor -
Vereinigung vorgesehen , die bei dieser Ge -
legenheit zum erstenmal im Stadtgarten auf -
treten wird . Die Vereinigung steht unter der
Leitung des Chormeisters Walter Zoller und
-,ählt 280 Sänger . Es geht ihr ein guter Ruf
voraus .

Das Konzert wirb erst um 4 Uhr nachmit -
tags beginnen und bis 6.30 Uhr dauern , wie
überhaupt die Sonntag - Nachmittagskonzerte
der günstigen Witterung wegen von jetzt ab
erst um 4 Uhr ihren Anfang nehmen werden .

Aus Aeruf und Familie
Dienstjubiläum . Verwaltungsoberinspektor

Karl Riegger , ein unermüdlicher , pflichttreuer
und im Kollegenkreise geschätzter Beamter der
Städtischen Hauptverwaltung , konnte am
30. April auf eine 2Sjährige Berufstätigkeit
zurückblicken. Aus diesem Anlaß brachte die
Stadtverwaltung dem Jnbilare ihre Glück-
wünsche dar und ehrte ihn durch Ueber -
reichung einer Radierung . In einer kleinen
Feier sprach ihm Verwaltungsdirektor Lacher
im Namen der Berufskameraden des Haupt -
büros herzliche Glückwünsche aus und über -
gab ihm ein sinniges Geschenk .

Viktor Hofpach, Bassist an der Staatsoper
Wiesbaden , der seine Sängerlausbahn am
hiesigen Staatstheater begann , wurde für die
diesjährigen Festspiele der Waldoper Zoppot
verpflichtet , dreimal den Pogner in der Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg " zu singen .
V . Hospach genoß seine vollständige Ausbil -
dung bei dem hiesigen Gesangspädagogen Dr .
Paul Zimmermann .

Geburtstagsfest . Am 2. Mai feiert Herr
Wilhelm Kerber, Schuhmachermeister, Garten-
straße 21 , seinen 70. Geburtstag . Unserem
langjährigen Abonnenten die besten Glückwün-
sche !

Vom Rundfunk. Am Mittwoch, den 2. Mai ,
nachmittags 2,30 Uhr , bringt Hans Döring
Balladen des deutschen Dichters Detlev v.
Liliencron zum Vortrag . Da die Werke die-
ses großen Dichters leider noch viel zu wenig
bekannt sind , dürfte es sich empfehlen , diese
Sendung zu hören .

Heute keine Postzustellung
Das Reichspostministerium hat die Reichs -

postdirektion ermächtigt , am 1. Mai , dem na -
tionalen Feiertag des deutschen Volkes , die
Postzustellung ausfallen zu lassen. Dadurch
ist auch den im Zustelldienst beschäftigten An -
gehörigen der Deutschen Reichspost die Mög -
lichkeit geboten , sich an den nationalen Feiern
zu beteiligen .

Arbeiterlied
Leuchte , scheine, goldne Sonne
Ueber diese? freie Land;
Felder , Wälder, Städte hülle
In dein helle? Lichtgewand .
Laß die weiten Aecker reifen
Und die kleinen Gärten blühn,
Leuchte hell in die Fabriken,
Wo wir uns im Schatten mühn :
Leuchte , goldne Sonne , scheine,
Spende deines Segens Kraft .
Bruder : deine Hand ! Hier meine!
Arbeitsbrüder , uns vereine
Eine heil 'ge Leidenschaft .
Tu dich auf , du Tor der Halle,
Sonne , breche hell hinein.
Wollt ihr, werkende Maschinen,
Neuen Volkes Helfer sein ?
Euer Rattern , euer Dröhnen
Klingt wie freudig Ja -Geschrei .
Kampf ist Arbeit, Arbeit Liebe ,
Kämpfend schaffen wir uns frei !
Hoch der Bergmann , der verloren
Tief im Schacht die Kohlen haut.
Der mit Dynamos , Motoren,
Kraft aus seinem Leib geboren ,
Unsre neue Welt erbaut .

Tausend laute Räder brausen,
Städte tönen, stromentlang
Ziehn die schwerbelad 'nen Schiffe ,
Braust der Eisenbahn Gesang.
In Millionen Menschenherzen
Zieht der Glaube freudig ein :
Was des Volkes Hände schaffen ,
Soll des Volkes Eigen sein .
Land und Freiheit unser Eigen,
Menschenwürde unser Recht !
Kraft soll sich der Schwachheit neigen,
Brüderlich einander zeigen :
Keiner Herr und keiner Knecht.
Leuchte , scheine, gold'ne Sonne ,
Unserm Vormarsch in die Welt,
Uns, die nun im Anfang stehn ,
Keine Macht noch Fessel hält.
Alte, Junge ! Neue Menschen !
Werkbeglückt einander nahn,
Menschen , keinem andern Geiste
Als der Liebe Untertan.
Drum , mein Hammer, schwing und halle .
Läute Frieden, Hammerschlag!
Ruf mit deinem Stahlgesange
Stadtvolk, Landvolk , Brüder alle ,
In den großen Arbeitstag .

Heinrich Lersch.

Oer Maibaum ist da
Am Vorabend . .

Schon am Sonntag hatte es hie und da an -
gefangen mit dem mailichen Schmuck zum
nationalen Feiertag . In den Morgenstunden
des Montag aber hob in allen Teilen der
Stadt ein Zieren und Schmücken und Ausstas -
fieren um die Wette an . Tannenzweige , Bir -
ken , Grün , Kränze und Blumen , alles , was
der erste warme Monat an Grün aus der
Erde hervorzaubert , ist in die Stadt Hinein -
getragen worden , — das Schönste ist gerade
gut genug — und legte Grün und Leben in
die steinernen Mauern der Stadt .

In den Schaufenstern verdeckten seit Mittag
Tücher die Auslagen , lebhafte Geschäftigkeit
trieb um . Und als die Tücher fielen . . . Karls -
ruhe beweist, daß es in geschmackvoller Deko-
ration auf der Höhe ist ! Kunstvolle , mit Liebe
erdachte Aufbauten füllten die Fenster .

Und an den Privathausern wurden ganze
Haine an die Fenster getragen ! Man erkennt
die Stadt nicht wieder , sie ist ein einziges
wogendes Grün , Straßen , auf denen sonst
Benzin und Staub die Herrschaft führt , da ist
ein Duften und Raunen wie draußen im
Land . . . Fahnen natürlich ! Endlose Stra -
ßenzüge wehen voller Symbole des Dritten
Reiches und den Farben Schwarz -Weiß -Rot .
Das deutsche Volk feiert seine» 1. Mai !

Das Rathaus ist eingehüllt in einen zarten ,
grünen Birkenschleier , Girlanden füllen die
Fassade , reicher Flaggenschmuck weht von den
Fenstern. Nicht minder die Sparkasse , der
Rathausturm . Gegenüber ist die Stadtkirche
ein geschmücktes Wunder ! Ueber und über ist
das Baugerüst mit Grün umwunden , die San -
lenfront verschwindet beinahe , hinter dieser
lebenden Kulisse, vom Turm herunter schaut
der Maien , Fahnen flattern im Wind . Auch
vom Schloß her blicken Birken über den Platz ,
die Statthalterei , alle Regierungsgebäude und
Parteistellen , alle wetteifern sie im reichen
Schmuck. Ganz Karlsruhe ist ein einziges
Fest !

Schon in den späten Nachmittagsstunden
trieb ein besonders lebhafter Verkehr durch
die Straßen . Vorfestlich gestimmte Menschen
schieben sich durch die überfüllten Straßen .
Es wird bewundert , gelobt . Hier wird noch
die letzte Hand angelegt , dort zieht noch ein
Wagen mit Grün heran .

Um acht Uhr erklangen feierlich die Glocken
von allen Kirchen , die den Feiertag würdig
einläuteten . Es lebt und spricht in allen Ge-
sichtern. das Fest der deutschen Arbeit !

*
Am gestrigen Montag gegen die Mittags -

stunde , hatten sich zahlreiche Zuschauer an der

Albtalbahnunterführung eingefunden , um die
Ankunft des Karlsruher Festmaieu zu be-
grüßen .

36 Meter hoch ist er , der Karlsruher Maien !
Das Holzbachtal ( im Albtal ) ist seine Heimat !
Pünktlich kam er angeschwankt , geleitet von
Forstrat Haßler — Mittelberg (bei Ettlingen )
und den Holzfällern ! Bekränzt mit Grün ,

Ein Karlsruher Hitlerjunac zeichnete das Einhole »
des Maibaumes

Fahnen und Girlanden und mit einem großen
Hakenkreuz — kunstvoll geflochten aus Tan -
nenreisig — war er geziert .

An der Unterführung wurde der Maien
von der Hitlerjugend in Empfang genommen .
Zur Uebernahme waren Unterbannsührer
Ariel , der den Zug leitete , Stadtrat Worch
und Obermeister der Zimmermeisterinnung
Walter anwesend. Und nun zog der mächtige
Maien durch die Stadt .

Voran eine Fahnenabordnung und ein
Ehrensturm der Hitlerjugend , sodann Kreis -
leiter Worch, Forstrat Haßler , Unterbann -
führer Briel , Obermeister Walter . BdM .-
Mädels in weißen Blusen . Forstler in ihren
waldgrünen Uniformen , Holzfäller , Hitler -
Jugend zur Rechten und zur Linken , nahm
der bekränzte Stamm seien Weg durch die
Stadt . Fe mehr er sich dem Stadtinnern
näherte , um so mehr vergrößerte sich die Men -
scb >>nmenge , die dem „Wäldler " das Geleite
gab.

Der Stamm nahm seinen Weg durch die
Karsstraße —Hauptpost —Kaiserstraße zum Fest -
platz.

Dort wurde der Baum von Bannführer
Haßmann an Obermeister Walter der Zimmer -
meisterinnun " überaeb ? n . Nackidem die Mä -
dels vom BdM . noch ein Lied gesungen
hatten , fand die schlickte Zierlichkeit mit dem
gemeinsam aesunaenon Nnsre Fahne flattert
uns voran " ihren Abschluß.

Unsere bisher im Hause Kalserstr . 203 befindliche

Annahmestelle
für Anzeigen und Zeitungsbestellungen usw.
haben wir mit dem heutigen Tage nach

Karl-Friedrich-Str. Nr. 14
verlegt !

Die Schalterräume sind von 7 .30 bis 19 Uhr
durchgehend geöffnet

VERLAG DES KARLSRU HER TAGBLATTES

Oer Aufmarsch in Karlsruhe
Um Unklarheiten zu vermeiden , weisen

wir nochmals auf folgendes hin :
1. Marschsäule I : Innungen , Handwerk ,

Handel und Gewerbe . Bei dieser Marsch -
säule hat alles anzutreten , was bei der
NS .-Hago organisiert ist,' außerdem die sreien
Berufe , Bauernabordnungen , am Schluß die
Studentenschaft ?

2. bei der Marschsäule II Industrie hat
alles anzutreten , was nicht bei der NS .-Hago
organisiert ist. Sämtliche Betriebe , deren
Angehörige der NSBO angeschlossen sind ,
haben sauch wenn es sich um Handelsbetriebe
handelt ) bei der Marschsäule II anzutreten ?

3. bei der Marschsäule II marschieren sämt-
liche Behörde « und Verwaltungen , welche der
NS .-Beamtenschast angeschlossen sind.

Die Musikkapellen stehen Punkt 18 .30 Uhr
in der Stephanienstraße , Marschrichtung
Kaiserplatz , Spitze am Kaiserplatz zur Ein -
teilung .

Die Wage » stehen Punkt 13.16 Uhr in ihrer
Abmarschstraße , Sophienstraße , Herderstraße ,
Spitze an der Kaiserallee .

Das Maifeld in sämtlichen drei Marsch -
fäulen steht Punkt 13 .40 Uhr abmarschbereit
in ihren Anmarschstraßen .

Abmarsch Punkt 13 .45 Uhr mit dem Ein -
treffen der badischen Regierung unter Füh -
rnng des Herrn Reichsstatthalters Robert
Wagner.

Bei der Aufstellung im Hochschulstadion
wolle beachtet »werden , daß die Innungen ,
Betriebe und Behörden auf den ihnen durch
den Ordnungsdienst zugewiesenen Feldern
ordentlich ausgerichtet und mit ordentlichen
Abständen stehen bleiben . - Die zwischen den
Feldern befindlichen Gänge sind unter allen
Umständen freizuhalten , damit der Sanitäts -
dienst und die fliegenden Händler diese Gänge
benützen können . Der Ordnungsdienst ist an
weißen Armbinden kenntlich . Dessen Anord -
nungen ist unter allen Umständen Folge zu
leisten .

Wir weisen darauf hin, baß absolute Dis-
ziplin herrschen muß.
Kreisleitnng der NSDAP ., Kreis Karlsruhe ,

gez . Worch, Kreisleiter .

Die bekannten und beliebten Volkslieder
„Im schönsten Wiesengrunde " uttfi „Der Mai
ist gekommen " werden von einem Chor ein -
stimmig bei Eröffnung der Feierlichkeiten im
Hochschulstadion gesungen , und das ganze
Maifeld , d . h . die gesamte Bevölkerung soll
mitsingen .

Schüler marschieren gemeinsam
Der Reichsminister des Innern weist

darauf hin , daß die Schüler am 1 . Mai auf
den An - und Abmarschwegen zu den Feiern ,
in deren Mittelpunkt die Ruudsunkübertra -
guug der Kundgebung im Berliner Lustgarten
steht, gemeinsam marschieren sollen. Es darf
daher keine Jugendorganisation , einschließlich
der Hitlerjugend , die Schüler aus ihren
Schulgemeinschaften herausnehmen . Die
Veranstaltungen sollen eine Feier des Na -
tionalseiertages im Rahmen der Schule sein,
deshalb darf eine Trennung der Schüler
nicht erfolgen .

Festsetzung der Polizeistunde
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Für die Betriebsführer der Gast -
stätten , sowie die Fachschasten, Gaststätten -
angestellte und Köche , die keine Gelegenheit
haben , an der Feier des Tages der na -
tionalen Arbeit am 1 . Mai teilzunehmen , sin-
den überall im ganzen Reich in der Nacht
vom 2./3 . Mai 1934 in noch von den Amts -
waltern zu bestimmenden Sälen in den ein -
zelnen Städten und Gemeinden Festveranstal -
tungen statt . Um den Betriebsführern der
Gaststätten uud den Gaststättenangestellten die
Teilnahme zu ermöglichen , hat der Minister
des Innern für diesen Tag in allen Städten
und Gemeinden , in denen die Polizeistunde
regelmäßig nach 24 Uhr beginnt , für sämtliche
Gast - und Schankstättenbetriebe die Polizei -
stunde auf 24 Uhr festgesetzt .

Französisches Konsulat flaggt
zu Ehre« des Nationale « Feiertags

Die Pressestelle beim Staatsmini ' . rium
teilt mit : Der Herr französische Konsul in
Karlsruhe hat an die badische Staatskanzlei
folgendes erfreuliche Schreiben gerichtet :

„Ich habe die Ehre. Ihne « mitzuteilen , daß
am 1 . Mai aus A»laß des Nationale » Festes
des deutschen Volkes eine französische Fahne
am Amtsgedände dieses Konsulats augebracht
wird ."

Konsularische Vertretung Brasiliens
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Der brasilianische Generalkonsul Mario

Savard de Saint Brisson Marques ist
namens des Reichs an Stelle des General -
konsuls C. Ferreira de Araujo in Hamburg
zur Ausübung konsularischer Amtshandlun -
gen zugelassen worden . Zu seinem Amts -
bereich gehört auch das Laub Badeu .

Ki»dertra»sport . Am Freitag , den 4. Mai ,
19 .27 Uhr, kehren die vom Verein Jugendhilfe
zur Kur im Karlsruher Ki«dersolbad Donau »
eschinge « untergebrachten Kinder nach Karls -
ruhe zurück.
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Steueramnestie
für Arbeitsbeschaffung

» och bis zum 31 . März 1935
Der Reichsfinanzminister hat zur Frage der

Flvssiamachuna rückständiger Rcichssteuern für
Arbeitsbeschaffung wiederum eine wesentliche
Erleichterung »erfügt . Während bisher die
allgemeine Frist zur Erledigung von Instand -
setzungcn usw. mit dem 30. Juni 1S34 ablief ,
wenn die Voraussetzung für einen endgültigen
Erlaß des Reichsstenerrückstandes gegeben fein
soll, hat der Reichsfinanzminister nunmehr
diese Frist bis zum 81 . März 1985 verlängert .
Das bedeutet eine Anpassung an die Vor -
schristen des Reichsarbeitsministers , wonach
die Fristen für die Beendigung der Instand -
setzungsarbeiten an Gebäuden , für die ein Zu -
schuft gewährt wird , bis zum 31 . März 193S
verlängert wurden . Bis dahin kann man also
nun auch noch seine alte Steuerschuld durch
Einschaltung in die Arbeitsbeschaffung los
werden .

Der Reichssinanzminister erklärt aber aus -
drücklich , das, die Verlängerung der Frist
nicht auch für die Fälle gilt , in denen der An -
trag auf Erlaß rückständiger Steuern im Hin -
blick auf in Aussicht genommene Ersatzbeschaf-
sungen gestellt ist. Hier gilt als Frist , inner -
halb der die Ersatzbeschaffung erfolgen muß ,
nach wie vor der 30. Juni 1934. In allen
Fällen , in denen Erlaß rückständiger Reichs -
steuern aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1933
gewährt werden soll , muß der Antrag beim
Finanzamt spätestens am 31 . Dezember 1933
aestellt worden sein. Die Frist für die Ein -
bringung des Antrags ans Erlaß rückständiger
Reichssteuern ist also nicht verlängert .
Neue Steuererleichterungen

für Gebäudeinstandsehungen
Die Reichsregierung hat durch eine Er -

Weiterung des Gesetzes vom 15. Juli
1933 über Steuererleichterungen der gro -
ßen Masse der Hauseigentümer ermöglicht ,
bei der Ausführung von Jnstandsetzunas - uud
Ergänzungsarbeiten eine prozentuale Ermäßi -
guug der Einkommens - oder der Körperfchasts-
steuer zu erlangen .

Diese neuen Steuererleichterungen wirken
sich , wie ein 10 prozentiger Zuschuß zu den
Aufwendungen des Hauseigentümers aus .
Wird also beispielsweise der Steuerpflichtige
zu einer Einkommensteuer von 300 RM . ver¬
anlagt und hat er 1000 359! . für Instandset¬
zungen ausgegeben ies muß sich um Arbeiten
hanöeln , für die kein Reichszuschuß gegeben
wird ) , so kann er ein Zehntel der Aufweu -
düngen , also 10 Prozent von 1000 RM . gleich
Hundert RM . von seiner Steuerschuld ab-
setzen lassen. Er braucht dann nur noch 200 RM .
Einkommensteuer zu zahlen . Die Reichs -
regierung hofft , daß durch diese neue Maß -
nähme auch im Herbst dieses Jahres und im
Winter 1934 '35 ein saisonbedingtes Ansteigen
der Arbeitslosigkeit verhindert wird . Da am
1 . April 1935 eine gesetzlich vorgesehene Er -
Mäßigung der Hauszinssteuer eintritt , wird
dann voraussichtlich der Hausbesitz zur Auf -
tragserteilung ohne neue Rcgierungshilfs -
maßnahmen aus eigener Kraft in der Lage
fein.

Wer ist zur Abgabe der
Gewerbesteuererklärung verpflichtet?

Um aufgetretene Zweifel zu zerstreuen , wird
darauf hingewiesen , daß die Gewerbesteuer -
erklärnng bis zum 5 . Mai d . I ., abzugeben
ist : 1 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unter -
nehmen , deren Gewerbeertrag im Kalender -
iahr 1933 den Betrag von 6000 RM . über -
stiegen hat,' 2. ohne Rücksicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbefteuerpflich -
tigen Unternehmen , bei denen der Gewinn auf
der Grundlage des Abschlusses der Bücher zu
ermitteln ist : 3 . für alle gewerbesteuerpslichti -
gen Unternehmen , kür die der Vorsitzende des
GewerbesteuerausschusseS eine Gewerbesteuer -
erklärung besonders verlangt .

Tücke der Setzmaschine. sAus einem Bericht
über einen Ballonausstieg .) Wer noch nie
einen solchen Ausstieg aus nächster Nähe ge-
sehen hat . auf den macht das Hineinseaeln
eines Balkons in die Luft einen großen
Eindruck .

Vlindenvereinigung
von Karlsruhe und Umgebung

Das selbständige Weiterbestehen der Blinden -
Vereinigung mit eigener Rechtspersönlichkeit wider -

sprach den Richtlinien der NS .-Volkswc>hlfahrt .
Es mutzte deshalb in der Generalversammlung die
Auflösung des eingetragenen Vereins und Neu -
konstituierung unter altem Namen als Bezirks -
gruppe des „Badischen Blindenvereins " in Frei -
bürg beschlossen werden .

Die letzte Versammlung des Vereins in seiner
alten Form bot Veranlassung , seiner segensreichen
Arbeit seit nun über 30 Jahren zu gedenken . Ne-
ben der aufopfernden Tätigkeit der sehenden Vor -
standsmitglieder wurden besonders die vielseitigen
Verdienste deS langjährigen 1 . Vorsitzenden , Wil -
Helm Boos , hervorgehoben und ihm mit dem Dank
des Vereins einstimmig die Würde eines Ehren -
Vorsitzenden verliehen . Dah der Verein auch in
den schlimmsten Jahren der Kriegs - und Nach-
kriegszeit so segensreich wirken konnte , ist der ver -
ständnisvollen Unterstützung zahlreicher Karlsruher

, Mitbürger und mancher Freunde und Förderer
aus dem Lande zu verdanken . Diese sind dem Ver -
ein bis heute in einer Zahl von über 1200 zahlen -
den Mitgliedern treu geblieben uud habe « ihn bei
besonderen Gelegenheiten durch Geld - , Kleider -
und Etzwarenspenden in den Stand gesetzt , viele
Not zu lindern und viele Freude zu bereiten . Be -
sondere Hilfe bis in die letzten Jahre wurde dem
Verein von Zeit zu Zeit dadurch , datz er in T »sta-
msuten von dem Verein oder unbekannten
Freunden mit teilweise recht großen Summen be-
dacht wurde . Die „Blindenvereiniguug

"
hofft , datz

auch in Zukunft die Freunde — bekannte und un¬
bekannte — sie nicht vergessen werden . Nur mutz
dann der „Badische Blindenverein in Freiburg/Br .

"
als Empfänger angegeben , aber der Zusatz gemacht

werden : „zur Verwendung für die Bedürfnisse
der Blindenvereiniguug von Karlsruhe und Um»
gebung .

"
Das bisherige Vermögen der Blindenvereiniguug

bleibt nach Vereinbarung mit dem Hauptverein in

Freiburg sowieso in Karlsruhe und wird da für
die besonderen Zwecke des bisherigen Wirkung ?»
gebietes verwaltet . Zum Liquidator für den nun
aufgelösten eingetragenen Verein wurde Dr . R .
Kuittel ernannt .

Deutsche Arbeiter der Gtirne und Faust :

Steinerne Tafeln reden
Denkwürdige Häuser in Karlsruhe

Nicht vom architektonischen Gesichtspunkte
wollen wir ausgehen , wenn wir heute einige
„denkwürdige " Häuser unserer Stadt heraus -
greifen . Wohl sind viele Gebäude , rein
historisch betrachtet , vor allen Dingen jene
Ueberreste aus den Bauperioden Keßlau -
Müller , beachtenswert und schon deshalb denk-
würdig , weil sie bis in die Gründungszeit der
badischen Landeshauptstadt zurückreichen und
mit ihren Uetergängen ein getreues Bild der
baugeschichtlichen Entwicklung geben . Hier
aber sollen einige Geburts - , Wohn - und Wir -
kungsstätten berühmter Persönlichkeiten unter
den Söhnen und ehemaligen Bewohnern un -
serer Stadt erwähnt werden . Wenn Karls -
ruhe auch erst aus eine Geschichte von rund
200 Jahren zurückblicken kann , so gibt es doch
eine stattliche Anzahl von Dichtern , Schrift -
stellern , Staatsmännern , Künstlern und an -
deren Männern der Wissenschaft, die in den
Mauern unserer Stadt gewirkt haben und
zum Teil hier geboren sind .

Stadtverwaltung und Körperschaften haben
das Andenken an bedeutsame Namen zum
Teil durch Gedenktafeln an den Häusern ver -
ewigt , und so dürfte es ein Leichtes sein, an -
Hand dieser Tafeln und Inschriften einen
Einblick in die reiche kulturelle Vergangen -
heit der Stadt Karlsruhe zu gewinnen .

Am Hanfe Schloßplatz Nr . 9 erinnert eine
Inschrift an den Aufenthalt von Friedrich
Gottlieb Klopftock am Hofe des Markgrafen
Karl Friedrich, währenddessen der Sänger
des „Messias " vom September 1774 bis März
1775 in Karlsruhe wohnte .

An den Dichter Johann Peter Hebel erin -
nern Tafeln : Herrenstraße Nr . 5 : Hier wohnte
Hebel als Gymnasiast 1774—78. Schloßplatz
Nr . 7 : 1805—1808, Karl -Friedrichstraße Nr . 13 :
1808- 1812. Hebelstraße Nr . 4 : 1812- 22, Erb¬
prinzenstraße Nr . 1 lam Rondellplatz ) : 1822
bis 1826, Erbprinzenstraße Nr . 27 : bis zu
seinem Tode .

Im Hause Waldstraße Nr . 10 s wohnte der
Schriftsteller , Mediziner und vielseitige Wissen-
schaftler Jnng - Stilling von 1811—1817 , seinem
Todesjahre . Der Freiheitskämpfer und
-dichter Max v . Schenckendorff hatte während
seines Karlsruher Aufenthaltes von 1812/1813
seine Wohnstätte im Hause Erbprinzenstraße
Nr . 10. Schloßplatz Nr . 15 wurde der Geheime
Rat August Lamen , Ehrenbürger der Stadt
Karlsruhe , am 27. Juli 1816 geboren . An Jo -
sef Viktor von Scheffel gemahnen die Tafeln
Steinstraße Nr . 25, wo er am 16. Februar
1826 geboren wurde , und Stefanienstr . Nr . 16,
wo er am 9 . April 1886 starb . Im Hause
Adlerstraße Nr . 32 wurde der Schriftsteller ,
Oberhofprediger D . Fromme ! am 5 . Januar
1828 aeboren . Waldhornstraße Nr . 13 starb
am 27. März 1839 der Staatsminister Georg
Ludwig Winter .

Das Andenken an den Erfinder des Fahr -
rades , Freiherrn Karl Fr . Drais von Sauer -
bronn , halten drei Tafeln wach , an der Ecke
Hebel - und Kirchstraße , Karl - Friedrichstraße
Nr . 22 und Zähringerstraße Nr . 63, wo er am
10. Dezember 1851 starb . Der Geograph
Friedrich Ratzel ist am 30. August 1844 im
Hause Kaiserstraße Nr . 123 geboren . Ste -
sanienstraße Nr . 64 wohnte und starb Ferd .
Redteubacher, der Begründer des Maschinen-
baues , Professor an der Techn . Hochschule hier
1842/1863 . Amalieustraße Nr . 39 starb der
Komponist Johann Wenzel Kalliwoba am
3. Dezember 1866.

Eduard Devrient , Direktor des Großhev
zogl . Hoftheaters von 1852/1870 , starb am
4. Oktober 1877 im Hause Westeudstr . Nr . 2.
An den dreijährigen Aufenthalt unseres
Reichspräsidenten von Hi»de «burg in Karls -
ruhe erinnert die Tafel Kaiserstraße Nr . 184 :
„In diesem Hause wohnte und wirkte Seine
Exzellenz Generalfeldmarschall Paul von
Hindenburg als Kommandeur der 28. Divi -
sion von 1900—1903".

Hans -Thoma -Str . Nr . 2 wohnte und wirkte
von 1899—1924 der Wirkl . Geh . Rat Professor
Hans Thoma , Ehrenbürger der Stadt Karls '
ruhe .

Carl Benz ist verewigt durch eine Gedenk
tafel in Mühlburg , die im vorigen Jahre an
der Polizeiwache am alten Rathaus angebracht
wurde .

ck
Verschiedene Tafeln in der Stadt bezeich -

nen Standorte ehemaliger Tore , so Akademie
straße Nr . 1 , wo von 1766 bis 1825 das Lin -
kenheimer Tor mit Gefängnis stand , Kronen -
straße Nr . 58 lbei der Steinstraße ) : hier stand
bis zum Jahre 1854 das 1779 erbaute Rüp -
purrer Tor . Am Hause Kaiserstraße Nr . 138
befand sich bis zum Jahre 1819 das Mühl
burger Tor . Kaiserstraße Nr . 141 , au der
Ecke des Marktplatzes , besagt eine Tafel , daß
hier das 1728 erbaute erste Rathaus der Stadt
Karlsruhe bis zum Jahre 1812 gestanden hat .

Die Erinnerung an die ersten Sitzungen
des Badische» Landtages vom 26. Juni bis
5. September 1820 hält eine Inschrift Karl -
Friedrichstraße Nr . 22 (am Rondellplatz ) wach .

Eine ganze Anzahl der aufgezählten Namen
find weiterhin in der Stadt durch Denkmäler
und Straßenbenennungen doppelt geehrt und
verewigt . Und wenn wir bedenken , daß unter
unseren Zeitgenosse « manch ' einer über die
Grenzen des engeren und weiteren Vater
landes hinausragt , Politiker , Vertreter der
Kunst - und Wissenschaft, der Industrie und
des Handels , so dürfte die kommende Ge
neration nicht in Verlegenheit geraten , die
Verbindung mit einer ehrwürdigen Traditon
aufrecht zu erhalten . om.

Ausklang der Volksliederwoche
Zunächst darf als erfreulich verbucht werden ,

daß sich die Besucherzahl beim Abendsingen in
der verflossenen Woche von Abend zu Abend
zusehends steigerte , so daß jeweils auch der
letzte Platz in der Ausstellungshalle besetzt
war und viele sangesfreudige Volksgenossen
wieder umkehren mußten .

Der Donnerstagabend war der Südwest -
stadt, Beiertheim und Bulach vorbehalten . An
diesem Abend hatte sich der Männergesangver -
ein „Rheingold " und die 1 . Karlsruher Mau -
doliuengesellschast unter Leitung von Kammer -
musiker Gebhardt in den Dienst der guten
Sache gestellt, deren ausgezeichnete Darbte -
tuugen stets von starkem Beifall bedankt
waren . Das Publikum selbst sang wieder die
guten alten Volkslieder mit einer wahrhaft
beispiellosen Hingabe und Begeisterung .

Der Freitagabend brachte den NS .- Chor
19kl unter Leitung von Chormeister Stäble
und den allseits in Karlsruher Kouzertkceiseu
beliebten Harmouika - Spielring (Leitung Herr
Schütz ) , auf den Plan . Orchester und Chor er»
rangen sich einmütigen Beifall des großen
HörerkreiseS .

Der Samstagabend bildete den
Abschluß der Lieberwoche ,

dem ein ungeahnter Erfolg beschieden war .
Dieser letzte Liederabend wurde in Gottes
freier Natur abgehalten , was sicherlich einem
vielseitigen Wunsche der zahllosen Besucher
und Saugesbefliffenen entsprach . Außer dem
gemischten Chor der Bäckerfachschaft „Fidelitas "
'
wirkten die SS - Kapelle , unter Musikzugsüh
rer Unruh , der Spielmannszug der SS . und
der Harmonikaspielring mit . Die Gesamtlei -
tuug lag in den bewährten Händen von Chor -
meister Mayer .

Jeder deutsche Mann

Frl . Mayer sprach recht ausdrucksvoll den
verbindenden Text , der zu den einzelnen Lie-
dern die Brücke schlug . Die Schönheit des
deutschen Vaterlandes erstand vor unserem
geistigen Auge , fand begeistertes Echo in dem
prächtigen Chor : „Wo gen Himmel . . ." In
Gedanken lenkten wir unsere Schritte zur
trauten Geburtsstätte „Im schönsten Wiesen¬
grunde ". Und mit Wehmut im Herzen sang
Alles diese herrliche, alte Volksweise .

Dann tat sich das Paradies unserer goldenen
Jugendzeit vor uns auf . Sehnsüchtige Er -
innerungen durchzogen leise unser Gemüt .
Ja , schön sind sie, die 20er Jahr ! Und dann
wiegte sich die sorglose Jugend in munterem
Tanze nach dem prickelnden Rhythmus des
Walzerliedes „An der schönen blauen Donau ".
Die Jagd des Lebens beginnt . Noch einmal
hallen fröhlich die Hüfthörner durch den grü¬
nen Waldesdom : Trara , die Jäger sind da . —
Eine andere Epoche . Sturm und Drang . Die
Not des Vaterlandes ruft das „Volk ans
Gewehr " . Der wackere, deutsche Soldat reißt
sich von der Braut los , stürmt mutig gegen
den Feind , der Heimat und Herd bedroht ,
opfert sich auf dem Altar des geliebten Vater -
landes . Drei Lilien . . . Und weiter währt
das gigantische Ringen . Im heißen Schlach-
tengetümmel vernehmen wir den Rnf „Gott
zu dir " und das große Heer der Vaterlands -
Verteidiger „tritt zum Beten " vor den Höch-
sten , ihm Dank zu zollen für den geliehenen
Beistand . Der Krieg ist aus . Schmach und
Niedergang der Heimat . Es klingt wie eine
Sage . . . Und dann hebt die Morgenröte des
glorreichen Dritten Reiches an , das dem deut -
scheu Volke den großen Führer schenkte , der
ihm die langersehnte Freiheit wiedergab , aus
innerer und äußerer Not aufrichtete . Die
Fahne hoch . . . Hs .

und
jede deutsche Frau

trägt heute die jttfti &toletfe
zum preise von 20 pfg . überall erhältlich.

Veranstaltungen
Der Karlsruher Hrauenklnb möchte aii dem Hilfs¬

werk stir Mutter und Kind beitraaeu und veranital »
tet au diesem Zweck am 3 . Mai «inen Nbend . Volks -
tümliche deutsche Lieder werden » ach Scheren »
schnitten der leider so srüh »erstorbenen cinbcimi «
scheu Künstlerin Berta Hindenlann in Schatten¬
bildern von Personen daraestellt ! den musikalischen
Teil bestreiten Küns ^ r und Mitglieder , die sich be»
reitwilliast zur Veriüanua aestellt haben . ;Vm Hin¬
blick ans den auten Zweck und die manniasachen
Bemühunaen wäre der Veranstaltuna ein Eriola
sehr »u wünschen .

{Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibeade Zeite « an Werktage«

6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gymna¬
stik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .65 Zeit , Frühmeldungen —
7 .05 Wetterbericht — 7. 10 Frühkonzert — 8 .15 ffinfler «
ftandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 GNmnasttk — 10 .00
Nachrichten — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Cert -
liche Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 18 .45 Wetterbericht , Zeitangabe usw . — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .25 Oertltche Nachrichten .

Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a .Dfln:
Dienstag , 1 . Mai

6 .30 Morgengruß — 6.35 Frllhkonzert — 9 .00 Hörbericht
und Uebertragung der Kundgebung der Berliner Schul -
jugend im Lustgarten ! anschließend : Hörberichte vom Fest -
zug : „ Deutsches Volks - und Brauchtum " . — 11 .00 Märsche
und Lieder des Dritten Reiches — 11 .30 „ Die Welt der
Arbeit " — 12 .00 Uebertragung aus dem Kongreßsaal der
Reichskanzlei : Nationalsozialistische Lieder — 13 .30 Kon -
zert — 14 .00 Hörbericht und Uebertragung vom Festalt
der Reichskulturkammer in der Staatsoper Berlin — 16 .00
Uebertragung vom Staatsakt auf dem Tempelhoser Feld
— 17 .35 Konzert — 1&.16 „ Mai 1913 — Mai 1934 " —
19 .00 Abendnachrichten — 19 . 15 Schlußkundgebung aus
dem Lustgarten in Berlin — 20 .00 bis 1.00 Ringsendung
— 20 .00 Von der Zugspitze bis Helgoland und Pillau ,
Ostpr . — 20 .30 Festabend der I . ® . Farben , Höchst a . M .
— 21 .00 Festabend der BVG . 21 .30 Nachrichten — 21 .45
Abendfest der Belegschaft der Delbrllck -Grube in Hinden -
burg . Gleiwitz — 22 .15 1 . Veranstaltung der Mercedes -
Benz -Werke , Untertilrkheim ! 2 . Uebertragung aus dem Zep -
peltnbau -Werk , Friedrichshafen — 22 .45 Vom Abendfest
der Kruppwerke , Essen — 23 .15 Veranstaltung der Conti -
nental -Werke , Hannover — 23 .45 Festabend der Zeiß -
Werke , Jena — 0.15 Veranstaltung der Wagner -Brauerei ,
München — 0 .45 Die Abendveranstaltung der Schichau -
Werst in Elbing — 1. 15 bis 3 .00 Nachtmusik .

Mittwoch , 2 . Mai
10 .10 Schulfunk — 10 .45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus — 11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Programm -
ansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetterbericht — 11 .50
Sozialdienst — 12 .00 Mittagskonzert I — 13 .20 Mittags -
konzert II — 14 .00 Mittagskonzert III — 14 .30 3mal
15 Minuten aus dem Sendergebiet — 15 .30 Wetterbericht
— 15 .40 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen — 15 .50 Wirt -
schastsbericht — 16 .00 Anton -Dvorak -Stunde — 17 .00 Volks -
musik — 17 .30 „ Das Arbeitsamt in der Arbeitsschlacht —
17 .50 Stunde der Jugend — 18 .20 „ Kann der Film Volks -
erzieherisch wirken ? " — 18 .35 Poll » Hösler — 18 .50 Griff
ins Heute — 19 .00 Unterhaltungskonzert — 19 .30 Der
Intendant spricht — 19 .40 Unterhaltungskonzert — 20 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 20 .10 Unsere Saar — 20 .30
Robinson soll nicht sterben — 22 .15 Von Stuttgart : Du
mußt wissen . . . 22 .40 „ Morgen wollen wir heiraten . . .
— 23 .00 Nachtmusik — 24 .00 bis 1.00 Nachmusik .

Reichssender Stuttgart :
Dienstag , den 1 . Mai

Der Tag der nationalen Arbeit
6 .30 Nationalsozialistischer Morgengrub zum 1. Mai —

6 .35 Maien -Reigen — 8 .30 Die Arbeit ist Ruhm — 9 .01
Kundgebung der Berliner Schuljugend im Lustgarten I
anschließend : Bunte Marschmusik — >1.30 „ Die Welt de ,
Arbeit " — 12 .00 „ Empfang der Arheiter -Abordnungen in
der Reichskanzlei " ! anschließend „ Nationalsozialistische Lie -
der " : anschließend Mittagskonzert — 14 .00 Hörbericht und
Uebertragung vom Festakt der Reichskulturkammer >n de ,
Staatsoper Berlin — 15 .00 Unterhaltungskonzert — 16 .0C
„ Der Staatsakt auf dem Tempelhoser Feld " — 17 .31
„ Arbeit der Frau " — 18 .15 „ Der Mai ist gekommen " —
19 .00 Erste Abendmeldung — 19 .15 Schlußkundgebunz
vom Lustgarten in Berlin — 20 .00 Ringsendung : , ,No »
der Zugspitze bis Helgoland und Pillau -Ostpr . " — 21 .3»
Zweite Abendnachrichten — 21 .45 Uebertragung vom Abend -
fest der Belegschaft der Delbrück - Grube aus Hindenburg -
Gleiwitz — 22 .15 Uebertragung von der Veranstaltung der
Mercedes -Benz -Werke , Uebertragung von der Veranstaltung
de « Luftschiffbaus Zeppelin — 22 .45 Uebertragung vom
Abendfest der Krupp -Werke — 23 .15 Uebertragung von
der Veranstaltung der Tontinental -Werke — 23 .45 Ueber -
tragung vom Festabend der Zelß -Werke , Jena — 0.15
Uebertragung von der Veranstaltung der Löwen -Brauerei
— 0 .45 Tanzmusik — 1.15 bis 3 .00 Marsch - und Tanzmusik .

Mittwoch , 2 . Mal
8 .45 bis 9 .00 Landwirtschastssunk — 8 .45 bis 9 .00 Land -

wirtschaftsfunk — 9 .45 „ Mutter und Kind " — 10 .10 Schul -
funk — 10 .40 Frauenstunde — 11 .05 Sonate für Violine
und Klavier — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wet -
terberlcht — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Was wir selten
hören — 14 .00 Sachen zum Lachen — 14 .30 Bunte » Aller -
Iei — 16 .35 Max Reger — 16 .00 Nachmittagskonzert —
17 .00 Klaviertrio in C -Dur von Casimir v. Paßthorv —
17 .40 „ Der Weg des deutschen Frühlings " — 18 .00 Hitler -
Jugendfunk — 18 .25 Junge Dichtung : Otto Lautenfchlager
— 19 .00 Opernmufik — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10
Unsere Saar — 20 .30 Robinson soll nicht sterben — 22 .15
Du mußt wissen . . . — 22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00
Tanzmusik — 24 .00 Bis 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
Dienstag , den 1 . Mal

Nationaler Feiertag des Deutschen Volles
6 .30 Nationalsozialistischer Morgengruß ! anschl . Musik am

Morgen — 8 .30 „ Ruhm der Arbeit " — 9 .00 Hörbericht
und Uebertragung der Kundgebung der Berliner Schul -
lügend im Lustgarten — 10 .00 Hörbericht vom Festzug
„ Deutsches Volks - und Brauchtum " — 10 .30 Frühlings -
musik — 11 .30 Die Welt der Arbeit — 12 .00 Hörbericht
vom Empfang der Arbeiterabordnungen tn der Reichs -
kanzlet — 12 .45 Die nationalsozialistischen Lieder — 14 .00
Hörbericht und Uebertragung vom Festakt der Reichskultur »
kammer in der Staatsoper — 16 .00 Tänze und Märsche —
15 .50 Hörbericht vom Aufmarsch zum Temvelboser Feld —
16 .00 Hörbericht und Uebertragung vom Staatsakt aus dem
Tempelhoser Feld — 17 .35 Musik am Nachmittag — 18 .00
„ Die Arbeiterfrau " — 18 .16 „ Der Mai ist gekommen "
— 19 .00 Abendnachrichten — 19 . 15 Schlußkundgebung im
Lustgarten — 20 .00 Reichs -Ringfendung — 1 .30 bis 3 .00
Tanz in der Nacht .

Mittwoch , 2 . Mai
6 .20 Frllhkonzert — 9 .00 Deutsches Volkstum — fl.40

Kindergiimnasttk — 10 .10 Deutsche Volksmusik — 10 .50
Fröhlicher Kindergarten — 12 .10 Mittagskonzert — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Unterhaltungskonzert — 15 . 15
Zcilfchriftenfchau — 15 .40 Erziehersragcn — 16 .00 Nach -
mittagskonzert — 17 .00 Aus alten Domen und Schatz -
lammern — 17 .20 „ Laßt uns singen , laßt uns springen "

18 .30 Maiglöckchen — 19 .30 Mit dem Deutschlandsender nach
Italien — 20 .10 Unsere Saar — 20 .30 Musik . Feuerwerk
— 21 .00 Der Feierabend — 22 .30 Viertelstunde Funktechnik
23 .00 Festabend der ReichsbetriebSgrnppe I : „ Nahrung und
Genuß " . - - »

Tagesanzeiger
DicuSta « . de« l . Mai 1934

Bad Staatstdeater : Steine Vorstelluna .
Rad . Lichtspiele : 90K Uhr : Theodor Körner .
Kloria : Die Roll vom Trannsee .
Pali : Sechs brauen und ein Könia .
illrft : Abenteuer im Südervrek .
Zchauvura : Ei » Lied , ein Kuß . ein Mädel .
Uli : Gold .
Saite « Odeon : Abends : Deutsches Maieufett .
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Schwere Ausschreitungen
in Nantes und Ronen

Auftakt zum 1. Mai in Frankreich
X Paris , 30 . April .

In Nantes , wo am Sonntag der linksradikale
ehemalige Abgeordnete Bergery in einer Kam -
merersatzwalil von dem Kandidaten der nationalen
Einigung , Sarret , geschlagen wurde , kam es im
Anschluß an die Berkündung des Wahlergebnisses
zu sehr heftigen Zusammenstößen . Auf
Seiten der Demonstranten und der Polizei gab
es zahlreiche Verletzte .

Die Anhänger BergeryS zogen gegen 20 Uhr
unter dem

^Gesang der Internationale durch die
Straßen . Schließlich versuchten sie das Hotel , wo
Sarret und seine Freunde , u . a . auch der Abge -
ordnete Franklin -Bouillon , ihr Hauptquartier auf -
geschlagen hatten , zu stürmen . Die Polizei war
zeitweise machtlos . Als Franklin -Bouillon am
Kriegerdenkmal einen Kranz niederlegte , standen
auf der anderen Seite die Anhänger Bergerhs
und sangen die Internationale , auf der anderen
die Freunde Sarrets , die die Marseillaise an -
stimmten . Eine starke Polizeikette trennte die
feindlichen Parteien . Kurz vor Mitternacht kam
es zu schweren Ausschreitungen . Bis in die späten
Nachtstunden war die ganze Stadt in eine Art Be -
lagerungszustand versetzt . Erst als Polizeiverstär -
Zungen aus Versailles und aus Paris eintrafen ,
gelang es , die Ruhe wieder herzustellen . Von den
Linksradikalen sind sämtliche Fensterscheibe » des
„Journal des Nantes " zertrümmert worden , weil
die Zeitung den Kandidaten Sarret unterstützte .
Auch im Hotel , in dem Sarret und seine Freunde
ihr Hauptquartier aufgeschlagen hatten , wurden
Fenster beschädigt . 20 Polizeibeamte wurden durch
Steine und Eisenstücke mehr oder weniger schwer
verletzt .

In Roucn kam es während einer politischen
Versammlung , die von dem radikalsozialistischen
Abgeordneten Mendes - France einberufen worden
war , zu heftigen Zwischenfällen , die schließlich in
eine wahre Saalschlacht ausarteten . Etwa 1000
Bauern und ehemalige Frontkämpfer beschimpften
den Abgeordneten Mendes und machten ihn für
die augenblickliche Krise mitverantwortlich . Als die
Anhänger Mendes gegen den Vizepräsidenten der
nationalen Frontkämpfervereinigung tätlich vor -
gingen , kam es zum Kampf , der fast zwei Stun -
den dauerte . Der Abgeordnete Mendes mußte
schließlich unter dem Schutze der Polizei in Sicher -
heit gebracht werden .

Die Pariser Presse zur Wahl Sarrets
X Paris , 30. April .

Der größte Teil der Pariser Morgenpresse be -
grüßte die Wahl Sarrets als einen Erfolg des
gesunden Menschenverstandes über die zerstörende '
Kraft des Neubolschewismus . Die Blätter stellen
das Wahlergebnis als einen Sieg der nationalen
Einigung hin und sehen in ihm den Auftakt für
eine gründliche Umwandlung der politischen Auf -
fassung des ganzen Landes . Der Marxist L-on
Blum urteilt im „Populaire " natürlich anders .
Er verlangt allgemeine Neuwahlen .

Der „Matin " läßt sich aus Nancy melden ^ daßunbekannte Täter im Bahnhof von Nancy einen
Stein gegen den Schlafwagen des französischen
Außenministers geworfen hätten . Eine Fenster -
scheibe sei zertrümmert . Es sei aber niemand ver -
letzt worden .

Die „ Grüne Post"
auf drei Monate verboten

Grenzen der Kritik
) : ( Berlin , 30. April .

Tie im Berlage Ullstein erscheinende Zei -
tnng „Die Grüne Post " ist auf die Dauer von
drei Monaten wegen eines Artikels „Herr
Neichsminister , ein ' Wort bitte " von Thomas
Trimm in der Ausgabe vom 29 . April 1934
verboten worden .

Hierzu wird von zuständiger Stelle erklärt ,
daß dieses Verbot notwendig gewesen sei , um
die Autorität der nationalsozialistischen Regie -
rung zu wahren . Der Artikel stelle eine ein -
zige verantwortungslose Verunglimpfung der
Absichten des Reichspropagandaministers Dr .
Goebbels dar , die Gleichförmigkeit in der
deutschen Presse aufzulockern . In keiner Zeile
zeige der Verfasser den Willen , das Seine zu
diesem angestrebten Ziele beizutragen , wie
daS zahlreiche andere Schriftleiter durch Ar -
tikel zum Thema getan hätten , die im Ton
maßvoll , manchmal sogar scharf , aber im In -
halt ihrer Ausführungen ein aufrichtiges Rin -
gen um die Probleme hätten erkennen lassen .
Der Verfasser des Artikels sei zu feige , mit
seinem wahren Namen an die Öffentlichkeit
zu treten . Er gebrauche ein Pseudonym , das
schon im Gleichklang der Anfangsbuchstaben
an die üblen Zeiten der Peter - Panter - Theo -
bald -Tiger -Journalistik erinnere . Darüber
hinaus wage es dieser Mann , ein Mini -
sterium , das stolz darauf sei , in besonderem
Maße volkstümlich zu sein , in der Oefsentlich¬
keit dadurch herabzusetzen , daß er es so dar -
stelle , als ob die direkte Verbindung zwischen
Volk und Ministerium nicht möglich sei . An -
statt dazu beizutragen , diesem nur für das
Wohl des Volkes Tag und Nacht arbeitenden
Ministerium und seinen Beamten die Arbeit
zu erleichtern und aufklärend dahin zn wir¬
ken , daß es eben ohne eine gewisse Ordnung
nicht gehe , spreche dieser Mann in seinem Ar -
tikel von „tausend Zimmern und tauseud Vor -
zimmern "

, um damit dem Reichsministerium
artfremden Bürokratismus zu unterstellen .

Erfolg von Rittmeister Momm
in Rom

Das Programm des dritten Tages des In -
ternationalen Reitturniers in Rom , dem Kö -
nig Viktor Emanuel beiwohnte , wurde von
einem Jagdspringen um den Premio Pineio
ausgefüllt . 14 Hindernisse waren zu sprin -
gen , wobei ein Doppelhindernis den meisten
Teilnehmern zum Verhängnis wurde . Lcdig -
lich Rittmeister Momm auf „Baccarat " um¬

schiffte als einziger fehlerloser Deutscher auch
diese Klippe . Er blieb jedoch um 10 Seknn -
gen hinter dem siegreichen Italiener Major
Leqnio auf „ Pegafo " zurück und teilte sich mit
Hauptmann Conzales ( Portugal ) auf „Ar -
leite " in den fünften Platz .

Dem „Echo de Paris " znsolge will Barths «
persönlich an de» am 13 . Mai in Genf statt -
findenden Besprechungen über die Saarsrage
teilnehmen und auch bei de« 14 Tage später

folgenden Beratungen des allgemeinen Ad -
rüstungsausschusses zugegen sei» .

*
Neichsminister Dr . Goebbels empfing am

Montag im Beisein des belgischen Gesandten
Grasen de Kerkhove de» belgischen General -
kommissar für die Weltausstellung in Brüssel
1984, Grasen Nanderbnrch , sowie den Vize -
Präsidenten der Ausstellung , Herrn Vaxelaire .
Im Verlaus der Unterredung brachte der
Neichsminister die Wünsche der Reichsregie -
rung zum Ausdruck .

Die neue österreichische Verfassung
Vle Großdeutschen fordern Volksabstimmung/AuchLandbund protestiert

( ! ) Wie ». 80, April .
Die neue Bundesverfassung Oesterreichs

wird im Bundesgesetzblatt Montag morgen
als 23 ». Verordnung der Regierung veröfsent -
licht . Die Inkraftsetzung geschah noch vor
dem Zusammentritt des Parlaments ,
das am Vormittag zu eiuer einzige « Ta -
gnng einberufe » wurde . Der Natioualrat
und der Bundesrat wurden lediglich ei « beru -
fen , um der Regierung nachträglich die Villi -
gnng zu gebe « . Die Großdentsche « leg -
te» im Parlament feierlichen Protest
gegen diese Bersassungswidrigkeit ein und ver -
langten und forderten unter Betonung der
Verbundenheit des gesamte » deutsche» Volkes
freie Volksabstimmung .

Die Inkraftsetzung der Verfassung geschab
auf Grund des kriegswirtschaftlichen Ermäch -
tigungsgesetzes vom 24. Juli 1917 ( ! ) . Die
Verordnung , die von der Regierung mit der
Verfassung in Kraft gesetzt wird , enthält nur
den einen Satz : „Die Bestimmungen der in
der Anlage kundgemachten Verfafsungs -
Urkunde bildet die Verfassung des Bundes -
staates . gez . Dollfuß , Fey usw ." Somit entfällt
in der neuen Verfassung das Wort „Repn -
blik " .

Die Verfassung bringt nach dem bisher vor -
liegendem amtlichen Material nichts wesentlich
Neues , was nicht schon bisher verlautete .

Die letzte Tagung des sterbenden österreichi -
schen Parlaments wurde mit eiuer Erklärung
des Präsidenten eröffnet , daß die 72 Mandate
der Sozialdemokraten erloschen seien . Unmit -
telbar nach der Erklärung des Präsidenten gab
der Abgeordnete der Großdentfchen Partei ,Dr . H a m p l , eine Erklärung ab, daß die
Einberufung der Sitzung des Nationalrates
verfassungswidrig fei . Der Präsident
ging darüber hinweg und die Veröffentlichung
der Erklärung wurde verboten !

Gegen 11 Uhr fand eine zweite Sitzung statt ,in der 471 Notverordnungen und die neue
Bundesverfassung dem Vcrfassnngsausschnß
überwiesen wurden . Dieser genehmigte alles
in einer kurzen Sitzung von kaum einer hal -
den Stunde ! , :

I « der Schlußsitzung gab der Führer der
Großdeutschen Partei , Dr . Fovpa , im Na -
men der Partei eine feierliche Protest -
e r k l ä r u u g ab , die von dem Hans nnd den
Tribünen mit eisigem Schweigen anfgenom -
men wurde . Die Erklärung war die einzige
Parteierklärung des Tages .

In der Erklärung heißt es :
„Wir erheben feierlich vor unserem Volk ,

vor der ganzen Welt Einspruch gegen ein
Regime , daS , ohne über eine Mehrheit des
Volkes in diesem Staat zu verfügen , sich über
ein Jahr außerhalb der Verfassung gestellt
hat und mit Brachialgewalt nnd Bajonetten
den wahren Volkswillen zu beugen versuchte .

Der Führer der Großdentsche « Partei for -
derte sodann von der Regierung die f o f o r -
tige Durchführung einer freien
Volksabstimmung , da sich dadurch
allein der wahre Wille des Volkes ermitteln
lasse . Dann allein werde Oesterreich jene
Regierung erhalten , die dem Willen des ge -
samten Volkes entspricht und hinter dieser
Regierung wird dann das gesamte Volk mit
begeistertem Ausbauwillen stehen . Dann
werde auch der heute herrschende innere
Zwiespalt , der nnfeligste , der je über die
deutsche Ostmark hereingebrochen ist, ein
Ende finden .

Wir appellieren in der letzten Stunde an
den Bundespräsidenten , jede Art von Rasse -
Widrigkeit abzulehnen . Das Schlagwort von
der gewaltsamen Gleichschaltung Oesterreichs
ist nichts Anderes als ein internationaler
Kampfruf aller Feinde des Deutschen Reiches .

Aus tiefer Verbundenheit mit dem gefam -
te« deutschen Volke lehnt die überwiegende
Mehrheit des deutschen Volkes i« Oesterreich
diese Art der Verteidigung der Selbständig -
keit Oesterreichs ans dem Geist des Gewalt -
diktats von St . Germain ab.

Die Vollversammlung des Nationalrates
erledigte dann in erster , zweiter und dritter Le-
snng die ueue Verfassung durch dreimaliges
Erheben von den Sitze « .

Der Nationalrat hat damit die neue öfter -
reichische Bundesverfassung aus Wunsch der
Regierung tatsächlich ohne Kenntnis
des Inhaltes und der Tragweite
der Verfassung in einem abgekürzten rein
formale » Verfahren angenommen und
damit der Regierung uneingeschränkte Noll -
«»achten für die Zukunft erteilt .

Für die Verfassung stimmten 80 Abgeord -
nete , die Christlichsozialen , die Heimwehr -
abgeordneten und zwei Landbündler , dagegen
nur die beiden Vertreter der Großdeutschen
Partei .

Die 10 Landbündler waren bis auf den
Berliner Gesandten Tanschitz und einem an -
deren Abgeordneten der Sitzung fern -
geblieben .

Den Schluß der Sitzung bildete eine ufer -
lose Rede des christlichsozialen Abgeordneten

Dr . Aiguer , der das Regierungssystem Dr .
Dollfuß als die einzige Rettung des Volkes
bezeichnete und die neue Verfassung unter
den besonderen Schutz der katholischen Kirche
stellte .

*
Auch der Bundesrat nahm am Montag

nachmittag die Verfassung an . I » der Debatte
verlas als einziger Redner Bundesrat
F e l f i u g e r ( Landbuud ) ein Schreiben des
Landbundes » i« dem betont wnrde , daß der
Landbnnd ebenso wie die Großdentsche » einen
ablehnenden Standpunkt einnehmen .

Somit ist im Lanfe weniger Stunden das
einjährige Gesetzeswerk einer Regierung
durchgepeitscht und dieser Regierung ein6
Blankovollmacht von weittragender Bedeu -
tuug ausgestellt worden .

Die neue Verfassung tritt übrigens zu -
nächst nicht in Wirksamkeit . Vielmehr gibt
das Ermächtigungsgesetz der Regierung die
allgemein gehaltene Befugnis , die notwen -
digen Uebergangsmaßnahmen für die In -
kraftsetznng der neuen Verfassung zu trefsen .
Die Fassung des Ermächtigungsgesetzes räumt
der Regierung uneingeschränkte Vollmachten
auf allen Gebieten des staatlichen Lebens ein .

Auch der landbnnd protestiert
( ! ) Wien , 30. April .

Die Abgeordneten des Landbundes haben
am Montag früh vor der Schlußsitzung des
Nationalrats dem Präsidenten eine grnnd -
sätzliche Erklärung über ihre Stellungnahme
zu der neuen österreichischen Verfassung über -
mittelt . Die Erklärung bringt dann zahl -
reiche schwere sachliche Bedenken gegen die
einzelnen Bestimmungen , und spricht von der
Sorge , daß innerhalb des Volkes die Gegen -
sätze von Tag zu Tag größer werden , wirt -
schaftliche und seelische Not täglich zunimmt
nnd der Bruderzwist zwischen Oesterreich und
dem Deutschen Reich das Empfinden iveiter
Teile des deutschen Volkes in Oesterreich nicht
nur schwerstens verletzt , sondern auch wohl
eine der Hanptnrsachen der schwierigen wirt -

! schaftlichen Verhältnisse darstellt . „ Wir be -
, kennen uns zu unserer österreichischen Hei -
mat , die wir über alles lieben . Wir kämpfen
aber ebenso leidenschaftlich für die Ehre , Frei -

! heit nnd Größe des deutschen Volkes in der
! ganzen Welt ."

Zweifelhafte Rechtsgültigkeit
( !) Wien , 30. April .

Die Rechtsgültigkeit der neuen österreichi
schen Verfassung wird übrigens angezweifelt ,
nachdem sie aus der Grundlage einer äußerst
verwickelten , heftig umstrittenen Rechts -
konstruktion angenommen worden ist.

U . a - hätte für die Annahme der neuen
Verfassung die Hälfte der in der Verfassung
festgesetzten Zahl von 105 Abgeordneten des
Nationalrates , somit mindestens 85 Abge -
ordnete , in der Sitzung anniesend sein , was
aber nicht der Fall war . Eine Abstimmung
über die Verfassung wäre gesetzlich überhaupt
nicht möglich gewesen . Die Negiernngs -
Verordnung vom 10 . Februar d . I ., welche die
72 sozialdemokratischen Sitze für erloschen er -
klärte , ist aber auf Grund des Ermächtigungs -
gesetzes vom Jahre 1317 erlassen worden und
bedurfte der grundsätzlichen Genehmigung des
Parlaments . Diese Genehmigung ist niemals
eingeholt worden . Die Notverordnungen der
Regierung sind zwar im Nationalrat und so -
dann im Verfassungsausschuß eingereicht wor -
den , sind aber dort steckengeblieben und haben
bis zur Stunde noch nicht die offizielle Ge -
nehmignng des Parlaments erhalten .

Rcichsmiuiltcr Ruft
Der bisberiae vreubische Kultusminister Berhard
Ruft wurde am 30. September 1893 in Hannover
aeboren . ist also SV Jahre alt . Er kam aus dem
höheren Lehramt . Ten Krica machte er als Lei » -
nant der Reserve , später als Komvaanieiilbrer mit
und erwarb mehrere Krieasauszeichnunaen . Er war
zuletzt Gauleiter der NTDAP . in Hannover , als er
am 4. Februar 1033 vom neuen Kabinett Hitler zum
kommissarischen preußischen Kultusminister ernannt

wurde .

Abgelehntes Rücktrittsgesuch
des Innenministers

( ! ) Wien , 80. April .
Auf Grund der vom Landbund cinge -

nommenen grundsätzliche « Stellung zu der
neuen Verfassung haben der Innenminister
K e r b c r sowie der Staatssekretär für das
Iustizweseu , Glaß , unmittelbar vor der heu -
tigen Schlußsitzung des Nationalrates der Ne -
giernng ihre Demission eingereicht . Der
Bundeskanzler Dollfuß hat jedoch die Demis -
siou nicht angenonimen , da er auf die weitere
Mitarbeit der Minister nicht verzichten wolle .

Eine Presseerklärung
der Großdeutschen

Eine Presseerklärung der Großdeutschen
Partei sagt , baß der Ausweg der Regierung
Dollfuß der unseligste von allen war . Das
Ausland werde jetzt sehen , daß nicht nur die
aufgelösten revolutionären Parteien des Lan -
des , sondern auch die konservativen Par -
teien , darunter der Landbund , durch das
Fernbleiben von der Sitzung die Gesetzlosig -
keit des Geschehens deutlich dargetan haben ,
obwohl der Landbund Jahr nnd Tag mit der
Regierung gegangen ist . Die Großdeutsche
Volkspartei trete nun von dem Schauplatz
der Geschichte ab . Sie werde über kurz oder
lang verboten werden . Aber das spielt keine
Rolle . Sic trete ab zugunsten der Jugend
und ihrer Revolution , deren Kommen nnans -
bleiblich ist.

Kleine Chronik
Am Bahnübergang bei der Zuckerfabrik Bern -

stadt ( Schlesien ) wnrde ein Lastkraftwagen von
einem Eisenbahnzug erfaßt und 30 Meter mitge -
schleift . Der Führer des Wagens blieb tot liegen .
Der Schrankenwärter , der es unterlassen hatte , die
Schranken zu schließen , wurde sofort verhaftet .

Auf dem Fluge nach Genf stürzte ein deutsches
Sportflugzeug , das in Basel eine Zwischenlandung
vorgenommen hatte , kurz nach dem Start aus
etwa 300 Meter Höhe ab . Der Führer des Flug -
zeuges , Erhard aus Frankfurt a . M ., trug schwere
Knochenbrüche davon . Seine Frau starb kurz nach
dem Absturz .

Wegen des heutigen Feier¬
tages erscheint die

WittMdj-flusgabe
erst gegen mittag . Für
dieseAusgabe bestimmte An¬
zeigen erbitten wir bis spä¬
testens morgen früh 8 Uhr

Vor iOO fahren wurde der Erfinder
des Mausergewehres geboren

Das Mausergewehr ,
das als erstes an Stelle der Zündnadel einen starken Schlag -
stist hatte und eine bedeutende Verbesserung der Waffentechnik
darstellte . Seine erste Feuerprobe legte es im Kriegsjahr

1871 ab.

Wilhelm Mauser ,
dessen Geburtstag sich am 2 . Mai
zum 100. Male jährt , konstruierte
das nach ihm benannte Gewehr ,
das eine außerordentliche Ueber »
legenheit gegenüber anderen Ge »
wehren aufwies . Er ist auch der
Konstrukteur einer neuartigen
Pistole , eines Revolvers und eines
Selbstladegewehres , die jahrzehnte -
lang als Vorbilder für die Waf -
sentechnik aller Staaten galten .
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u^ovs ^kUL- und Handels - zeitung
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom ZV. Avril

Freundlich
Dt « An ^anaSnotterunaen waren heute über »

wreaend leicht befeftiat . Tas Geschäft war aber sebr
ruhia , da sich das Publikum kaum beteiliate und
auch iie Kulisse Zurückhaltuna ^eiate . Etwas In -
teress« *ei <rte sich für Montaniverte auf die letzten
aünstiaen Mitteilungen über die Schwerindustrie .
Schwächer laaen Geilenkirchen , ^ ür Braunkohlen -
werte hielt das Interesse an . Kaliwerte laaen etwas
fester , Salzdetfurth aewanneu 1% . Außerordentlich
»erin « waren heute die Umsätze in warben . Am
Elektroakttenmarkte waren Gessürel weiter aesucht .
für einiae Tariswerte » eiate sich etwas Interesse .
Auto - , Metall - und Aellftoffwerte laaen « twas
freundlicher .

Im Verlauf war die Tendem allaemein etwas
freundlicher . Schiffahrtswertc konnten sich erholen ,
Lloyd erreichten sast den letzten Schlukkurs . Havaa
stiegen um weitere 1 .5 Prozent , warben konnten
aeaenüber dem letzten Schluß % aewinnen . Deutsche
Erdöl waren % besestiat .

Am Rentenmarkt verloren Altbesitz 10 Rvf .. Neu -
besitz 17,60 Rv ! . . doch war die Haltuna überwiegend
freundlicher . Pfandbriefe und Kommunalobliaatio -
nen waren teilweile etwas besfer . Stadtanleiben
ivenia verändert . Prvvin ^anleihen waren im all -
«emeinen behauvtet . Länderanleihen laaen » nein -
heitlich . Baden , Banern und Braunschiveiaer ae -
wannen bis 0,50 Prozent . Reichsfchnldbuchforde -
runaen waren vereinzelt % schwächer . Am Aus¬
landsrentenmarkt waren 13er Ungarn 20 Cents
und Anatolier 0,25 Prozent schwächer .

Die Schlußkurie waren kaum verändert . Die ein -
getretenen Befestigungen konnten sich im allae -
meinen behauvten . Man nanntc Farben mit 138,37
und Neubesitz mit 17 .^5—50 . Der Kaifamarkt lag
uneinheitlich . Ravensburaer .Spinnerei gewannen
4 Prozent . Chemische Albert und Glanzstoss ie 2.
Großbankaktien waren durchweg niedriger . Steuer -
gutscheine nnverändert . Blankotagesgeld lag zum
Ultimo weiter steif und erforderte 4,50— 4,75 Proz .
für erste Adressen . Bon Valuten war das Pfund
etwas fester , der Dollar war mit 2,486 zu hören .
London —Kabel 5,15.

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt . 30. Avril . lDrahtbcricht . I An der

Abendbörfe entwickelte sich zwar nur kleines Ge -
schäst , die Grundstimmung war aber durchaus
freundlich . Die wenigen Kurse , die ainanas zur
Notiz kamen , laaen aegen den Berliner Schluß
meist um 0,25—0 .50 Prozent höher . Am Rentenmarkt
war die Umfatztätigkeit ebenfalls sehr gering . Man
nannte Neubesitz mit 17,50—17% . Altbesitz mit 95,25
bis 95,50 und später Reichsschuldbücher mit 94 % bis
94,75 . Im Verlaufe blieb es weiter ftill . Farben
nnterlaaen mehrfachen Schwankungen und waren
mit 188,25 angeboten . An den Aktienmärkten war
die Tendenz im Beraleich zum Berliner Schluß
uneinheitlich . Nachbörslich nannte man I . G . Far -
ben 138,25 Br . und Neubesitz 17% Prozent .

Schuldverschreibungen : Äonnganleihe 91,25 . Neu -
besitz 17,60 . Altbesitz . 1- Ä0000 95 . Vcr . Stahlbonös
70,50 , Kproz . Fsm . Hyp . Goidvfbr . R . 91,50 . 5% vij >'
zentige Rhein . Hyv . Liaui . 92 . Schutzaebietsanleihe
von 1908 bis 1911 9 .10. 1913 und 1914 9 .40. Lissabon .
Stadtanl . von 188» 44% . Bankaktien : Commerz »
und Privatbank 42,50 , Deutsche Bank und Diskonto
55,75 , Dresdener Bank 60,50 , Psälz . Hnv . Bank
69 .50, Reichsbank 14« . Deutsche « olonial - und Berg ,
werksaktien : Buderus Ciscnw . 74 . Gelsenkirchener
63,50 , Harpener 90, Ilse Bergbau Genußscheinc 113,
Kali Aschersleben 108. Manncsmannrölircn 66% ,
Phönix Bergbau 50,50 , Rhein . Stahl 91,50 , Stahl¬
verein 42,75 . Induftrieaktie « : Alla . Kunst Uni iAkuI
164. Bekula 129, Bembera 65,50 , I . G . Chemie
50prozentige 138. Conti Gummi 143% . Daimler Mo¬
toren 46,25 . Dt . Gold - und Silbcrfchd . 188 , Dtsch .
Linoleum 56% , Elektr . Licht und Kraft 104 . Elektr .
Lieferunasges . 100 , I . G . Farben 188,50—138,75—
188,25 , I . G . Farbe » Bonds 118 .50. Th . Goldfchmidt
61,50 , PH . Solzmann 69 , Gebr . Iunghans iStammf
39.50 . Rütgerswerke 54 .75 . Schuckert Nürnberg 91 .50,
Siemens und Salske 134 . Zellstoff Waldhof 48 .75.
Transvortaoftalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 112,75 ,
Hapag 24 . Prioritätsobligatione » : 2^ proz . Anatol .
I und II 29,80 .

Insolvenz der Schweizerischen Diskontbank in
Genf . Tic Bank hat am Diontag vormittag ihre
Schalter geschlossen . Sic war schon vor längerer
Zeit durch den Zusammenbruch der Bangue de Ge -
ueve in Schwierigkeiten geraten , sollte aber durch
« inen Zuschuß des Kantons in Höhe von 5 Mill .
Franken saniert werden . Der sozialistische Staats -
rat Genfs beschloß jedoch am Samstag , der Bank
mit Rücksicht ans de » schlechten Stand der kanto -
nalen Finanzen die schon bewilligte Summe von
5 Millionen nicht auszuzahlen . Auch die Eidgc -
nossenMaft will die vorgesehen « Summe von
15 Millionen nicht auszahlen , wenn der Kanton
selbst feine Verpflichtungen nicht « rfüllt .

Der Londoner Goldpreis beträgt ani 30. April
1934 für ein Gramm Feingold 2,79151 RM .

Die badische Grenzlandwirtschaft
vesserunae « am Binnenmarkt — Schlechtes « usfubrgeschäst

Aus dem Bericht der Industrie - und Handels -
kammer Karlsruh « über das 1. Vierteljahr 1934
« cht hervor , daß der auch in Baden mit Zähigkeit
geführte Kamps gegen die Arbeitslosigkeit einen
Rückgang der Arbeitslosenzisser » von 44.6 Prozent
gebracht hat . eine Zahl , die hinter der Reichsziffer
zurückbleibt . Im Amtsbezirk Pforzheim betrug der
Rückgang nur »5.9 Prozent , im Bruchsal « Bezirk
86,6 Prozent , in Mannheim 37,1 Prozent . Die
Gründe für die besondere Lage Badens , die ans
diesen Zahlen hervorgeht , sind zur Genüge bekannt .
So sehr auf der « inen Seite mit Befriedigung fest -
gestellt werden kann , daß auch in Baden im Be -
richtsabschnitt die Aufwärtsbeweaung durchaus an »
gehalten hat und fast auf der ganzen Linie ein «
weitere Besserung der Beschästigunasmöglichkeiten
erreicht wurde , um so eindringlicher muß betont
werden , daß die Ansfuhrhemmnilfe gerade für die
badische Wirtfchaft von einschneidender Bedeutung
sind . Die besseren Verhältnisse betreffen lediglich
den Binnenmarkt .

In der Besprechung der Geschäftslage der ein »
»einen ' badischen Wirtschaftszweige bestätigt der
offizielle Bericht der Kammer in der Hauptsache das .
was wir in unseren Ausführungen vom 10 . bzw .
18. Avril berichtet haben . Wenn sich auch aus ein -
zelnen Gebieten eine Wesentlich « Bessern «« durch -
gesetzt hat . so im Baugewerbe , in der Metall - und
Maschinenindustrie . in der Tertilindnstrie . in der
Holz - und Holzwarenindnstrie u . a . . so könne » diese
Besserung ander « Industriezweig « leider nicht für
sich buchen . Die Berichte aus der Nahrunas - und
Genußmittelindustrie lauten recht unterschiedlich .
Die Mühlenindnstrie dürste im allaemeinen schlecht
abgeschnitten haben . Bei der Pforzheimer Edel -
metall - » nd Tchmuckwaremndustrie hat sich die
saisonmäßig « Belebung nicht in dem gewünschten
Maße ausgewirkt . Größere Austrage sür Abzeichen
(Maiplakette ) brachten eine vorübergehende Be -
lebuna . Am besten beschästigt ist hier noch die
Uhren - und Gehäusekabrikation .

Sehr häufig sind die Klagen über die unbefrie -
digeude Preislage , die bei Steigerung der Rohstoff -
preise Schwierigkeiten bereitet . Auch die Zahlungs -
weile der Kundschaft gibt erneut zu Beschwerden
Anlaß .

Der Groß - « nd Einzelhandel

Ans dem Großhandel kommen auch weiterhin
günstige Berichte . Bemerkenswert erscheint bc -

sonders , daß der Kohlenaroßhandel weiterhin gute
Industrieabrufe meldet . Im Baustoffbandel hat die
Aufwärtsbeweguua erneut Fortschritte gemacht . Der
Handel mit Braumalz und Hefe erfuhr durch den
verbeffertcn Bierabfatz eine Belebung . Im Holz -
großhandel ist der Inlandsmarkt sehr belebt bei
rückgängigen ? Export . Im Tabakgroßhandel dürfte
der Handel mit inländifchcm Tabak bessere Geschäfts¬
tätigkeit als der überseeische habe » . Entsprechend
der Belebung in der Metall - nnd Maschinenindustrie
zeigt auch der Eisenaroßiiawdcl «rhöhtc Umsätze .

Die Berichte aus dem Einzelhandel sind nicht ein -
heitlich . Im allgemeinen wird ma » aber doch sagen
können , daß auch der Einzelhandel die allaemein
mehr und mehr « insetzende Belebung der Geschäfts -
tätiakeit zu spüren bekommt . Die Verminderung
der Arbeitslosigkeit bewirkt erhöhte Nachfrage , ins -
besonder « bei den Artikeln , die in der jahrelangen
Not vernachlässigt werden mußten . So verzeichnet
der Textileinzelhandel fast durchweg eine Belebung .
Demgegenüber klaat der Lebe >smittelei » zelhandel .
Der Handel mit Drogen und Chemikalien meldet
ansteigendes Geschäft , desgleichen , mit wenigen
Ausnahmen , der Handel mit Haushaltungsartikeln .
Glas - und Porzellanwaren . Bei den Warenhäusern
wird weiterer Umsat,rückgang festgestellt .

Dos nordbadische Bankgewerbe berichtet über leb -
Hasteren Geschästsgang . während in Mittelbadcn die
Umsätze sich offenbar noch nicht nennenswert heben
konnten . Die Umsätze im Essektengeslhäst verzeichnen
eine wesentliche Zunahme . Die Auslyckcruna des
Kapitalmarktes hat sich sortgesctzt . Die Entwicklung
der Spareinlagen g« stalt « te sich aünstig .

Die Lage in der Rheinschiffahrt wird nnterschied -
lich und im allgemeinen mit Zurückhaltung be -
urteilt . Das Kleinwasscr im Februar bereitete
Schwierigkeiten und erst der März konnte eine
Bessernng bringen . Die durch das Kleinwasscr
bedingte Nachfrage nach Schiffsraum führte zu einer
Festigung des Frachtenmarktes , die allerdings später
wieder nachließ . Im Landtransvortgewerbe war die
Beschästigung in der Güterbestätterei und dem Mö -
beltranSporlgewerbe illmzüge aus 1. April ! aünstig .
im Baufuhrgewerbe immer noch sehr gering . Im
Speditionsgewerbe waren die Umschlaasbctriebe aut
beschäftigt .

Das nordbadische Hotelgewerbe klagt über schlcch-
tcn Reiseverkehr , in Tüdbaden war das Geschäft im
Februar und in der zweiten Hälfte des März leb -
basier . im übrigen sehr ruhig .

Kontingentierung
der Mühlenverarbeitung

Einsiihrnna einheitlicher Mehlsorten
Um die Mehlherstelluna in Deutschland dem

Mehlverbrauch anzuvalfen . hat der Verwaltunasrat
der Wirtlchaltlichen Bereinigung der Roggen - und
Weizenmiihlen beschlossen , alle Mühlen des Deut -
schen Reiches hinsichtlich ihrer Verarbeitung zu
kontingentieren . Die Mühl « » erhalten bis anf
weiteres als Grundkontingent ihre Durchschnitts -
Verarbeitung der Jahre 1927/32 . Vom Grnndkontin -
gent sämtlicher Mühlen mit « iner Tagesleistunas -
sähigkeit von über zwei Tonnen werden znr Bil -
du na eines Reservefonds , der dem Ausgleich von
Härten dienen soll , sür Rogaen nnd Weizen ie
5 v . H . gekürzt . Für den Monat Mai ailt die
Höhe des Märzkontingents .

Der Verwaltunasrat der Wirtschaftlichen Ver -
einianug hat weiterhin zur Rcaeluug des Mehl -
Marktes Vorschriften über die Einführung einheit -
licher Mehlsorten erlassen . In Zukunft werden in
allen deutschen Mühlen nur noch die voraeschric -
denen Mehltuven hergestellt werden dürfen . Dar -
über hinaus hat der Verwaltunasrat der Wirtsrhast -
lichen Vereinigung weitere Maßnahmen zur Besei -
tiguug der den Mehlmarkt dauernd beunruhigenden
und schädigenden Schleuderverkänfe und zur Siche¬
rung der Existenz der Mühle » getroffen .

Transsersrag « und Reparationsanleihen . Ein
Berliner Blatt »lachte über die Transierfrage bei
den Rcvarationsanleihen Ausführungen zu dem
Sta » dvn » kt über die Frage der Vorrangstellung
der beiden Tributauleihen iDawes und ?>oung -
auleihei . Diese Darstellung ist . wic aus Kreisen
der Reichsbank mitgeteilt wird , gecignct . die össent -
liche Meinung irrezuführen . Amtliche deutsche
Stelle » habe » bisher noch keine Veranlassung ae -
habt , sich mit der Frage zu befassen , ob außer dem
bisher von den RevaraiionSinstanzen im Verhält -
nis zu den Reparationszahlungen « iuaeräumtcn
Vorrang ctwa noch ein Vorrang von private » Aus -
landsanleihen Deutschlands beansprucht wird .

Krastübertragungswerke Rheinfeldc « . In der am
Samstag abgehaltene » Anffichtsratssitzuna der Ge¬
sellschaft wurde beschlossen , der anf den 29 . Mai ein -
zuberufenden Generalvcriannnluna 5 Prozent Di¬
vidende «wie i . V . i vorzuschlagen , sowie eine Er -
mäßignua des Aktienkapitals von 15 Mill . RM .
mittels Einziehung von 1 Mill . RM . zu beantrage » .
Der Stroniabfatz läßt im laufenden Geschäftsjahr
eine leichte Belebung erkennen . Zum weitere » Bor -
standsmitglied ist Dr . Herbert Albert bestellt
worden .

Eiduka A .- G .. Dnrlach . Die Einkaussaenonen -
schast Durlacher Kaufleute weist bei 85 000 RM .
Aktienkapital für 1988 einen Reingewinn von 1836
( einschl . Vortrag 454 ) RM . aus . Der Brutto -
gewinn an Waren erbrachte 70 024 <64 8331 RM .

Rastatt « Eisenhandel m . b . H . Rastatt . Unter
dieser Firma wurde in Rastatt eine neue G . m .
b . H . errichtet . Von dem Kapital von 20 000 RM .
werden 18 000 RM . von der L . Weil und Rein -
Hardt - A .- G . Mannheini in Sacheinlaae » eingebracht .
Unter letzteren sind die von der Firma Dreninß
und Ettlinger in Rastatt übernommenen Perbands -
rechte mit 500 RM . eingesetzt .

Gesellschaft für chemisch« Industrie . Basel . Die
50. Generalversammlung überwies den schwcizc -
tischen Technischen Hochschulen nnd Universitäten
einen InbilänmSbetrag von 100 000 Frs . . an die
Boiler Universität 100 000 Frs . in Gestalt einer
Ciba -Stifiung zur Förderung von Chemikern und
Medizinern . Aus dem Reingewinn von 3,860
(8,831 ) Mill . Frs . kommt wieder eine Dividende
von 10 Prozent zur Verteilung .

Badische Spargelmärkte
vom 3« . April 1934

Schwetzingen . Zufuhr 60 Zentner . Preise : 1 . Sorte
25—80 , 2 . Sorte 10— 15 , 3 . Sorte 8 Rvf . Marktver¬
lauf langsam .

Knielingen . Preise : 1 . Sorte 45 . 2 . Sorte 85 .
3 . Torte 16 Rps .

Egg «nst« in . Zufuhr 25 Zentner . Preise : 1 . Sorte
45 . 2 . Sorte 35 . 3 . Sorte 15 Rps . Markt lebhast .

Linkenbeim . Zufuhr 22 Zentner . Preise : 1 . Sorte
30 . 2. Sorte 20. 8. Sorte 15 Rps . Marktverlaus
langsam .

Karlsruhe , 30 . Avril . Biehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendaewicht
gehandelt : 25 Ochsen : all 28—32. a 21 27—28 . b)
25— 27, c ) 23— 25 , d > 20— 23. 41 Bullen : a ) 28— 31 ,
6 ) 24— 27, c ) 23— 24 , dl 21 —23. 53 Külte : a > —, 6)
28—24 . c ) 18— 22. dl 13—17 . 113 Färsen : al 30- 35.
6 ) 26—80 , c ) 24—26 , dl 22—24 . 308 Kälber : al 46
bis 50 , 6 ) 44—46 , c ) 40—44 , dl — . 755 Schweine :
a ) — , bl 44—45 , cl 43—44 , dl 40—42, cl 85— 40, s)
32—34 , gl —. Tendenz : Großvieh langsam , geringer
Ueberstand . Schweine und Kälber niiüclmäßig ge¬
räumt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 80. April . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleisci ^ iroßmarkthallc des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 192 Rinder -
vierteln . 5 Schweinen , 6 Kälbern . 8 Hümmel » .
Preise sür 1 Psund in Pfennigen : Kuhfleiich 34
bis 40, Färfenfleifch 54—58 , Bullenfleifch 50—56,
Schweinefleisch 68— 70 , Kalbfleisch 50—60 . Hammel¬
fleisch 62—66 . Tendenz : ruhig .

MnnheimerGetteidegroßmarN
Mannheim . 30. März . lDrahtbericht . l Man no -

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonfrei
Mannhei »: , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen , in -
länd . . 76—77 Kg . — . stetig . Festpreis franko Voll -
bahnstation des Erzeugers , Bez . IX per Avril 19.70,
Bez . X per Avril 19 .90 . Bez . XI vcr April 20,20 .
stetig . Roggen , fiidd . , 71—72 Kg . 17,00 , Festpreis
franko Bollbahnstation des Erzeugers . Bez . VIII
per April 16,70 . Bez . IX per April 17,00 . Haser .
inländ . . 17,00—17,50 , fest . Sommeraerste . inländ ..
lAusstichware über Notiz ! 17 .75—18,25 , ruhig :
Pfälzergerste lAusstichware über Notizl 18,00 bis
18,50 : Futtcrgcrfte 16,50—17,00 : Wintergerste , neue
— . Mais im Sack 19,25 —19,50 : Erdnußkuchen .
prompt 16 .25, ruhia : Soiafchrot . prompt 15,25 ; Raps¬
kuchen 18,50 ; Palmkuchen 14,00 ; Kokoskuchen 16,75 :
Sesamkuchen 16,75 ; Leinkuchen 17,25—17,50 : Bier -
treber mit Sack 14,00—14,50 ; Malzkeime 10,25 ; Trok «
kenschnitzel ab Fabrik 12,50—18,2ö ; Rohmelasse 8,50 :
Stefsenfchnitzel 11,25 , ruhig : loses Wiesenheu 6 .00
bis 6,40 ; Rotklccheu 6,30 —6 .50 : Luzernenkleebeir
7,50—7,80 ; gepreßtes Roggen - und Wcizenstrob 2 .20
bis 2,40 . gepreßtes Hafer - und Gerftestroh 1,80—2,00 ;
gebundenes Roggen - und Weizenstroh 1,40—1,00 .
geb . Hafer - nnd Gerftestroh 1 .20—1 .40 : Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Austaufchweizen ver Avril 30,00 ,
per Mai 30,30 . Spczial Null aus Inlandsweizen
per April 28,50 , dito per Mai 28,80 . ruhig : Roggen »
mehl , 70—ftOprozentig . nordd » Parität 23,50—24,50 .
dito psälzisches und südd . proinpt 25.00—25,25 . stetig :
Weizenkleie . feine mit Sack 10,50—10,75 . dito grobe
mit Sack 11,00 —11,25 . Roggenkleie 10,75—11 .50 ; Wei »
zcnfiittcrniehl 11,75 — 12,00 , Roanenfuttermehl 11,75
bis 12,25 , Weizennachmehl 15,25—15,50 . Wcizcuuach -
mehl IV B 16,25—16,50.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 30. April . Weißzucker «einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebural innerhalb zehn Tagen
— . per Mai 32,05 . Tendenz : ruhia . — Termiuvreif «
für Weißzucker «inkl . Sack frei Secschiffseit « Ham¬
burg für 50 Kilo netto ) : Avril 8.80 B . . 3,50 G . ,
Mai 3,80 B .. 3,50 G . . Juni 8,80 B . . 3,60 G . . Juli
3,90 B . . 8,70 G , August 3 .A». B . . 8,70 G . . Oktober
4,10 B . . 3,90 G .. Dezember 4,10 B . . 4.00 G . Ten¬
denz : ruhia .

Bremen . 30. Avril . Banmwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per cnal . Psund 12,98 Dollarccnts .

Berlin . 30. Avril . iFunkspriich .» Metallnotierun »

gen für IN» Kg . Elcktrolntkuvfcr 47,50 RM . . Ori -
ginalhüttenalnminium . 98—99 Prozent , in Blöcken
160 RM . . dito in Walz - oder Drahibarren 164 RM . .
Neinnickel , 98—99 Prozent 305 RM . . Antiniou -Re -

gulus 89— 41 RM .. Feinsilber ll Ka fein ) 36,25 bis
39,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 30 . April 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires
Canada
Konstant .

Kairo
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k . D.
1 t . P
1 Yen

1 äg. PI.
1 Pfd

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
Bukarest

Helsgfs
Italien

100 Lei
100 Pengö

100 Gl .
100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Utas

Kopenhagen 100 Kr
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs
100 Lev ?
100 Pes .
100 Kr

Reval 100estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld >. 1. Adr .
Monatsgeld
Privatdiskont

Geld
30 . 4.
0 .593
2 .496
2 .030
0 .755
13.165
12.785
2 .491
0 .214
I .149
169 .53
2 .473
58 .46

• 2_488

81 .66
5 .649
21 -29
5 .664
42 .01
5709
II,65
64 .24
16 -50
10 .40
57 .84
79 .82
80 .97
3 .047
34 .23
65 .93
68 .43
47 .20

4 '/«

Briet
30 .4

0 .597
2 .500
2 .034
0 .757
13 .195
12.815
2 .495
0.216
I .151
169 .87
2 .477
58 .58
2
_
492

81 .82
5 .651
21 .33
5 .676
42 .09
57 .21
II .67
64 .36
1654
10 .42
57 .96
79 .98
81 .13
3 .053
34 .29
66 .07
68 -57
47 .30

■4 '/*%

Geld
28. 4.
0 .593
2 .493
2 .030
0 .754
13 .155
12.775
2 .490
0 .214
I .149
169 .38
2 .473
58 .46
2
_488

| 81 .66
5 .644
21 -29

! 5 .664
42 .01
57 .04
II .64
64 .19
16 .50
10 .38
57 79
79 .82
81 .02
3 .047
34 .23
65 .88

i 68 .43
47 .20

4'/,

Briet
28 .4 .
0 .597
2 .497
2 .034
0 .756
13.185
12 .805
2 .494
0 .216
1 .151
169 .72
2 .477

81 .82

5 .676
42 .09
57 -16
11 .66
64 .31
16 .54
10 .40
57 -91
79 .98
81 .18
3 .053
34 .29
6602
68 .57
47 .30

4 ' /, %
5- 6%
3 '/ .%

5—6%
I 3 ' /.%
Rel chsbinkdlskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Nsaneenmarkt
vom 30. April . London —Kabel 5 .14% . London —
Paris 77,40 , London —Mailand 60,09 , London —
Brüssel 21 .88.

Züricher Devisen vom 30. April . Paris 20,37 % ,
Londo » 15,78 )4 , Neuyork 3,06% , Belaicu 72,15 ,
Italic » 26,20 , Spanien 42,20 , Holland 209 .07)4 ,
Berlin , 121,70 , Wien , ossiz . Kurs 73,80 . dito Noten »
kurs 57,12 , Oslo 79,30 . Kopenhaae » 70 .50. Praa
12,84 , Warschau SS,30. Belarad 7,00 . Athen 2 .94.
Konstantinopcl 2 .50 . Bukarest 3,05 . Helsinalors 6 .95 .
Buenos Aires 74,00 , Japan 93,00 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30 . April
1934

Berliner Kassakurse
28 . 4. 30 . t

Stcutriutecheine
Gr . l CaKurs 97 .9 97 .9
Gr . IIfill . 1934103 .2 103 .2

1»35101 101 .6
1936 98 .5 98 .5
1M793 93 9
1938 92 .2 92 -2

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) „ 20, 21
6(7) „ 28

Festverzinsliche

I!Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schätzen *

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26
6 Pest 30 II
Schutzgeb1908

17.95 '
95
76
91 .7
95 .2
96 -5' S

75 .5
91
95 .1
96 .5
942
100 .2
8-9

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfand briefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
«(8) Reihe 3, 6. 10 92
«(«) „ » 92

30 . «.

92
92
92

Obligationen .
6 (8)HoeschRM 92
6 Krupp 27RM 91 .2
6 (7) Stahlw , 70 .

"
6 Farbenb . 118

Hypothakanb .-Pfandbr .
Bayr. Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .6
Bay.Verelnsb . § 7
Rh.Hyp .B.Pfbr . 92

28 . 4 30 . 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 90 90

6(8)Kom .21/23 85 -2 —

Auslandsrenten
5 Mex . abf . — " —
4 öst . Gold 23 22 .5
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll 6 .5 —
4 Ung . Gold 7 .55 7 .55
Anatol I. 25er 30 30

Aktien
Varkahrawort «.

AG .Verkehr 66 .2 66 .7

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y2 (4y, ) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

90
90
85 .2

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Canada
D.Eisenb .Betr
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd Eisenb .

25 7 -
59 61
112.5 112.7
24 .5 24 .6
23 .5 -

27 .9 27 .2

Bankaktien .
. Bad,Bank —
90 Braubank 100 100 .285.2lBayr.Hyp . 67 67 .9

Rh. Westl . Bodenkredl « I^ y-Verainsb 100 100
Beri . Hdlg . 85 -5 85 -5

6(8)Reihe4u .w 91 .5jCommerzbk 44 -2 42 .5
6 (8) Kom . 16 91 .5I DD -Bank 56 .5 55 .7

28. 4. 30 . 4.
Dt .Centr .Bod . 64 -5 65
Dresdner 61 60 .5
Meining . Hyp . 72 .5 75
Reichsbank 148 148 .5
Rh. Hypoth . 109 .1 109 .1

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bembers
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl
„ KrftLlchi
, , Masch .
Bubiac
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wassei
J.G .Chemie
„ 50 % Einx .
Chem .Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

170 .5 172
61 607
25 .1 24 .987 87
40 .1 41
MW
657 65 .5
121.5 120 .7

^
87 987

128 .7 129 .1

?/ •-
72 2 72 7
82 .5 84
160 160 .1
1 ) 7 137
73 79
160 -
144 149.7
55 .5 55 .2
46 46 .9
119.7 H9

28. 4. 30. 4
Dt .Conc .Gas
, , Erdöl
„ Linoleum

, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enx. Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuil
Gelsenberg
Germania Pt »
Gesfürel
Grltzner
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
jUnghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm

123 124
113 113 .5
56 56 .9- 99 7
55 55
59 59
101 -
98 .5 99 -5
104 104
74 75
138 .2 138 .6
101 102
56.1 56
70 .2 70:i
98.2 98-5
220 -
90 909
132 132.5

73.7 74
69 69 3
139 137
112.5 111.7- 40- 103
109.7 107 .7
63^ 64.5
95 7 95 3
117 -
89.7 84 6

28 4. 30 . 4 .
109 -
66 .1 67
70 .7 70 .2
46 .5 46 .7
81

^
80 .5

67 68
89 89

- 65 .2
50 .2 50 .2
91 .5 93 .5
219 218 .2
90 .7 -
912 92
96 7 97 .5
55 .2 55 .5
139 140 .1
169 -
158 156
92 .1 91 .6
104 105
134 134

111 11Ö
170 168 .2

96 .5 95 7
115 .5 117 .5
41 422
110 -
49 2 48 .5

Versicherungen
Al.StuttVers 233 233
Dto . Leben 248 249
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtaviMine 14 .5 14
Schsntung 38 .2 38 .2

Li ngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk
. . Elektr ?

Stahl
RaW .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schulthelß - P
Slem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke )
Ver . Glanzsco

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

Frankfurter Kassakurse
30 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 95 5
Bad.Staat 95
6 f2 HessVIkjst 93
Altbesitz 95 .7
Neubesitz 17 .9
Schutzg . 190t 910

Pfandbriefe

6 Mein . Hyp .B.

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4Vi Liquid , o

itadtanieihen

6 Darmst . 26 83
6 Frank !. 26 85 .9
6 Heidelb 26 80 .5
6 Ludwigsh 21 83 .5
6 Maina 26 79
6 Mannh . 26 86
6 Mannh . 27 84 .2
6 Pforzh 26 83
6 Pirmas . 26 82
6 B.-Bad 26 80

i ach wer tan leihen
(ohne Zins )

6 B. Bad. Ho z *4 H
6 Großkr .Mhm 2i 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 13

'

7 Bad .Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 -

28. 4 30 . 4.

Aktien
Bankaktien

30 . 4. Bad. Bank H4 H4
jBayr . Hypoth .
! u. Wechselb 66 .7 66

915 DD .Bank 56 -5 55 .7
2f 9 Dresdner 61 60 5

R . Hypoth — 83
Pfälz . Hypoth 68 69
Rhein . Hypoth 109 109.1
Wtb .Noten 100 100

94 .5
935

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 26—30
8 31

8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
kVt Liquid .

92
92
92
92
92
90 .7
92
92
92
91 .5

Industrieaktien

6 Rh.West G .Hyp 91 .2

Württemb . Hypoth . Bk

8 Serie u. II 94

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 94 .2

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heldelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne >

IHochtief
•jHolzmann
ilunghans

204 202

56 56
74 73 .7
25 .2 25
122 122
14 14
101 101,5
46 .7 46 .5~ 183

Z 51 '9

Z 85 :5
- 34

138 138.2
25 25
216 -
22 2 22 .2
106 .7 107 .5
69 .7 69
39 .5 -

Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .V0r2
„ Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Sei ' Wolff
Siem .&Halske
S d .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho '

28 . 4. 30 . 4
50 .2 60
195 ~

91 91
41 .7 41 .5
48 7 48 .5

Montanaktien
Buderus 72 .2 72 9
Gelsenkirchen 63

'
7 —

Harpener 90 90
Aschersleben — 107 .7
Salzdetschf — —
Westerrege ir>
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunn
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

110 -
63 .7 64 .9
65 .7 66 .7- 50 .2
216.2 216.7
91 91 .3
43 .2 429

Zeichenerklärung :
— kein Angebot unö
+ keine Nachfrage
repartiert
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(36 . Fortsetzung )
17.

Nervös ging Hildegarde Withers neben dem
Krankenbett auf und ab , den Inspektor be -
obachtend, der die letzten Häppchen seines
Lunch vertilgte . Im Augenblick mischte sich
in die üblichen Klinikdünste von Aether und
antiseptischen Mitteln das würzige Aroma von
Brathähnchen und Kartoffelpüree .

Oscar Piper setzte den Teller fort und
langte nach einer Zigarre , während feine
Freundin ein Streichholz für ihn anzündete .
Dann fegte sie einen Zeitungsstapel vom Nacht-
tisch und stellte den Aschenbecher dort hin .

„Bißchen langweilig , was , Oscar ? Aber das
schadet nichts . Die Ruhe wird dir guttun . Ich
glaube , die? war der einzige Weg , dir einen
Urlaub aufzuzwingen ."

„Höllisch langweilig "
, nörgelte er . „Als ob

ich einen Erholungsurlaub nötig gehabt hätte !
. . . Und gerade zu Beginn einer großen Mord -
Untersuchung den Schädel zertrümmert zu
kriegen — verdammtes Pech !"

„Du gleichst der alten Dame , die da klagte :
„Schlimm , daß wir in dieser schweren Zeit
auch noch eine Geschäftsflaute haben ." Sei
friedlich — ich werde dir daun auch was
Lustiges erzählen . Professor Pfaffle hat eine
Honorarforderung von dreitausend Dollar
eingereicht , hörte ich . Für den Stadtsäckel
wäre es entschieden vorteilhafter gewesen,
wenn man ein Buch über anormale Psycho -
logie angeschafft hätte . Oder wenn man
den werten Anderson zum elektrischen Stuhl
befördert hätte , ohne ausfindig machen zu wol -
leu , welcher Spleen ihn zu der Tat ver -
aulaßte ."

„Die Tat , die er nicht beging "
, fügte Miß

Withers trocken hinzu . „Ich habe das dir ,
dem Sergeanten und auch dem Professor un -
zählige Male vorgehalten — leider erfolglos .
Aber ich weiß , daß Olaf Anderson Anise nicht
getötet hat ."

„Sieh an , du Klugschnabel ! Wer hat sie denn
getötet ?"

Hildegarbe zögerte mit der Antwort . Ihre
Augen starrten auf die Schale mit Eiswasser ,
die neben dem Bett stand und in der ein klei-
nes , längliches Spiegelbild des Fensters lustig
auf und ab tanzte : ihre Finger glätteten
mechanisch die Handschuhe.

„Oscar Piper "
, sagte sie schließlich ohne Hast,

„auch das weiß ich ."
Trotz Operation und Bandagen schoß der

Inspektor hoch.
„Was ? Du weißt , wer die Anise Halloran

tötete ? Und sitzt hier und legst die Hände
in den Schoß ? Sprich doch endlich : wer tat
es und warum ?"

„ Ich weiß nur , wer es tat ."
„Dann sag den Namen ."
„Welchen Zweck hätte es , ihn dir oder

irgend jemandem vom Präsidium zu nennen ?
Es ist zu abenteuerlich , zu unmöglich . Keiner
würde mir Glauben schenken , zumal mir noch
die Beweise fehlen . Vorläufig ist es nur ein
Argwohn , doch ich weiß , daß er berechtigt ist ."

Oscar Piper vergaß sich soweit , daß er seine
ausgegangene Zigarre mitten ins Zimmer
schleuderte . „Zum Kuckuck, nenn ' den Namen !
Etwa die Blume aus dem Süden , Mr . A .
Robert Stevenson ? Waldo Emerson Macsar -
land , der wochentags einen und Sonntags
zwei Artikel verfertigt ? Eine der Lehrerin -
nen ? Bielleicht dies Mannweib Pearson mit
ihren Sportschuhen und Kostümen im Herren -
schnitt?"

„Laß das Raten , Oscar Piper . Oder wenn
du durchaus raten willst , so halte dir dabei
vor Augen , daß Anise Hallorans Mörder ge -
schickt und gescheit war . Sein Plan ist von
einer teuflischen Spitzfindigkeit , wie sie sogar
in deiner reichen Praxis selten sein dürfte .
Worauf es ihm ankam , ist , ein Verbrechen aus
Leidenschaft vorzutäuschen , doch in Wahrheit
spielt die Leidenschaft genau so wenig eine
Rolle wie bei einem Metzger , der den Ochsen
zur Schlachtbank führt . Der Mörder dachte
an alles , wappnete sich gegen jede Möglichkeit
— nur nicht gegen das Pech."

„Und dieses Pech?"

„Bestand darin , daß er auf Einzelheiten wie
Schuhe allzuviel Sorgfalt verwandte " , er¬
gänzte Hildegard ? . „Wenn dir dies bei dei-
nem Raten von Nutzen ist, so . . ."

Sie verschluckte den Rest des Satzes , da sich
die Tür öffnete und das allzeit neugierige
Gesicht von Sergeant Taylor erschien.

Er berührte seinen Hutrand und trat an
das Fußende des Bettes .

„Wie steht'S Befinden , Boß ?"
„Nichts mehr von Boß , seit Sie aus meiner

Klasse in die psvcho - kriminologische hinüber -
gewechselt sind . Holen Sie sich Ihre Befehle
gefälligst von Professor Pfoof oder , wie diese
Leuchte heißt .

"
„Der hat ausgespielt bei uns . Der Chef ist

ivütend , weil der Professor sein sogenanntes
Material dem Staatsanwalt überreicht hat
nnd der auf Grund dieses Materials Ander -
son vor die Geschworenen bringen will . Da
der Chef aber die Angaben Pfaffles für Fase -
leien — so sagte er wörtlich — hält , soll ich
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mir bei Ihnen oder bei Miß Withers neue
Instruktionen holen . Er meint , man müsse
den Fall von einem ganz anderen Gesichts-
Winkel aus betrachten ."

„Aha , aus der Richtung pfeift der Wind ? "
hohnlachte Piper . „Die Ehre des lieben alten
Dezernats soll gerettet werden , he ? Und da
verlangt der Chef, daß ich , der ich hier ver -
mundet im Bett liege , ihm einen neuen Mör -
der aufspüre und Pfaffle den Wind aus den
Segeln nehme ? Nun , er soll mich am . . ."

„Oscar !" rief Miß Withers zur rechten
Zeit . Hierauf rieb sie sich ausgiebig den
Nasenrücken . „Sergeant , ich will Ihnen cinen
Wink geben ."

,^ a ? Hoffentlich einen besseren als den
wegen der kleinen Curran ", meinte er erbit -
tert . „Den Rüffel , den ich kriegte , weil ich sie
grundlos verhaften ließ , habe ich noch nicht
verschmerzt ."

„Zugegeben , da hatte ich mich vergaloppiert ",
gestand Hildegarde . „3?ch dachte wirklich , sie
hätte mit der Sache etwas zu schaffen. Statt
dessen geht das arme Ding aus leicht verständ -
lichen Gründen nur eine geheime Ehe ein . Ja ,
Sergeant , das war ein Schnitzer von mir . . .
ein Schnitzer . . ." Ihre Stimme erstarb .

Doch plötzlich funkelten und sprühten ihre
Augen .

„Ich hab 's ! Ich hab 's ! Blind bin ich ge -
wesen wie eine Fledermaus . Aber jetzt habe
ich 's !"

Der Inspektor sah sie an , ein wenig ver -
wundert , ein wenig ärgerlich und ein wenig
besorgt . Denn Hildegard « führte einen när¬
rischen Tanz auf , der weder zu ihr noch zu
ihren Jahren passen wollte .

„Was hast du denn , Hildegards ? Ameisen ?
Ober Schüttelkrämpfe ?"

Sie nickte , ganz beseligt .
„Ameisen gehören auch dazu — wenigstens

eine . Oh , jetzt paßt alles , alles zusammen .
Jetzt weiß ich nicht allein das Wer , sondern
auch das Warum ." Jäh brach sie ab , ganz fach-
lich werdend . „Beweisen freilich ist nicht so
einfach. Die Jagd hat erst begonnen , jedoch
jage ich nicht mehr mit blinden Augen . Ich
kenne das Wild , und das ist ein großer Bor -
teil . Alles , was wir benötigen , ist ein
Köder . .

„Was ?" Sergeant Taylor sperrte den
Mund auf .

„Wir benötigen eine Ziege "
, belehrte ihn

Miß Withers . „Wenn man in Indien Tiger
jagt , wird zuerst eine Ziege an einen Baum
gebunden . Natürlich meckert die Ziege nachts
kläglich und lockt dadurch den Tiger an , der
eine leichte Beute wittert . Aber während er
sich an der Ziege gütlich tut , schießt der Mann
vom Baum herab ihn tot . Nichts einfacher
und leichter als das !"

„Für die Ziege allerdings nicht", warf Os -
car Piper ein . „Wenn ich recht vermute , hast
du den Sergeanten für diese Rolle aus -
ersehen ."

„Nein "
, versetzte sie, und Taylor atmete

etwas freier . „Du , Oscar , wirst die Ziege
sei« ."

,Mas ? . . .
" Beinahe hätte der Inspektor

das glühende Zigarrenende in den Mund ge -
steckt.

„Hast du dich uicht vorhin noch über Lange -
weile beschivert? Hast du nicht gegrollt , daft
du hier untätig liegen müßtest ? ". . . Nun , ich
werde deiner Untätigkeit ein Ende bereiten !"
Gütig lächelte Hildegarde Withers auf ihn
herab .

„Das werden die Aerzte nicht gestatten .
Erst heute früh haben sie mir die schreckliche
Eröffnung gemacht, ich dürfe vor zwei Wochen
das Bett nicht verlassen .

"
„Ziege kannst du auch im Bett spielen "

, gab
sie zur Antwort .

18
„Ich friere , Bob "

, sagte Janey Davis , „und
möchte nicht im Park spazieren gehen , wenn
der Mond auch noch so hell scheint. Wollen
wir nicht lieber hier oben bleiben ?"

„Gewiß , Liebling ." Stevenson lachte. „Ich
vergaß , daß du eine zarte Treibhausblume bist
und daß der Dezember dicht vor der Tür
steht." Er ging von der Küche , wo er ihr bei
der Zubereitung des Abendxssens geholfen
hatte , zum Kamin . „Soll ich ihn anzünden ?"

„Ich meinte nicht die äußerliche Kälte , Bob .
Innerlich friere ich und zittere .

"
Schnell ging er zu ihr und breitete die Arme

aus . Einen Moment flüchtete sie sich hinein ,
das Gesichtchen an seine Brust kuschelnd, und
dann stieß sie ihn von sich .

„Sei nicht böse — ich weiß , daß ich heute
abend eine unleidliche Gefährtin bin ." Und
sie wanderte zum toten Kamin hinüber .

Er nahm auf einem leichten Korbstuhl in
ihrer Nähe Platz .

„Ich ahne , was dich bedrückt, Janey . Der
Gedanke , morgen wieder ins Geschirr zu
müssen, zurück zur Jesferson - Schule . . . zu-
rück , wo Anise . .

„Schweig , ich flehe dich an !" Ihr Gesicht
war schneeweiß und verzweifelt . „Bob , laß

uns fortreisen , heute noch . Irgend wohin ,
wo niemand Anises Namen erwähnt , wo nie-
mand Fragen stellt und sich ivuudert und spio-
niert . Willst du nicht, Bob ?"

„Let^"r gibt es Dinge , denen man nicht ent -
laufen ann , mein Herz . Ich empfinde genau
so wie du , und die Kollegen werden ebenso
empfinden . Doch was hilft 's ? Halt noch ein
klein wenig aus , liebe , süße Janey — dann
iverden wir fortreisen , weit fort . Bon unserem
Hafen aus nehmen die Schiffe an der Statue
der Freiheit vorbei Kurs nach Mallorca , nach
Bali und Timbuktu . .

„Timbuktu liegt in der Wüste"
, erinnerte ihn

Janey . Aber sie lächelte jetzt.
„Vielleicht reizt dich Persien oder Rangoon ?

Man sagt , daß die irischen Seen die schönsten
der Welt seien , und Kambodscha hat Tempel ,
die sich bis heute uoch nicht verändert haben
seit den Tagen , als unsere Vorfahren von
den Bäumen herabkletterten . Eines Tages ,
Janey . . ."

„Ach , Bob , dazu gehört Geld . Und all diese
Reisen werden Traumbilder bleiben , sofern ich
nicht das Lotterielos einkassiere .

"

„Nun , Anise würde dir keinen Vorwurf
daraus machen, Janey . Sie hatte keine An -
gehörigen , ivie du weißt . Und niemanden , in
dessen Händen sie das weld lieber sehen würbe
als in den beinigen . Die Hälfte gehört dir ja
ohnehin ."

Wenn er noch weitere Gründe hätte an -
führen wollen , so hinderte ihn daran das
Telephon .

Janey Davis flog herum ? ihr Finger zeigte
auf den unschuldigen Apparat .

„Da ! Da siehst dn 's , was ich meine ! Nicht
einmal in Träumen dürfen wir von bannen !
Ich komme mir vor wie gehetzt, Tag und
Nacht. Die Polizei oder die Reporter ober
Mr . Macfarlanb ."

„Der arme Mac wirb sich in diesen Tagen
auch wie gehetzt vorkommen "

, meinte Bob .
„Aber willst du nicht lieber antworten ?
Vielleicht ist es überhaupt ein Fehlanruf ."

Wilb , den geschmeidigen Körper wie eine
zornige Raubtierkatze bewegend , durchquerte
sie das Zimmer und nahm den Hörer ab.

„Bitte ?"
Es war Georgie Swarthouts Stimme , die

sich am anderen Ende der Leitung meldete .
„Sind Sie es , Janey ?"

Sie preßte die Handfläche fest auf die Mu -
fchel und warf einen hilflosen Blick zu Ste -
venson hinüber .

(Fortsetzung folgt .)

Sommerlicher Frühling / » ■>«. * . » .
Es ist Frühling , Freund , es ist Frühling !

Lausche in dich hinein . Hörst du nichts ?
Schlinge deine Arme dort um den Baum -
stamm . Lege dein Herz an sein Herz und
lausche. Hörst du nichts ? Hörst du immer noch
nichts ?

Meine ersten , bewußten Frühlinge , wie köst-
lich waren sie ! Schon mitten im Winter
brauute mein Herz vor Sehnsucht ! Ich konnte
es kaum erwarten , solch einer kleinen grünen
Spitze gleich , die Erde zu durchstoßen. Ich
wurde neugeboren , befreit von Dunkel und
Enge . Ach, wie war ich trunken von Licht und
Luft , da ich sie zum erstenmal schmeckte. Wie
dehnte ich mich nnd wuchs selig dem Leben
entgegen . Die jungen zitternden Lippen stam-
melten unbeholfene Worte des Dankes :

Und ich spüre das Wunder .
Kann nichts helfen , nichts geben .
Kann nur jauchzend rufen :
„Welt , Liebe, Leben !"

Aber bei diesem unendlichen Jubel blieb es
nicht immer . Es kamen stillere Jahre , in denen
mich der Wechsel der Zeiten nicht mehr so
mächtig ergriff . Immer kehrte ja das Gleiche
wieder , immer das Gleiche. Das war so er -
mübenb . Ich fühlte mich diesem starken Auf
und Ab nicht mehr gewachsen. Der Frühling
trat als unbequemer Mahner auf . als Prüfer
der inneren Lebenskraft . Wo war sie nur hin -
gekommen , diese jauchzende , überschäumende
Kraft ? Ich fühlte mich so leer , so ausgesogen .
So muß einem lungen Baum zumute sein,
dem man heimtückisch einen Hieb versetzte. Da
rinnt der Lebenssaft aus der Wunde , er rinnt
und rinnt . Der Baum soll sich recken und
strecken , er soll grünen und gar blühen . Aber
er kann nicht, er ist zu matt, ' benn aus der
heimlichen Wunde fließt und fließt es . Doch
die juuge , gesunde Natur läßt sich auf die
Dauer nicht so vergeuden . Sie will nicht zu-
gründe gehen , ohne geblüht zu haben , sie wehrt
sich, llnd siehe , von innen heraus setzt der Hei-
luugsprozeß ein , der die heimliche Wunde
schließt. Wie grünt und blüht nnn mein Baum ,
er kann sich gar uicht genug tun . Sicher wird
er einmal schöne , gesunde Früchte haben . So
kam auch für mich wieder einmal ein Jahr , da
ich den Frühling mit klopfendem Herzen er -
wartete . Ich erhoffte etwas von ihm , etwas
Starkes , Lebendiges . Es ward mir , das Er ?
hoffte , auf ganz wunderbare Art . An einem
feuchtwarmen Tage im April war mir daö

Zimmer zu eng . Ich mußte hinaus ins Freie .
Meine Füße waren sehr müde . Als ich mich
ein paar Schritte fortgeschleppt hatte , über -
mannte mich die Müdigkeit vollständig , so
daß ich mich auf einer Wiese lang ausstreckte,
um zu schlafen. Ich lag da mit ausgebreiteten
Armen , die Handflächen nach oben , wie ge -
lähmt , unfähig mich zu bewegen . Da geschah
mit mir das Wunder . Ich spürte , wie mein
Körper mit der Erde zusammenwuchs . Mit
1000 Wurzeln kettete ich mich innig am Boden
fest . Sogleich begann ich Kraft zu fangen aus
dem Erdreich und gab ihm ab von meiner
Kraft . Der Kreislauf ber Säfte zwischen uns
ivar geschlossen . Mein Herz raste , iu meiuen
Abern sauste und brauste es . Was da inein -
anderstrebte , sang zusammen ein mächtiges
Lied , ein starkes Lied, das mir fast den Atem
benahm . War es nicht ein zu starkes Lied für
mein menschliches Herz ? Ach , es mußte gleich
zerspringen , meine Adern mußten sich auftun ,
um das Allzustarke , Allzuviele hiuauszu -
strömen . Was war nur mit mir , sollte ich denn
verbluten , ach sollte es denn schon zu Ende mit
mir sein ? Da , da sprang mein Herz und in -
dem es sprang , dachte ich noch in atemlosen
Entzücken , wie süß es sei , in solch lebens -
starker Stunde so hingegeben zu sterben . Aber
ich starb ja gar nicht. O , über das Wunder !
Es wuchs aus mir ! Aus meinem Herzen , aus
all den vielen , winzigen Oessnnngen meiner
Adern wuchsen Pflänzlein empor , von meinem
singenden , starken Blut gebildet . Wie kräftig
sie aufschössen , die jungen Stengel , wie gesunde
Pflanzen aus gesunder Erde . O Glück, es
wuchs aus mir ! Ich Lebendiges durfte Leben-
diges hervorbringen ! Bald war ich über und
über mit Blüten bedeckt . Die dufteten so süß
und schwer , daß ich entschlief. Als ich wieder
erwachte , spürte ich gerade noch den letzten,
entfliehenden Hauch dieses Duftes . Das Wun -
der war vorbei . Ich warf mich herum , legte
beide Arme an die geliebte Erde und ruhte
lange so mit ihr , Leib an Leib . Daun erhob
ich mich , noch ganz durchschauert von meinem
Erlebnis . Boll Stolz und voll tiefen Glückes
empfand ich seiue Bedeutung . Aus der Zeit
des Werdens sollte ich nun eintreten in die
Zeit des Gestaltens . Fortan würde ich im
Frühling nie mehr solch eine kleine , grüne
Spitze sein , die selig die Erbe durchbricht , son -
dern die Erde selbst, die hervorbringt . Wie sie
würde ich künftig das gestalten , waS ich von
Gott empfing . Ein wenig zitterte ich vor der
Größe und vor der Verantwortung meiner

Aufgabe . Aber ich fühlte mich so hinein -
geschmiegt in den großen Zusammenhang , so
getragen und durchströmt von starken und
guten Kräften , daß ich den Mut faßte , mich
demütig und bedingungslos meiner Bestim -
muug hinzugeben .

Es ist Frühling , Freund , es ist Frühling !
Was gehst du einher wie ein lebendig Toter ?
Erwach '

, empfinde ! Und sollte es auch rasender
Schmerz sein , den du empfindest ! Es ist nur
das letzte heftige Fieber vor der Genesung .
Welch ungeheure Kräfte des Aufschwunges lie -
gen nicht in ber Genesung ! Freund , es wird
Sommer , auch für dich ! Es wird Zeit , daß du
überwindest und an dein Werk gehst!

Deutschland am 1 . Mai
Sei wie die Ströme , dn mein Vaterland ,
die deine Felsenadern kühn durchrauschen !
Fühlst du die Pulse , wie sie blutsverwandt
die Brudergrüße alter Treue tauschen ?
Aus heiligen Quellen sind sie dir gesandt ,
sie einen machtvoll sich in deine Ferne ,
ihr Schaffenslieb , ihr Kampflied tönt bis an

die Sterne —
fei wie die Ströme , du mein Vaterland .

Sei wie die Flammen , du mein Vaterland ,
die deines Werkmanns blanke Brust um -

glühen, -
du , schür ihu höher noch , den hohen BraiU »,
bis er dir selber mag im Herzen blühen .
Und wie dich nun das Licht des Maien fand ,
emporgeläutert aus den dunklen Stunden —
so reingeglüht und freigeglüht von allen

Wunden ,
sei , wie die Flammen , du mein Vaterland ,
Sei wie das Eisen , du mein Vaterland ,
das Strom und Flamme dir zur Freiheit

schmieden,'
und schmiede selber du ein ehern Band ,
ein ewig Band um deiner Stämme Frieden .
Dann schließ ihn fester in die starke Hand
und schwing ihn jauchzend , deinen Siegfried -

Hammer —
in Stücke fliegt , am Boden liegt der letzte

Jammer ,
fei wie das Eisen , du meiu Vaterland !

Franz Langheinrtch .
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Der Hammer / Zum Tage der Arbeit
am 1 . Mai

Von
Alfred Richard Meyer .

Da die Sonne sich zum Niedergang anschickt ,
wirft sie ihr Licht von den Fenstern des gegen -
überliegenden Hauses in mein dunkleres Ar -
beitszimmer . So ist das Licht seltsam verklärt
und übergießt die Gegenstände mit einem mat -
ten Leuchten — und auch das Abzeichen , das
die Reichsregierung zur Feier des 1. Mai her -
ausgegeben hat und das den Kopf des Geistes -
arbeiters , umrahmt mit Hammer und Sichel ,
über einem Hoheitsabzeichen des National -
Sozialismus darstellt .

Hammer — ich greife aus meinem Bücher -
schrank die Anthologie „Das frühe Geläut " ,
die ich im Jahre Jahre 1910 einmal drucken
lieh . Darin steht das Gedicht „Wandlung " von
Professor Ludwig Fahrenkrog aus Barmen ,
entsinne ich mich plötzlich . Und ich lese :

„Schweißtest mir hart fürwahr , Schicksal ,
Mark und Sehne .

Dein Amboß , hielt ich still —
Nun ists genug der Duldung und der

Träne :
Ich will !
Entsprungen bin ich deiner harten Klam -

mer —
Jetzt bin ich Hammer ."

Und die Vignette dieses , schon im Jahr 1910
gedruckten Gedichtes weist zehn Hakenkreuze
aus . Seltsam — wie dieses Zeichen nun alle
diese so verschiedenen Jahre zwischen dem Da -
mals und dem Heute eint !

Die Stärke des altgermanischen Donner -
gottes Thor , nach Odin der oberste und ge -
fürchtetste der Götter , erzeugt durch die Ver -
mählung des Himmelsfeuers mit den Nebeln
der Erde , war der Hammer Miölnir . „Und
die Gewitterwinde , sie tragen den Donner "

heißt es noch in Klopstocks „Frühlingsfeier " .
Nach Jacob Grimm sind in einigen Gegenden
Deutschlands die Hammer „Windsbraut " und
,/Sturmwind " genannt — gemäß den Natur¬
erscheinungen . Miölnirs großes Geheimnis
aber ist : daß er , wenn er vom Gott unter
Blitz und Donner wider die aufständischen
Riesen geschleudert wird , vou selbst in die wer -
sende Hand zurückkehrt als ewige Kraft — trotz
des zu kurzen Schaftes , den kunstfertige , aber
listige Zwerge schmiedeten . Mit dem Hammer
macht Thor seine Steinböcke wieder lebendig ,
die er in Gesellschaft des bösen Loke verzehrte ,
deren Felle und deren Knochen er sorgsam
aufhob . Mit demselben Hammer aber auch
pflegte Thor die Ehebündnisse zu segnen — wie
der Dichter sagt :

„Es dröhnt mit ernstem Donnerschlage
Thor das Jawort in den heiligen Bund ."

Segnung und Vernichtung ist im Hammer
vereint . .Daß dich der Hammer !" flucht der
Volksmund bisweilen und nennt gar den Ten -
fel den Meister Hämmerlein . Segnende Tat
ist in den Liedern Siegfrieds durch Richard

Waguer gefeiert — da Rötung im Feuer hart
ward , das neidliche Schwert :

„Nun hat die Glut
oich rot geglüht, '
deine weiche Härte
dem Hammer weicht :
zornig sprühst du mir Funken ,
daß ich dich Spröden gezähmt !"

Und da die letzten Hammerschläge die Nieten
des Griffheftes glätten , da bricht dieser Jubel
aus dem jungen Siegfried :

„Dem sterbenden Vater
zersprang der Stahl ,
der lebende Sohn
schuf ihn neu :
nun lacht ihm sein heller Schein ,
seine Schärfe schneidet ihm hart .

"

Deutschlands große symbolische Sage von
Zeit und Ewigkeit — hier ward sie klassische
Form durch die Mystik des Hammers , bis auf
den heutigen Tag . Da wir vor dem Krieg mit
Richard Dehmel an einer Dorfschmiede stehen
blieben und mit ihm fragten :

„Vergißmeinnicht in einer Waffenschmiede —
was haben die hier zu tun ?
Sollte heimlich der Friede
hinterm Hause am Bache ruhn ? "

Der Friede , den wir alle ehrlich wollten und
an dessen beseligende Beständigkeit wir glaub -
ten . Und dazwischen damals die weiteren Mah -
nungen von Richard Dehmel :

„Dumpf fallen die Hämmer in hartem Takt :
Angepackt , angepackt ,

die Arbeit muß zu Ende !
uud wenn das Eisen glüht und das Wassc »

zischt ,
und wenn der Schwalch die Flamme auf -

frischt ,
glänzen die schwarzen Hände .

Arbeit in der Schmiede des Friedens : mit
dem schweren Possekel , dessen dreißig bis vier -
zig Pfund vom Grobschmied geschwungen und
geschlagen sein wollen . „Ein Grobschmied saß
in guter Ruh und rancht sein Pfeif ' dazu . Cici -
eidacidum . . ." , liebes törichtes Studenten -
lied in gar sehr gemütlichem Ton und mit
der Mahnung an den Herrn Taugenichts von
Stndiosen : „Du mußt mit mir nach Hanse
gehn und mit mir vor dem Amboß stehn !"
Wie es das härtere Schicksal der Gegenwart
von so manchem Abiturienten verlangt , daß er
hinter den Sinn eines Hammers komme —
einerlei welch Hammer es sei : der Fäustel des
Bergmanns , der Schlägel des Böttchers ,
Schlag - oder Leimhammer des Buchbinders ,
der Bunzelhammer des Goldarbeiters , der
Treibhammer des Klempners , der Polter -
schlägel des Ziinpferschmieds , der Maurerham -
mer , der Pslöckhammer des Nablers , der Schie¬
ferhammer des Dachdeckers , der Treibehammer

des Stellmachers , das kleinste Hämmerchen des
Uhrmachers — allen verschiedenen Hämmern ,
ench alle Ehr und Wehr des Friedens ! Und
wenn beim Hammerschlag die Hände schwarz
werden , so ist darum keine Scham am Platze !
Die Schwielen der Hände sind verdiente Or -
den auf die man stolz sein kann und muß !

Von allen Arbeiterdichtern , die jemals den
Hammer geschwungen haben und aus seinem
Schwnng die Kraft nahmen , zu singen , ist Hein -
rich Lerfch der glücklichste , wenn er jubelt :

„ Hammer , du klingender ! Schlagen und
Hämmern tönte , als meine Mutter mich
gebar ,

dein schmetterndes Lieb nmklang meine
Wiege ,

in die dumpfe Schulstube hinein dein Läuten
sang .

Das Jünglingsherz hämmerte in Sehnsucht
und wühlender Liebe Pein ,

Hammergetön lockte die Mädchen in die
Schmiede hinein .

Gellender Hammerklang tönt mein Lied . . .
Mit dir zeuge ich , Zeuger , funkelnde

Hämmer .
Einen Hammer in jede Werkmannshand !"

Das ist der Hammer , der funkelnde , von
Heinrich Lersch . Und in dem Funkeln und in
dem Eisengebrüll liegt die göttliche Musik von
dem Vater aller Werkzeuge , von dem Vater
allen Weltwerks und reißt die Zagen und
Lauen dahin zum männlichsten Gerät . In der
polychromen Behandlung der Hieroglyphen , so
die Metalle darstellen , haben die Altägypter
dem Eisen , das sie Men nannten , die blaue
Farbe zugeschrieben . Das ist die Farbe des
Himmels , aus dem einst in gewaltigen Men -
gen das Eisen der Meteore herabsauste . Als
Strafe der Götter warb das damals gedeutet ?
aber als himmlische Segnung von den arbeits -
frohen Menschen umgewandelt .

Nicht mehr kehrt Miölnir , der vernichtende
Hammer Thors , in die Hand des Gottes zu -
rück . Längst erfüllte sich die Zeit , da der Gott
zu den Menschen herabgestiegen war , um unter
ihnen weiter zu leben und mit ihnen frohen
Sinnes zu sein . Die Kraft des Hammers ist
dieselbe geblieben wie ehemals : aber der Sinn
feiner Kraft erfuhr die große Wandlung , deren
Bedeutung uns heute , am Tage der deutschen
Arbeit , im hellsten und beglückendsten Lichte
liegt .

Ein Filmstar, der keiner sein will
Im allgemeinen ist es wohl so, daß alle jun -

gen Mädchen , wenn sie einigermaßen hübsch
sind und eine schlanke Figur haben , Tag und
Nacht davon träumen ein berühmter Film -
star zu werden . Die Sehnsucht nach Ruhm ,
Glanz nnd klingendem Erfolg hat schon man -
ches halbwüchsige Mädchen ins Unglück ge -
stürzt . Aus der unübersehbaren Armee der
Namenlosen sind nur wenige vom Schicksal
begünstigt worden . Zu diesen wenigen gehört
eine junge , bezaubernde Filmschauspielerin , die
noch vor einigen Jahren in England als Lehre -
rin ein stilles , unbeachtetes Dasein führte .
Sie hatte nicht die geringste Absicht , berühmt
zu werden . Ihr Lebensinhalt war die Schule ,
die Beschäftigung mit ihren kleinen Schutz -
befohlenen . Sie war mit einem Wort restlos
glücklich und würde es auch heute noch sein ,
wenn sie nicht durch einen sonderbaren Zu -
fall gegen ihren Willen in den Strudel der
großen Welt hincingeriffen worden wäre .

Francis Day unterrichtete Tag für Tag
in der Grafschaft Suffex . Sie hatte ein natnr -
liches und bescheidenes Wesen und wurde von
ihren Schülerinnen wegen ihrer bezaubernden
und liebenswürdigen Art geradezu angehim -
melt . Das schöne Idyll wurde plötzlich durch
einen unerwarteten Zwischenfall uuterbro -
chen . An einem Morgen verbreitete sich in der
Grafschaft die überraschende Nachricht , daß
ein hoher Besuch angekommen sei : einige Mit -
glieder des Königshauses hatten auf dem alten
Schloß ihren Sommeraufenthalt genommen .
Die Schule veranstaltete zur Begrüßung der
erlauchten Gäste eine Vorstellung , bei der die
reizende junge Lehrerin die Hauptrolle spielte .
Die schlichten einfachen Bewohner der Ort -
schast trauten kaum ihren Augen und Ohren .

War diese schlanke , mondäne Frau , die sich
oben auf der Bühne mit einem vollendeten
Charme bewegte , wirklich die kleine unbeachtete
Provinzlehrerin ? Sie eroberte im Sturm die
Herzen ihrer Zuhörer und ein reicher eng -
lifcher Industrieller warb um ihre Hand . Die
junge Lehrerin nahm schweren Herzens Ab -
schied von ihren Schutzbefohlenen und ging
nach London , wo sie ein Kinderheim errichtete .
Aber ihr Glück dauerte nicht lange . Seit die
Welt auf sie aufmerksam geworden war , hatte
sie keine ruhige Minute mehr . Sie wurde von
allen Seiten bestürmt , noch einmal auf einer
Bühne aufzutreten uud hatte einen nngeheu -
ren Erfolg . Die junge Dame sträubte sich da -
gegen , prominent zu werden . Sie hätte viel
lieber ihr kleines , glückliches Leben als Lehre »
rin weitergelebt . Aber sie hatte doch nicht die
Kraft , ihren Entschluß durchzusetzen . Als sie
einmal nicht mehr weiterspielen wollte , blieb
das Publikum einfach aus . Der Bräutigam
der jungen Lehrerin , der ein großes Londo -
ner Theater gepachtet hatte , beschwor seine
Verlobte , ihn nicht im Stich zu lassen . So
wnrde die junge Francis Day eine berühmte
Schauspielerin , ohne es eigentlich zu wollen .
Sie erhielt bald darauf ein verlockendes
Filmangebot . Man erzählt sich , daß die ehe -
malige Lehrerin auch dieses Angebot nur aus
lauter Sanftheit und Höflichkeit angenommen
haben soll . Heute , da sie im Brennpunkt der
Öffentlichkeit steht , wird es ihr nicht leicht
sein , den Weg zu - ihrer Schule zurückzufinden .
Es heißt , daß der Filmstar Francis Day sehr
unglücklich ist . Die junge Dame sehnt sich da -
» ach, wieder ein kleines unbekanntes Mädchen
zu werden . Eine Frau , die sich nach Ruhmlosig¬
keit sehnt , ist jedenfalls in unserer Zeit eine
außerordentlich seltene Erscheinung .

Der Tag des Krasisportes in Karlsruhe
Wie in allen Orten Deutschlands fand am

Sonntag die Suche uach dem unbekannten
Sportsmann der Schwerathletik statt . Die
Veranstaltung in Karlsruhe wurde auf dem
Germaniasportplatze durchgeführt .

Nach dem Aufmarsch der Teilnehmer hielt
Kriminalsekretär Wiedmaier eine eindrucks -
volle Rede über die Bedeutung des Tages , in -
dem er auf die Leibesübungen im allgemei -
nen , besonders aber in bezug auf die Schwer -
athletik und den Rasenkrastsport hinwies . Er
forderte zur regen Beteiligung an diesen alt -
hergebrachten Sportarten auf , da diese eine
besondere Ertüchtigung und Gesundung un -
serer Jugend ermöglichen . Nach Beendigung
der Ansprache übergab der Redner den Ab -
teilungsleitern die verschiedenen Abteilungen .

Es begannen nun die Kämpfe . Im Gewicht¬
heben wurden besondere Leistungen erzielt .
Im Mittelgewicht gelang es dem Polizeisport -
ler Wachtmeister Bührer seinen von ihm ge -
haltenen Weltrekord im einarmigen Links -
stoßen von 2 Zentner auf 204 Pfund zu er¬
höhen . Ebener , Sportklub Germania , überbot
im Federgewicht den bisherigen Rekord von
150 auf 154 Pfund . Hervorzuheben ist auch
Neubauer , ebenfalls Germania Karlsruhe , der ,
genau wie Bührer , zu de » Olympiaanwärtern
zählt . Kampfrichter in diesen Prüfungen war
Herr Böhm .

Im Jiu -Jitsu wurden vom Sturm 12 und
von Polizeibeamten unter Leitung von Haupt -
Wachtmeister Fischer schulmäßige Hebungen
demonstriert . Anschließend daran erfolgten
Jiu - Jitfu -Kämpfe , die Sportlehrer Peter
als Ringrichter leitete . Als schönster Kampf
war zu bewerten Wachtmeister Fränkle gegen
Polizeihauptwachtmeister Fischer , welcher samt -
liche Phasen des Jiu -Jitsu - Kampfes vor Augen
führte und viel Anerkennung fand . Punkt -
richter war Herr Jänniche « , Berlin .

Im Ringen waren vor allem die niederen
Klassen vertreten , welche schöne Leistungen
boten , wodurch die hervorragende Lehrweise
des Trainers Gagel dokumentiert ist . Die
Rundgewichtsriege unter Schulung des Herrn
Stober fand viel Beifall . Die Wurf - und
Stoßübungen erzielten ebenfalls Resultate
über dem Durchschnitt , besonders siel Nägele ,
Germania Karlsruhe , im Steinstoßen mit 8,61
Meter auf . Kampfrichter : Sportlehrer Mäule .
Im Tauziehen war besonders der hiesige
Polizeisportverein erfolgreich . Kampfrichter
Herr Volk . Den einzelnen Kämpfen wurde
seitens des Publikums wohlverdienter Bei -
fall gespendet . Die technische Leitung der ge-
samten Veranstaltung , welche unter Leitung
der Herren Wiedmaier und Kapp stand ,
klappte vorzüglich .

Die einzelnen Resultate sind : Stemmen :
Bantamgewicht - Jung , Germania , 635 Pfund :

Federgewicht : Ebner , Germania , 755 Pfund, '
Leichtgewicht : Götzelmann , 750 Pfurtd ; Mittel¬
gewicht : Bührer , Polizei , 970 Pfund ; Halb -
schivergewicht : Hösle , Germania , 865 Pfund, '
Schwergewicht : Neubauer , Germania , 1020 Pfd .

Ringen : Bantamgewicht : 1. Lehrer , Ger -
mania , 2. Weber , Germania, ' Federgewicht :
1 . Jene , Germania , 2 . Horzel , NSSp . ; Leicht¬
gewicht : 1 . Schäfer , Germania , 2 . Oehlschläger ,
Germania, ' Weltergewicht : 1 . Schnch .

Jiu -Jitsu : 1 . Fischer , Polizei , 2. Fränkle ,
Polizei , 3. Schäfer , Polizei .

Dreikampf : Steinstoßen , Hammerwerfen und
Gewichtwerfen : Federgewicht : 1. Burkhardt ,
Germania , St . 6,97 , H . 38,94 , G . 13,69 , 2.
Pister , Germania , St . 5,39, G . 8,57,' Leicht -
gewicht : 1 . Bührer , Germania , H . 39,97 , G .
16,57, 2. Schmitt , Germania , St . 7,51, H . 37,96,
G . 7,51, 3. Herrle , Germania , St . 5,72, H.
33,33 , G . 11,69, 4 . Bähr , Germania , St . 7,26,'
Mitelgewicht : 1. Wolf , Germania , St . 8,31
H . 37,80 , G . 15,59, 2 . Reinboldt , Polizei , St .
7,99, H . 33, G . 14,92,' Schwergewicht : 1 . Nägele ,
Germania , St . 8,69 , H. 43,06 , G . 15,47 , 2 . Kienz -
ler , Polizei . St . 8,37, 3 . Merkle . KTV . St . 8.50,'
Altersklasse : 1 . Möst , Polizei , St . 6,52, H .
33,75 , G . 11,78 , 2 Bölling , Polizei , St . 6,30,
H . 33,70 , G . 12 .72,' Tauziehen : 1 . Polizei , 2 .
Germania , 3. NSSp .

Fechten
Am 29. April fanden in Karlsruhe die Aus -

scheidungskämpfe zu den öadlschen Meisterschaften
in Florett und Säbel für den Bezirk Mittelbaden
statt . Die Wettkämpfe , die recht schön und span -
nend durchgeführt wurden , hatten folgendes Er -
gebnis :

Florett : 1 . Sieger König , Karlsruher Turnver -
ein 1846 ; 2 . Sieger Merker , Baden -Baden ; 3 . Sie -
ger Wetzel, Pforzheim ; 4 Sieger Keilbach E .,
Karlsruher TV . 46 ; 5 . Sieger Allgeier , Pforzheim ;
6 . Sieger Kögele , MTV . Karlsruhe ; 1 . Sieger
Bölling , Karlsruher TV . 46 ; 8 . Sieger Lehmann ,
Karlsruher TV . 46.

Säbel : 1 . Sieger Blum , Bretten ; 2. Sieger
Beyer , Pforzheim : 3 . Sieger Stahl , Pforzheim ;
4 . Sieger Haas , Baden -Baden ; 5 . Sieger Wetzel,
Pforzheim ; 6 . Sieger Lerch, Pforzheim .

Die Genannten haben sich durch diese Erfolge
die Teilnahme an den badischen Meisterschaften
gesichert.

Kameradschaftsabend
der ehem . Fußartilleristen in Karlsruhe

Die allmonatlich am 14 . eines Monats statt -
findende Versammlung der badischen Fnßartil -
leristen führte im April in der Bahnhofswirt -
schast Karlsruhe beim Kameraden Wimmer

! wieder eine große Anzahl Kameraden zufam -
1 men .

Im Mittelpunkt des Abends stand die Vor -
führung eines großen , von der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe zur Verfügung gestellten
Films : „Vom Rhein über den Schwarzwald
znm Bodensee " . Die einleitenden Worte sprach
der Aufnahmeleiter , Reichsbahnamtmann Frey .
Der Film zeigte in vier Teilen die schöne ba -
dische Heimat , unsere Heimat , die wir vier
Jahre lang im großen Weltkriege vor Krieg
uud Zerstörung geschützt haben .

Der Bezirksgruppensührer Hans Wölsle be -
richtete nun ausführlich über das verflossene
Vereinsjahr . Es brachte der Vereinigung vor
allem einen großen Mitgliederzugang . Dem
an Pfingsten in Bühl stattfindenden Regi -
mentstag wurde größtes Interesse entgegen -
gebracht , was auch die zahlreichen Anmeldun -
gen aus dem ganzen Lande zeigen . Da die
Bezirksgruppe Karlsruhe deu ehrenvollen
Auftrag erhalten hat , die Regimentsjahne nach
Bühl zu bringen , wurde beschlösse« , daß alle
Kameraden geschlossen zum Regimentstag nach
Bühl fahren . — So verlief dieser Kamerad -
schastsabend wieder bei bester Stimmnnq nnd
Unterhaltung .

Flieger musizieren !
Das Reichsorchcster des Deutschen Lust -

sports , unter Leitung von Generalmusikdirek -
tor Fliegerkapitän Schulz -Dornburg , im
Krieg bewährter Führer einer Bombenstaffel
und mit dem Hohenzollernhausordeu aus -
gezeichnet — konnte auf seiner fünften großen
Konzertreise in Bielefeld , Hamm und Münster
i . Wests , vor ausverkauften Häusern erneut
die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges be -
weisen . Das eigenartige und volkstümliche
Programm , die überlegene Stabführung des
ausgezeichneten Dirigenten , die vollendete
Art des Musizierens hinterließen eine nach -
haltigen Eindruck , vermittelten einen Einblick
in die wichtigen , knltnrellen Aufbauarbeiten ,
die von dem Führer verlangt nnd u . a . auch
mit diesem aus dem besten Musikernachwuchs
Deutschlands zusammengestellten Reichs -
orchester durchgeführt werden .

Der Fliegerortsgruppe Karlsruhe ist es ge-
luugeu , dieses Orchester für ein einmaliges
Konzert am 4 . Mai 1934, abends 8 Uhr . in
der großen Festhalle zu verpflichten . Kein
Volksgenosse , der neue Kraft zum Tageswerk
aus guter und vollendet vorgetragener Mn -
sik schöpfen will , wird es bereuen , das Kon -
zert der jungen Fliegerschar besucht zu haben ,
znmal der Reinertrag für die fliegerischen
Bedürfnisse der Ortsgruppe verwandt wird .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die Tchauspielvorstellunnen dieser Woche sind : am

Mittwoch . den 2 . Mai . nachmittags (15 Uhr ) in
Schulermiclc Friedrich Försters ..Alle nennt bitten ,

(feiner für Alle" : am Donnerstaa Henrik Ibsens dra -

mntisches Gedicht „Peer ® nnt " in der freien Nach¬
dichtung von Dietrich Eckart mit der Musik von
Edward Griea : am Freitan Shakespeares Trauer »
spiel „Hamlet . Prinz von Dänemark "

. — Am Sonn -
ian nclannt als Nachmittansvorstellunn in Sonder¬
miete für Auswartiae ftrnnz Lehnrs Operette „Di «
lnstine Witwc " und als Abcndvorstclluna bei
„ Tanzabend mit Orchester " : 1 . Les petits Niens :
2. „Ajantafresken " : 3. „Coppelia " zur Wiederholuna .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdigunaszeiten . 27. Avrill

Theopond Schwarz . Berwaltunasinfpektor . Ehe »
mann . 45 Jahre alt . Frieda Enalert . Ehefrau von
Karl Ennlert , Äausmann . 41 Fahre . Fohan « Wci «
dcnha inmer . Sattler und Tapezier . Ehemann .
68 Fahre alt . — 28 . April : Ernst Hummel . 1 Jahr
8 . Tane alt . Vater Ernst Hummel . Metzner . lKarls -
rnhc -Bnlach ) Elisabeth Breitfch . Witwe von Will ?»
bald Breitsch , Hausmeister . 79 Fahre alt . Be¬
er dian na am 2. Mai . II Uhr . Salomon Rothschild ,
Kaufmann , Ehemann . 51 Fahre alt . (Fsraelitifcher
Friedhof . ) — 29 . April : Heina Biirklin . 7 Monat «
29 Tane . Vater Ernst Bürkliu . Ttrabenbabnschass -
ner . Beerdinnnn am 2 . Mai . ll Uhr . Laura Lais .
Ehesrnn von Foses Lais . Reichsbnhnoberinsvektor .
02 Fahre alt . Beerdianna nm 2. Mai . 18,30 Uhr .
Karolina Bnllinner . Ehefrau von !5ranz Bulliuaer .
Werkmeister . 47 Fahre alt . ( Malfch . l — 30. Avril :
Kart Wiirzbnrner . ftrisciinnftr . . Ehemann 55 Jahre
alt . Beerdinuna am 2. Mai . 14 Uhr . ^ da Morloik ,
ohne Berus , ledin . 68 Fahre alt . Beerdinuna nm
2. Mai . 1« Uhr . in Mühlburn .

Weiternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die am Samstag » och über Mitteleuropa ge-

legenen Störungen sind aufgefüllt . Eine von den
Azoren bis Finnland reichende Hochdruckbrücke ist
nunmehr für die Witterungsgestaltung Mittel -
europas mitbestimmend . Unter der Einwirkung
eines über der Biskaya und dem Mittelmeer lie -
genden Tiefdruckgebietes , auf dessen Ostseite feucht¬
warme Luftmassen nach Mitteleuropa geführt wer -
den , kann es auch bei uns von Zeit zu Zeit zu
Bewölkung und Gewitterbilduugen koinmen . Doch
ist im ganzen eine wesentliche Aenderung des
Witterungscharakters nicht anzunehmen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Dienstag abend : Zeitweise heiter ,
verhältnismäßig warm , stellenweise gewitterig .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ^ .
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Fortdauer der im
wesentlichen freundlichen und warmen , aber nicht
durchaus störungsfreien Witterung .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr
Nhcinscldcn . 30. April : 205 em : 29 . April : 211 cm .
Breisach . 30. April : liK em : 2« . Avril : 1(« em .
Kehl , 30. Avril : 222 cm : 2V. April : 222 cm
Marau . 30 . Avril : 363 cm : 29 . Avril : 371 cm .

mittags 12 Uhr : 30« cm . abends 6 Uhr : 305 cm .
Mannheim . 30 . Avril : 221 cm : 29. Avril : SR cm .
Eaub . 30 . April : 136 cm : 29 . April : 140 cm .
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Unter den Fahnen des deutschen Arbeitsdienstes
Ein Bericht von W . Hoeppener - Flatow

Das Ethos der Arbeit
lleber dem Sumps und dem

' Moor hängt schwer der Nebel
Ein eisiger Wind streicht von
Osten über das Land , pfeift um

die Baracken , über denen flatternd die Fahne
weht : Spaten und Aehren im weihen Feld
auf rotem Grund . Frierend marschiert der
Posten auf und ab . Sein Atem geht rauchend
vom Mund . Sehnsüchtig blinzelt er zu den
Fenstern hinüber , hinter denen traumlos
und tief die Kameraden den Schlaf gesunder
Jugend schlafen.

Mit langen Schritten kommt der Feld -
meister vom D i e n st um die Ecke , die
Uhr in der Hand . Es ist genau 5,30 Uhr
früh , für den Städter also tiefste Nacht noch
Der Feldmeister reißt die nächste Tür aus ,
holt tief Atem und brüllt : „Aufstehen !"
Dann jagt er weiter , einen AZirbel von
Kälte , Lebensfreude und Tatendrang hinter
sich . Und in den Baracken tobt ein ent -
fesielter Haufe : steckt den Kopf ins schnei-
dend kalte Wasser , fährt in die Uniformen ,
reiht sich im Glied

Sehr früh schon beginnt der Tag im
Lager der Arbeitsdienstwilligen .
Sehr früh endet er . Und er ist angefüllt
bis zum Rand mit Arbeit , Sport und Unter -
richt . Um 6.30 Uhr schon rücken die Ab-
teilungen aus zur Arbeit . Den Spaten ge-
schultert , prachtvolle Gestalten mit weiter -
gebräunten Gesichtern, ziehen sie in den
dämmernden Morgen , lleber das Luch , über
das Oedland schaltt hell ihr Singen :

lauter „herzhafte Sachen "
, vom Schmor mit

viel Liebe und Begeisterung zubereitet . Bon
2 .30 bis 3 .30 Uhr ist Mittagsruhe , der
Unterricht , Ordnungsdienst und SachenappeU
in bunter Abwechslung folgen , bis nach dem
Abendessen (20 Uhr ) die Freizeit beginnt ,
die bis zum Zapfenstreich um 22 Uhr dauert

So , nach diesem Tagesplan ( der nur sehi
gelegentlich eine Aenderung erfährt ) leben
heute in rund 5000 Lagern etwa 270 00(
junge Deutsche. Menschen, die hier in der
Schule der Kameradschaft zusammen -
geschweißt werden zu einer Gemeinschaft , die
vn den gefährlichen Klassengegensätzen und
der Gegnerschaft zwischen Stadt und Land
nichts mehr weiß .

Wenn — auch heute noch — im Ausland
behauptet wird , in den Arbeitslagern bilde
Deutschland ein heimliches Heer aus .

Ein froher Sang schallt durch die Luft
Wenn wir zur Arbeit zieh 'n ,
Und in der Sonne erstem Schein
Die Berge hell erglüh 'n.

„Wir dienen einer heiligen Pflicht
Uns zwingt kein Mensch in Fron !
Wir sthaffen aus des Blutes Drang
Und nicht um gold 'nen Lohnt
Taritara — Taritarei —
Im Dienen erst sind mir freil "

Sie wissen, diese jungen Menschen, um
das E t h o s d e r A r b e i t , um den Dienst
an Volk und Vaterland . Ihnen allen , den
Arbeitsfreiwilligen in allen Gauen Deutsch -
lands , geht es nicht um die 30 Pfennige

„Wir schassen nicht um goldenen Lohn . . . !"

Arbeitsdienstfreiwillige bei der Urbarmachung
von Neuland

rigt wird Der Rock — mit großen , auf -
gesetzten Taschen — ist sportlich geschnitten
und wird mit offenem Kragen getragen .
Kopfbedeckung ist eine , an den Jägerhut
erinnernde Mütze , an der das Abzeichen
aller FAD -Verbände getragen wird : der
Spaten mit den beiden Aehren .

Die Ranggliederung des Arbeits «
dienstes ist folgende : Arbeitsfreiwilliger —
Vormann — Truppführer — Obertrupp -
führer — (Musikmeister — Obermusik-
meister) — Unterfeldmeister — Feldmeister
— Oberfeldmeister — Oberstfeldmeister —
Arbeitsführer — Oberarbeitsführer —
Arbeitsdienstinspektor — und als oberste
Instanz der Staatssekretär für Arbeits -
dienst , Oberst a . D . Hierl .

Aufgabe des FAD . ist es nicht, der freien
Wirtschaft Arbeit fortzunehmen , sondern

Auswärts und vorwärts geht der Weg !
Singend zieht der Trupp zur Arbeit aus .

Die neue Uniform des FAD .
die heute von allen Arbeitsdienstfreiwilligen

getragen wird

Tageslöhnung . Ihnen geht es um die
Arbeit an sich , um das Dienen , aus
dem erst die wahre Volksgemeinschaft er-
wachsen kann . . .

Arbeitsdienst : Eine Kulturtat
Es ist nicht ganz einfach, das Leben im

Arbeitsdienstlager . Kein Leben jedenfalls
für Faulenzer und Schwächlinge . Um 5 llhi
früh im Sommer wird geweckt , dann folgi
Sport , Flaggenparade und anschließend da -
erste Frühstück . Um 6 .30 Uhr Abmarsch zui
Arbeit , die um 10 Uhr zum zweiten Früh '
stück unterbrochen wird . Um 2 Uhr Mittage
erst wird der Außendienst abgebrochen , der
Heimmarjch angetreten . Um 2 .30 Uhr end-
lich erfolgt der sehnlichst erwartete Befehle
„Antreten zum Essenfassen!" Es gibt ein-
fache , aber reichliche und kräftige Kost,

>o ist das (gegen besseres Wissen !) einfach
gelogen ! Das „Heer der Arbeit " in
Deutschland denkt nicht an Krieg und Blut .
Sondern es ist sich bewußt , die große Volks -
erziehungsschule zu sein , die der National -
sozialismus nicht entbehren kann , wenn er
sein Programm der Volkserneuerung durch-
führen , den deutschen Menschen wahrhaft
zum deutschen Sozialismus erziehen will .
Arbeitsdienst ist — einem Wort seines Füh -
rers , des Staatssekretärs Hierl nach — „ein
ißcrl inneren und äußeren Friedens , ist
> ine Kulturtat ersten Ranges , ist der
sichtbare Ausdruck des Geistes einer neuen
geschichtlichen Epoche" .

Aus der Geschichte des FAO .
So jung der Freiwillige Arbeitsdienst in

Deutschland auch noch sein mag , kann er doch
heute schon auf eine Entwicklungsgeschicht -.'
zurückblicken, die durchaus nicht uninteressant
ist . Wann eigentlich die Bewegung angefan ^
gen hat , läßt sich kaum noch sagen . Fest steht
nur , daß vor einigen Jahren schon die Füh -
rer verschiedener nationaler Verbände aus
den Gedanken kamen , die arbeitslosen jungen
Leute ihres Bekanntenkreises in Gemein -
jchaftslagern zusammenzufassen und sie Ar-
beiten ausführen zu lassen, die außerhalb
des Aufgabenkreises der freien Wirtschaft
lagen .

Der W i d e r st a n d gegen diese Be -
wegung — wie konnte es im marxistischen
Deutschland auch anders sein — war groß !
Es gehörte Mut und ein unerhörter Opti -
mismus dazu , sich in die Front des Frei '
willigen Arbeitsdienstes einzugliedern . Abei
die kleine Schar , die zuerst den Gedanke,
der Bewegung vorantrug , wuchs doch unt
gelangte trotz aller Widerstände , trotz allei
»ehässigkeiten zu immer größerem Einfluß
hinter der riesigen Organisation , die bei
Staatssekretär Hierl und seine Mitarbeite ?
ufgezogen haben , pulst heute noch dei

ileiche Idealismus , das gleiche fanatische
Bollen , das jene ersten Pioniere des FAD .
Hesselte . Viele von ihnen geben auch heute
noch als Führer und Lagerleiter oem Ar -
beitsdienst von 1934 den eigenen Sinn , das
eigene Gesetz . Und sie dürfen für sich die
Ehre in Anspruch nehmen, einst nicht nur

mit der Tat , son -
dern oft genug auch
mit Leben und Ge-
sundheit sich für
ihre große Idee ein-
gesetzt zu haben .

Kampf um
Neuland

Nachdem anfäng -
lich jedes einzelne
Arbeitsdienstlager

sich eigene llmsot »
men, eigene Dienst¬
gradbezeichnungen

und eigene Rang -
abzeichen aus

eigener Machtvoll -
kommenheit „ver -
liehen " hatte , ist
heute die einheit¬
liche Organisation

des FAD . ab-
geschlossen . Es gibt
nur noch eine
Uniform , die aus
meliertem , erdfar -
bigem Tuch gefer-

der l>. 0 . und Arbelttfroot
des Gaues

Süd Hannover - Braunschweig

Wecken
Frühsport6,lo -6,3o

7,16 Parole,an Sonntagen u . soost . bes
Anlässen Flaccanhissen •Anlässen Flagganhissen #

Kaffee
1 . - S . Vorlesung
Postausgabe ( vor der Schule )
Mittagessen
Warenausgabe
Buhe
Kaffee
Arbeitsgemeinschaft,Sport,Gast

vortrage
Warenausgabe
Abendessen" rsizeit

7,5o
8 - ll,3o
11,25
12
12,3o - 12,45
14
14,30
14,3o - 18

18,3o

Wennigsen -Mark, den *29 .Juli 1933

ngsleiterGaus

„Fertig zum Essenholen !"
Blick in die Küche eines Arbeitsdienstlagers

Ein gut ausgefüllter Tagi
Die Tageseinteilung einer Führerschule

lediglich solche Arbeit auszuführen , die die
freie Wirtschaft nicht erledigen kann . Und
hier beginnt die überragende Volkswirtschaft-
liche und bevölkerungspolitische Aufgabe
dieser einzigartigen Organisation : der
Mittellandkanal soll um 172 Kilometer ver»
längert , das Frische Haff soll ertragsfähig
gemacht werden , 32 Millionen Morgen Land
warten auf Melioration . Die Tatsache , daß
Deutschland — eins der dichtbevölkertsten
Länder der Erde — 135 Menschen pro
Quadratkilometer zählt , zwingt dazu , Neu -
land zu gewinnen , neuen Boden für Men -
schen, die heraus sollen aus der Enge der
Stadt , hinaus auf die eigene Scholle, Siedler
auf einem Neuland , das nicht gewonnen
wird durch blutige Schlachten , sondern das
gewonnen wird durch „das Heer der Tat ",
den deutschen Arbeitsdienst I
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Ab heute täglich 8 .30 Uhr

Gjjeodor Körner
Ein deutsches Heldenlied

Am 2 . Mai Jugendvorführung 4 Uhr
20 Pfg . für Schüler

Ein herrlicher Film a. d. bayr . Hochgebirge

I „Du bist entzückend Ros
'
marie

"
| ( Die Ro »l vom Traunsee )

mit Han » Stüwe , Ery Bos , Herta Worell ,
Hans Adalbert von Schlettow , Paul Otto ,

Gustl Stark -Gestettenbau er u. a. m.
Heute 1. Mai , Anfang 6.30 Uhr

Ganz Karlsruhe spricht über . . .
Da, Prunkstück der Spielzeit 1933/34

( Heinrich VIII .) Ein grandioses Sittengemälde .

Anfangszelten I. Mai : 4.00 . 4.30, 8.30 Uhr

in ii ress
Charl . Sussa , K. L. Diehl , R. A. Roberts ,

R. Romanowsky
Ein köstl . abenteuerliches Lustspiel mit

Spannung u . Musik .
Jugend verboten . — 4.00 , 6.15 , 8 .30

Anfang am 1. Mai 6.30 Uhr

uJH
ttaiserstr.211
Telef . 7868

Nur noch wenige Tage sehen Sie
den größten Ufafilm des Jahres

Gold
Hans Rlbers, Brigitte Reim , Llen Beyers

Beginn : 6 und 8 .15 Uhr

öpreclMöe Drucke

Aus dem harmonisch gefügten Dreiklang von Tech¬
nik , Handwerk und Kunst wächst das überzeugende ,
sprechendeDruckwerk . daswirfür einen großen Kreis
zielbewußter , erfolgreicher Kaufleute herstellen .

G . Braun G. m. b. H.
Druckerei und Verlag
Kar

Telefon 952 -954

Ab heute , nur bis einschl . Freitag
Martha Eggerth , die Hauptdar -
stellerin aus „ Leise flehen meine

Lieder " in der entzückenden
Tonfilm - Operette

[in Lied, ein KüB . ein Mädel
m.Gustav Fröhlich , Gretl Theimerusw .
Beginn : Wo . 7Uhr , Einlaß ab y,7 Uhr ,

heute (1. Hai ) ab 6 Uhr

R CafeOdeon Dienstag abend
den 1. Mai 1934

Deutsches maien-mt
Die neue Kapelle Ali Adam spielt zum Mai -
Tanz auf. • Die Räume sind mit frischem Grün
feierlich geschmückt . • In den Musikpausen Rund¬
funkübertragungen a . den Kameradschaftsabenden

großer Werke von Weltruf .

Besichtigen Sie bitte
unverbindlich das

neueröffnete

Möbelhaus
Spiegler
Karlsruhe -Kaiserstr . 86

(gegenüber Warenhaus Knopf )

%affage-öpetfaUftin
Frida Dörr

SteFanienstr .41 pt . Fernruf 6841

Qualitäts-Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
in erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel - Gooss
Kreuzatr . 26 O Ehestandsdarl . zugel .

Für sein Geld den größten Wert in

i Standard¬
wagen und
Motorräder

A.Kornmann , Belcrth .üllee 18a

Wegen AllsWt-AliWng
sehr billig abzugeben :

hervorragendes Modell , bester
Qualitätsarbeit , wenig gebr . :

«Svelsezimmev
Nußb . , Vol .. Vorderfront P >>ra -
miden . Mahag . Büfett - SYd-
board , 2,30 Mtr . , Vitrine , Tisch
m . Einlagebrettern , 2 Arm-
lehnfefsel, 4 Polsterstühle .

GtbveibMvanV
170 cm , Nutzb., » öl.. Tisch
rund , etc., Schreibsessel.

jkü «he « s <bvattk
2 Mtr ., Tisch u . Stühle , weiß,
Dielengarn ., Schlaf- u . Speise -
zimmerlamp ., Stehlampe , Satz-
tische , Speiseserv ., Eisenbetten
m. gt . Matr ., Gasherd und der
gesamt , sonstig. Hausrat .

Freundlich , Gartenstr . 5,111.

Bekannt inchiliig
Die Inhaber der

im Monat Sevtem -
ber 1333 unter

Nr . 26 608 bis mit
Nr . 2S548 ausge -
stellten bzw. erneu -
erten Pfandscheine

werden hiermit
aufgefordert , ihre
Pfänder SiS läng .
ftenS 11 . Mal 1934
auszulösen oder die
Scheine bis zu feie-
sein Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen,
widrigenfalls die

Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht
werden .

Karlsruhe , den
3V. April 1934.
Städt . Psandlelh -

' äffe .

KOHLEN

Schlosscrarbciten ,
etwa logg IgEifen

lonstrultion , 20m*
gespannte Bleche ,
60 m2 Rippgitter ,
im Druckereianbau
des Verwaltungs

gebäudes des
Reichsbahndirel -

tionsgebäudes zu
vergeben . Zeich
nungen und Ver-

tragsbedingungen
können beim Hoch-
baubllro d. Reichs-

bahndirektion
Karlsruhe , Lamm -
stratze 19 , Zimmer
Nr .422 , eingesehen
werden . Daselbst
auch Abgabe der
Aiygebotsvordrucke.
soweit der Vorrat
reicht. Kein Ver
sand na » aus -
wärts . Anzebote
sind verschlossen,

postsrei , mit der
Aufschrift „Schlos-

serarbeiten " bis
zum Eröfsnungs -
termtn am ll .Mat
1934, 10 Uhr vor -
mittags bei unter -
zeichnete! Stell «

einzureichen . Zu -
schlagssrist Z Wo -

chen . Deutsche
Reichsbahn -Gefell ,
schast , Hochbau-

» Uro der Reichs,
bahndirektion

Karlsruhe .

Zwangsverfteigerung
Mittwoch, den
2. Mai 1934,

nachmittas 2 Uhr ,werde ich in
Karlsruhe im

Pfandlokal , Herren -
stratze 4Sa , gegen
hare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei-
zern , und zwar be -
stimmt:

1 wertvolles , mo¬
dernes Schlaszim-
mer , Louis XVI .,
mit sämtlichem Zu -
behör , elsenbein -
sarbig , geschnitzt ,

1 Bett mit Zube -
hör , eichen, 1 Klei-
verschränk, 2türig ,
eichen .

Karlsruhe , den
30. April 1934.

Butz,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

4 Zimmer -
Wohnung
Robert -Wagner -

Allee 4, 4. St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu erfr .

« Uhnel, II .
Tonnige

7-83 . 'Mnnng
3. Stck ., b. Mühl -
burger Tor , mit
Diele , Veranda , Er -
ker , Bad und Zu -
behör , Et .-Ztr .-Hz .,
Warmwass ., auf 1 .
Juli zu verm . Näh.
Hossstratze 1 . IV .

16—17 Uhr .

Zimmer

Wohn - ii . Schlaf?
mit 2 Betten und

Kllchenbenützung,
sofort zu vermieten ,
ünmmftr . 12, II . St .

Möbliertes
ZIMMER

zu vermieten .
Karlstr . 32, pari .

Verkäufe

Laden Lokale

Möbliertes
Mansard . - Zimmer
an saubere , ruhige
Person zu vermiet .
Douglasstr .lz .n .Tt .

Leeres , größeres

Mtmeziniiner
m . bes . Eing . , zu
vermieten . Näheres
Märiens « . 32, II .

Wen mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu ersrag .
Büro , Sofienstr . 74.

kalll und Büro
100 gm gr ., mit
Keller , für Geschäft
od . Gesellschaft paff. ,
a . getr . zu verm .
Gas , Licht - u .Kraft -

ström . Näheres
Waldstr . 6 , Stb .,II ,

H . Hildenbrand .

WRadio
alle Marken ,

b. 10 Monatsraten

VolkseWsiinger
Monatsrate 4 .20
Röhren , Batterien .
auch Teilzahlung .

Piafecki
Schüiienstraße 17 ,

Telephon 5592.

Gobelin -
Diwandecke

zu verkaufen .
Li ebigstr . 5, p. t .

Einer muß weichen !
Dieser dauerndeZank zwischen

Hund und Katze ! Er hängt nun

mehr an der Katze als an dem

Hund und muß versuchen , ihn

an den Mann zu bringen ! Das

[wird ihm auch schnell gelingen ,

wenn er den richtigen Weg in

solchenSachen beschreitet,wenn

er eine Kleinanzeige im Karls¬

ruher Tagblatt veröffentlicht !

Gebr ., inod ., eich.

Wasziittnier
m . Ztür . Schrk., m .
Jnnensp . u . Mann . ,
schön . Plüschdiwan
25 W , Trumeau 28
m , pol . Büfett 56
m , Lehnscss . 19 M ,
Chaiselong . 20 Ml ,lliit . Schrk. 14 W.
z . vk. Kästner , Mö -
belgesch . , Douglas -
stratze 26 .

Akten-
Rollschrank
Zeichentisch und «l.
Schreibtisch, zu Verl.
Adr . im Tagblatt -
büro .

kompl., in Elfen
bein u . natur .

Rieß , Geibelstr . Z.

Ungeziefer
aller Art vertilgt

U .V .A .Friedrich Springer
Karlsru h e
Markgrafenstr . 6 - # Telefon 3263

pfingstwmlsch!
In mein schönes, idhll ., sonniges ,trautes Heim, wünsche ich einen bra -

ven , ehrbaren , lieben , gemütsvollen
Gatten mit makelloser Vergangenheit ,
Beamten in sicherer Position , kennen
zu lernen .

Ich bin eine alleinstehende junge
Frau , 32 Jahre alt , evang ., mit einem
Kind , aus guter Familie mit makellos.
Vergangenheit , ein ernstes , heiteres ,
sonniges , aufrichtiges Wesen, nette ,
vollschlanke Erscheinung , intell . , tüchtig,
sparsam und fleißig , perfekt im Haus¬
halt und Schneidern , kausm. gewandt ,
mit schöner Aussteuer , Grundstücke u .
einem herrlich , idvll ., ruhig geleg.,
schuldenfreien Neubau im schönsten
Luftkurort des Schwarzwaldes .

Bildofferte unter Nr . » 231 an das
Tagblattbüro . Vermittler und anonym
zwecklos.

Preis RM160. 2.J5
I Gegen Pickel . Mitesser Stärke A
1 Arztlich empfohlen . Lauten S»
| nicht länger so h &QUch herum,

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28
Drogerie Walz Jollystr . 17
Badenia - Drogerie , Kaiserstr . 245
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rheinstr . 57

Merkur - Drogerie , Phillppstr . 14

GehenSiez . Fachmann .nurdortfind . Sie Hilfe

Wörner,Kleinert & Co . Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden . Waldstr . 49.

Durand
bleibt

Durand
in Linoleum

undTapeten
Akademiestr . 35
Telefon 2435

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc . orientiert fortgesetzt

das B. B. u . H .
Wer sich orientieren will, abonniert sogleich auf das B . B . u . H .
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten ) sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .
Die Einzel -Wir tschaf ts-
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr . bis 15.Mai werden gratis geliefert

Name :

Straße :

Ort :

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !
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